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Ulr. 23.

ratmt=
1908.

25. 3a^caatta.

$r£att für Me Snfersflkn irr 5raurntrrß.

Jlbanntnist.
S3ei Franfo^Quftetlung pet sfßoft:

Fährlicb ftr. 6. -
halbjährlich 3.—
luStanb franfo pet Qatjr „ 8.30

„Roch*u.®au§baItungSf<bule"
(erfÄeitti am 1. Sonntag leben SDionatS).

„Für bie Heine 933elf
(etfdietnt am 3. Sonntag leben STOonat«).

itkiMiti »b |nli|:
Stau ©life Çonegger,

Söienerbergftrafie Sit. 7.

Helepljon 376.

3t (ftattm

InfetitOMpttie.

^et etnfadje ^etitjeile:
Für bie Scbtoetj : 25 ®tS.

„ baSluSlanb: 25 ipfg.
®ie SReflatnejeile: 50 ®t§.

JiMfikt:
®ie „Schroetter gfrauen^eitung"

erfdjetnt auf jeben Sonntag.

}iKran>Ii|it:
©ppebttion

bet „Sd)roeljet grauen»3eitung".
Slufträge pont ^Stab St. (Batten

nimmt audj
bie 8ud)bru(Ietet SWethtr entgegen.

SSeitOi Sntnttr
Seïb ss, s»

unb fannft bn fetber fein (Baniel' fd)tie| s» eis «anjeJ biß «si Sonntag, 7. Juni.

înljalf: ©ebicf)t: ©ämmerungStöne. — Ueberei*
tung. — tlngefunbe Suft irn Schlafzimmer. — 2luS
roaS beftef)t ber nteitfd)Iid)e Sörper? — S3etfid)eritng
gegen bie ©helofigïeit. — SchlaftoS. — Spredjfaal.
— Feuilleton : ©ante farter.

©rfte 93 eiIa g e: ©ebicïjt: 93itte. — ©in neuer
grauenberuf. — 93rieffaftcn. — ttteflanteu unb gnfernte.

groeite 18 ei tage: ©ebidjt: ißfingften. — ©er
©enu& oon grüd)ten ein gefunbtjeitlidjeg ©rforberniS.
— SReïlamen unb gnferate.

Sämmmut£0lime.
(Es will nun Hbenö werben, Dätnmerfhutbe,
2tm Eftmmel flctjt bie Sonne tote ein Ball.
Kein £aut ertönet in ber weiten Hunbe,
als nur bas füge £ieb ber 2Tad)tigaII.
JTtilb buften rings ber Beden zarte Hofen,
mit benet: Kbenbwinbe frfjmeichelnö Fofen.

Halb iji es Had;t, unb broben Ieudjteit Sterne,
bie bletdjer Hbglart3 einer Sonne finb.
§u grüben fdjeinen fie aus weiter gerne.
(Sebeimnisoolle Hätfel für bas îtTenfdjenFinb.
Hur eines jener Hätfel, bie im £eben
in taufenbfadjer IDeife uns umgeben!

HJlaitfja äBlefenbanger.

BrbErrilung.
$te flugen Seute gefaCCert mir nltbt,
3ä) table mid) felbft audj jutoeUtn —
Sie (Ki&en bab 2Jorfid)t,
SSenn fie fid) ilbereiten. (Soetbe.

»tne orientalise SebenSregel will, baff
matt erjt tief Item ^ole, elje matt feine
Meinung über eine wichtige lngelegen=
beit abgebe.

2öaS ift widjtig, was nicht?
gdj habe f^on oft bie 33emer£ung gemalt,

bafj niete mobertte 2ftenfd)en ibrettt Gegenüber
in ber ©efeHfdjaft, im Salon, in ber gamilie
mit erftaunlicber tttafebbeit antworten ; eS ift
fautn glaublich, baff fie in einer Seïuttbe bas
SEÖotten, ben ©ebanfengang, baS giel beS anbern
erfaßten, unb boeb finb gung itttb lit febnett fertig
mit ber tttepliï. ÏÏJÎancbmal terle^t eilte fo furje
Ibfertigung ben greunb, ben Sruber, unb eä

ift tüicbtig, ba^ man feine Umgebung, bie nädjften
toie bie fernem greunbe, bei guter Saune, bei
lieber ©efinnung erhalte. SDa§ tbut aber bie
rafdje Intwort, bie nodb gar nidjt überlegt baben
fann, faum. „(Sine gelinbe Inttoort ftittt ben

^orn, aber ein borteä Sfßort richtet ®ram an."
gn ber Seben§befdbreibnng ber großen ßatba=

rina II. oott SRu|lanb, oott 2B. ÎSaliëjetDêïi, ftebt

ju lefen:
(Sine§ Stageâ, bei einem offijietten SDiner, ift

fie unjufrieben mit bem ©efanbten einer fremben
3Jîa<bt. Sie bereitet ibm eine ber Ssetten, wie
fie fpdter Napoleon I. fo oerfebtoenberifdb auf=

führte, bitten britt hörte fie ihren Seîretdr
©hrapowicfi halblaut fagen, e§ fei bebauerlicb,
ba§ bie EJÎatoudhfa fidt) berart bim^ifjett laffe.
Sie unterbridht fieb fofort, we^felt ben ®egen=
ftanb ber Unterhaltung unb geigt fid) liebenë=

würbig unb gefprd^ig bi§ an§ ©nbe be§ fUîahleS.
Iber bann fdjreitet fie auf ben Unglüctlidhen ju
unb fpricht mit oor 3Drn bebenber Stimme
3U ihm:

„2Bie îannft ®it meine SBorte bffentliib fri=
tifieren?"

®ie ïaffe Kaffee, bie fie in ber |>anb hdlt,
Iduft grofje (Sefahr, auf bie (Srbe ju fatten
SDer entlaffene Seîretdr glaubt fieb oerloren. ©r
geht nach §aufe, mdljnenb, jum minbeften einen
®efehl ttad) Sibirien oor^ufinben. ®ann holt
man ihn wieber jur ïïllajeftdt. Katharina, bie
einftige beutfebe Hîrinjeffin ron Inhalt ^erbft,
ift noch fehr erregt unb überljduft ihn mit 33or=

würfen. @r fdttt ihr ju güfeen. ®a reicht fie
ihm eine mit ©iamanten befehle ïabafêbofe unb
fagte :

„Sehalte bie§. Unb wenn 5Du wieber einmal
eine SSemerïung über mein £hun unö ttleben in
ber Oeffentlidjfeit ju machen haft, hüte Deine
3unge unb nimm eine fßrife. Der SBinï îann
mir nü^lich fein."

Dief Item holen, ifßrifen, ehe man fpritht —
$mei gute fRatfd^ldge

Der gürft Sergius ©ali^in ergdhlt in feinen
„(Erinnerungen" bie ©efebidhte eines Senate
beïretS, unter weldheS biefelbe Katharina bereits
ihre Unterfchrift gefegt hatte. Das Stücf ging
oon oberfter ©eljörbe ju nieberfter ©ehörbe, um
ju einem gang untergeorbneten ißerfenber ju
gelangen.

Diefer war gerabe betrunïen. @r fah bie

îaijerlicbe Unterfchrift mit ber geheiligten gormel:
Byt pa siemou — So fei eS! unb rief auS:

„Du lügft, fo fei eS nicht!"
Unb biefe leideren feiner SBorte fdhrieb er in

großen Qügen wohl haabertmal îreuj unb quer
auf bas Rapier.

fttîan benîe fidh ben Sdjrecïen beS bureaus
beim Sefehen beS SdijabenS. D>er ©eneral=
IÇroïurator warf fieb ber Jbaiferin ju gü|ett.

„ttîun," fagte fie ruhig, „man wirb eine an=
bere Ibfthrift madjen. Iber eS ift oiettei^t ein
gingerjeig beS Rimmels, fttlan muff baS Deîret
überprüfen "

So gef^ah eS. fDIan fanb eS unjweiJmd^ig
unb îaffierte eS. Unb alles bieS bie golge ton
ruffifdher Drunfenheit.

SCöie ftünbe eS heute um Deutfdjlanb, wenn
ber fi<h iibereilenbe ©mile Ottitier nicht leichten

Sinnes in ben Srieg gejogen — ober wenig=
ftenS nicht bajit geraten; wenn ber „wortge=
ftügelte" ©eneral Seboeuf nicht archiprêt (erj=
bereit) gewefen wdre. 2Sie gut wdre eS für fie,
bie namenlofeS Ungliid über ihr SSaterlanb unb
ben geinb gebracht, gewefen, wenn fie bie alten
tier 33ii<her lefop'fcher gabeln beS guten Si^twer
gelefen unb bie fchßne, bie fo anfdngt:

„Sier unb aJîenfdjfn fdjltefen fefte"
unb fo ratfam enbet:

„SBlinber ©ifer fdjabet nur."
SÖßir würben bann au^ nicht 25 gabre lang

baS Älagelieb ber franjßfifcben ©hautiniften, beS

„ipetit gournal", beS „gigaro" unertrdglidheS
Sîetanchelieb ju hören beïommen haben,

„So ein Sieb, ba§ Stein erweichen,
lienfdjen rafenb madjeit ïann."

©i, wie mander, ber feit einer ttteihe ton
gahren leitartifelt unb bem ftetS ber morgige
Dag Unrecht gibt, wirb beim Ueberlefen feiner
SßeiSfagungen beS SaïiS wohl benîen, ober immer
mehr jugeben unb eingesehen:

„®od) faum ift ihm ba§ SCBort entfahren —
ilöcht' er'§ im S8ufen ftill bewahren!"
2öie wir unfere Intipoben haben, wie bie

ttiadjt bem Dage folgt, ober auch bem bunïlen
SBinter ber lichte ttJîai, fo hat bie Uebereilung,
wenn fie ber IterS wdre, ihren DteterS, baS

jögernbe 33ebenfen, bie ÏSerfdumniS, ton ber
Sdhitter fagt:

„SBer feig be§ einen DageS ©lud perfäumt,
®r holt'S nicht ein, unb wenn ihn S3Iifce trügen."
IriftoteleS ergdhlt ton einem ÔrïdeuS, ber

Söeinftßcfe pflangte unb bem fein JSnedjt (leiber
ift fein ültame nicht erhalten) weiSfagte, er würbe
ton ben Drauben nicht ïeltern, nodb ïoften. Der
|>err glaubte ihm nicht ; als er aber ladfjenb bie

erften neuen SBeeren brach unb fie tor bem Unechte

jum ÏDÎunbe führen wollte, würbe er ton einem

höchft refpettwibrigen, oppofitionetten Sdhwein
getötet. Seitbem, ober auib fchon früher, fennen
alle Spraiben ben Sinn beS SafceS:

„3wifchen Stpp' unb SteldjeSranb
Schwebt ber finftern 9Jläd)te §anb,"

ober, wie fidh ber franjöftfdje gfengrin auSbrücft :

„Entre bouche et cuillier
Avient souvent grand encombrier."

ïïlîeift ift eS fdjwer, jwifchen Uebereifer unb
gßgerung im richtigen Daft unb geitmafj ein=

jufe^en, benn
Dum Roma délibérât, Saguntum perit.
(SBährenb (Rom weife ratfdjtägt, fällt Sagunt.)
9Bie immer trifft ©ßthe ins Sdjmarje, wenn

er in SBilhelm ttJteifter fagt: „Sange Ueber=

legungen geigen gewöhnlich, baff man ben ^ßunft
nicht im luge hat, ton bem bie tttebe ift; über=

Mr. 33.

räum-
1903.

25. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Id»nne«eut.

Bei Franko-Zuftellung per Post:
Jährlich Fr. k.-
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sr»ti,'?eii«il« :

„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1, Sonntag jeden MonatSP

„Für die kleine Welt"
(erscheint am S. Sonntag sedeu Mouat»>.

KßiUi»» »»d ?erl«>:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstrahe Nr. 7.

Telephon 373.

St. Gallen

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: SS Cts.

„ das Ausland: SS Pfg.
Die Reklamezeile: SO Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Expeditton
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

viottS! Immer
»er»«, «l»

und kannst dn selber kein «an>e»' schließ an ei» »an,«» dich »ni Sonnlag, 7. Juni.

Inhalt: Gedicht: Dämmerungstöne. — Ueberei-
lung, — Ungesunde Luft im Schlafzimmer. — Aus
was besteht der menschliche Körper? — Versicherung
gegen die Ehelosigkeit. — Schlaflos. — Sprechsaal.
— Feuilleton: Tante Parker.

Erste Beilage: Gedicht: Bitte. — Ein neuer
Frauenberuf. — Briefkasten. — Reklamen und Inserate,

Zweite Beilage: Gedicht: Pfingsten. — Der
Genuß von Früchten ein gesundheitliches Erfordernis,
— Reklamen und Inserate.

Dämmerungstöne.
Es will nun Abend werden, Dämmerstunde,
Am Himmel steht die Sonne wie ein Ball.
Kein Laut ertönet in der weiten Runde,
als nur das süße Lied der Nachtigall.
Nlild duften rings der Hecken zarte Rosen,
mit denen Abendwinde schmeichelnd kosen.

Bald ist es Nacht, und droben leuchten Sterne,
die bleicher Abglanz einer Sonne sind.
Zu grüßen scheinen sie aus weiter Ferne.
Geheimnisvolle Rätsel für das Menschenkind.
Nur eines jener Rätsel, die im Leben
in tausendfacher Weise uns umgeben I

Martha Wtesrndangrr,

Uebereilung.
Die klugen Leute gefallen mir nicht,
Ich tadle mich selbst auch zuweilen —
Sie heißen das Vorsicht,
Wenn sie sich Übereilen, Goethe.

»tne orientalische Lebensregel will, daß
man erst tief Atem hole, ehe man seine

Meinung über eine wichtige Angelegenheit

abgebe.
Was ist wichtig, was nicht?
Ich habe schon oft die Bemerkung gemacht,

daß viele moderne Menschen ihrem Gegenüber
in der Gesellschaft, im Salon, in der Familie
mit erstaunlicher Raschheit antworten; es ist
kaum glaublich, daß sie in einer Sekunde das
Wollen, den Gedankengang, das Ziel des andern
erfaßten, und doch sind Jung und Alt schnell fertig
mit der Replik. Manchmal verletzt eine so kurze
Abfertigung den Freund, den Bruder, und es

ist wichtig, daß man seine Umgebung, die nächsten
wie die fernern Freunde, bei guter Laune, bei
lieber Gesinnung erhalte. Das thut aber die
rasche Antwort, die noch gar nicht überlegt haben
kann, kaum. „Eine gelinde Antwort stillt den

Zorn, aber ein hartes Wort richtet Gram an."
In der Lebensbeschreibung der großen Katharina

II. von Rußland, von W. Waliszewski, steht

zu lesen:
Eines Tages, bei einem offiziellen Diner, ist

sie unzufrieden mit dem Gesandten einer fremden
Macht. Sie bereitet ihm eine der Szenen, wie
sie später Napoleon I. so verschwenderisch auf¬

führte. Mitten drin hörte sie ihren Sekretär
Chrapowicki halblaut sagen, es sei bedauerlich,
daß die Matouchka sich derart hinreißen lasse.
Sie unterbricht sich sofort, wechselt den Gegenstand

der Unterhaltung und zeigt sich liebenswürdig

und gesprächig bis ans Ende des Mahles.
Aber dann schreitet sie auf den Unglücklichen zu
und spricht mit vor Zorn bebender Stimme
zu ihm:

„Wie kannst Du meine Worte öffentlich
kritisieren?"

Die Tasse Kaffee, die sie in der Hand hält,
läuft große Gefahr, auf die Erde zu fallen
Der entlassene Sekretär glaubt sich verloren. Er
geht nach Hause, wähnend, zum mindesten einen
Befehl nach Sibirien vorzufinden. Dann holt
man ihn wieder zur Majestät. Katharina, die
einstige deutsche Prinzessin von Anhalt-Zerbst,
ist noch sehr erregt und überhäuft ihn mit
Vorwürfen. Er fällt ihr zu Füßen. Da reicht sie

ihm eine mit Diamanten besetzte Tabaksdose und
sagte:

„Behalte dies. Und wenn Du wieder einmal
eine Bemerkung über mein Thun und Reden in
der Oeffentlichkeit zu machen hast, hüte Deine
Zunge und nimm eine Prise. Der Wink kann
mir nützlich sein."

Tief Atem holen, Prisen, ehe man spricht —
zwei gute Ratschläge!

Der Fürst Sergius Galitzin erzählt in seinen

„Erinnerungen" die Geschichte eines Senatsdekrets,

unter welches dieselbe Katharina bereits
ihre Unterschrift gesetzt hatte. Das Stück ging
von oberster Behörde zu niederster Behörde, um
zu einem ganz untergeordneten Versender zu
gelangen.

Dieser war gerade betrunken. Er sah die
kaiserliche Unterschrift mit der geheiligten Formel:
L)t pa msiuou — So sei es! und rief aus:

„Du lügst, so sei es nicht!"
Und diese letzteren seiner Worte schrieb er in

großen Zügen wohl hundertmal kreuz und quer
auf das Papier.

Man denke sich den Schrecken des Bureaus
beim Besehen des Schadens. Der General-
Prokurator warf sich der Kaiserin zu Füßen.

„Nun," sagte sie ruhig, „man wird eine
andere Abschrift machen. Aber es ist vielleicht ein
Fingerzeig des Himmels. Man muß das Dekret
überprüfen! "

So geschah es. Man fand es unzweckmäßig
und kassierte es. Und alles dies die Folge von
russischer Trunkenheit.

Wie stünde es heute um Deutschland, wenn
der sich übereilende Emile Ollivier nicht leichten

Sinnes in den Krieg gezogen — oder wenigstens

nicht dazu geraten; wenn der „wortgeflügelte"

General Leboeuf nicht arcdipröt
herzbereit) gewesen wäre. Wie gut wäre es für sie,
die namenloses Unglück über ihr Vaterland und
den Feind gebracht, gewesen, wenn sie die alten
vier Bücher Aesop'scher Fabeln des guten Lichtwer
gelesen und die schöne, die so anfängt:

„Tier und Menschen schliefen feste"

und so ratsam endet:
„Blinder Eifer schadet nur."

Wir würden dann auch nicht 25 Jahre lang
das Klagelied der französischen Chauvinisten, des

„Petit Journal", des „Figaro" unerträgliches
Revanchelied zu hören bekommen haben,

„So ein Lied, das Stein erweichen,
Menschen rasend machen kann."

Ei, wie mancher, der seit einer Reihe von
Jahren leitartikelt und dem stets der morgige
Tag Unrecht gibt, wird beim Ueberlesen seiner
Weissagungen des Bakis wohl denken, oder immer
mehr zugeben und eingestehen:

„Doch kaum ist ihm das Wort entfahren —
Möcht' er's im Busen still bewahren!"
Wie wir unsere Antipoden haben, wie die

Nacht dem Tage folgt, oder auch dem dunklen
Winter der lichte Mai, so hat die Uebereilung,
wenn sie der Avers wäre, ihren Revers, das
zögernde Bedenken, die Versäumnis, von der
Schiller sagt:

„Wer feig des einen Tages Glück versäumt,
Er holt's nicht ein, und wenn ihn Blitze trügen."
Aristoteles erzählt von einem Orkäeus, der

Weinstöcke pflanzte und dem sein Knecht (leider
ist sein Name nicht erhalten) weissagte, er würde
von den Trauben nicht keltern, noch kosten. Der
Herr glaubte ihm nicht; als er aber lachend die
ersten neuen Beeren brach und sie vor dem Knechte

zum Munde führen wollte, wurde er von einem
höchst respektwidrigen, oppositionellen Schwein
getötet. Seitdem, oder auch schon früher, kennen
alle Sprachen den Sinn des Satzes:

„Zwischen Lipp' und Kelchesrand
Schwebt der finstern Mächte Hand,"

oder, wie sich der französische Jsengrin ausdrückt:
„btntro douolls st c.uiltisr
Avisât souvent granà sncoinbrisr."

Meist ist es schwer, zwischen Uebereifer und
Zögerung im richtigen Takt und Zeitmaß
einzusetzen, denn

vum Itoina ckslibsrat, Laguntum psrit,
(Während Rom weise ratschlägt, fällt Sagunt.)
Wie immer trifft Göthe ins Schwarze, wenn

er ii? Wilhelm Meister sagt: „Lange Ueber-
legungen zeigen gewöhnlich, daß man den Punkt
nicht im Auge hat, von dem die Rede ist; über-
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eilte §anblungen, bag man ign gar nid^t fettnt."
Unb nogmalS ift er'S, ber treffenb fprid^t :

„Suche nigt oergeb'ne Teilung,
Unf'rer Kranfheit fdjroet ©eheitmti?
Sdjwanft srotfdjen Uebereilung
Unb jœifdjett derfäuntniS." (®ebigte.l

Vßenn ERacbetg orafelt:
„De? Çerjeni erfte [Regung fei hinfort
3ugleig bie erfte meiner §anb.

©ebagt, gett)an !"
fo jeigt feine SgirffalS=®ragöbie, bag er utx»

red^t gat.
„SBär' id) befonnen, bieg id) nic^t ber DeE!"

fagt gefüglSoerroanbt ber ©egfertöter, unb nigt
er, (Skitter ift t§, ber bürg ign fprid^t :

„2Ber gar su oiel beben!!, wirb wenig feiften."
Sange, ege man ein fgeinbar erlöfenbeS Vßort

auSfprigt, eine fogenannte rettenbe SLat untere
nimmt, fotlte man ben ©öttinnen Vetragtung
unb Ueberlegung opfern. @o meint ©riflparjer,
ber ju roenig ©etefene, benn er ift tx>ei§^eitSt»ofI,
in feiner Sibuffa:

„3Ran fage nigt, ba? Sgwerfte fei bie 3!Ijat,
Da hilft ber SRut, ber Slugenblict, bie [Regung ;
Da? Sgwerfte biefer EBelt ift ber ©ntfglug."
,,©rft roäg'S, bann roag'S!"
gaEftaff'fge Naturen gibt e§ bie fgroere

ERenge in ber SBeït nag §einrig IV. unb fie
gaben ganj red^t, tpenn fie als Segenbe igreS
VßappenfgilbeS bie Vßorte roüglen:

„Der beff're SCeil ber S£apferïeit ift dorfigt!"
Ueberlegenbe Eöorte »ermaßen; jur Ueber»

eilung ®>rüngenbe ïann man jurürfroeifen. Un»

roiberruftig bleibt nur bie folgenreiche 3gr
roognt feit ben ®agen be§ ®emoftgeneS bie Sraft
unb bie Eöirffamfeit inne.

„®>enfen unb ®gun, ®gun unb ®enfett, ba§

ift bie Summe aller VßeiSgeit, oon jeher aner»
fannt, oon jeher geübt, nigt eingefehen »on jebem.
VeibeS mug toie EluS» unb ©inatmen ftch im
Seben eroig fort hin unb roieber bewegen; roie

grage unb Elntroort folXt' eins ohne ba§ anbere
ni<ht ftattfinben."

®a§ ift EöeiSgeit, au? ben „Vßanberjagren"
gefgöpft.

Vßer hat nicht fgon lange überlegt unb über»
eilt geganbelt? ElEeS ^ci^t fchlieglich ïreppen»
roifc — esprit d'escalier — ber Vßeltgefgigte,
ber ©injelgefgigte. Unb roagrlig, auch ©dritter
fommt ju feinem [Regte mit feinem ESagrfprug :

„©ntraorfen blofs, ift'? ein gemeiner ffreoel ;

doEfügrt, ift'? ein unfterblig Unternehmen,
Ur.b wenn e? glüeft, fo ift e? auch oersiegen —
Denn aller SluSgang ift ein ©otteSurteit.

(SBaEenftein.)
SOßir hör«n ganfaren unb ©gamaben. Unb

aller EluSgang ift ein ©otteSurteit VieEeigt
both ttigt. VßaS in ber StiEe bebüchtig oorbe»

reitet, mit Klugheit aufgeführt, oom ©lürf be=

günftigt, eS roiegt boch fchroerer unb hält länger
oor, als toEfügn Unternommenes, blinb ooE»

bragt unb bem ßufaE überlaffen. — ERit ben

Sagrgunberten roirb aEeS ©emeinpla^, unb ber

fgönfte Spruch, bis jum Ueberbrug roieberholt,
gleist bem legten Regentag eines langen Regen»
monateS. ®er Eöorte roirb man überbrüffig, boch

ber ®gaten eroige EBirfungen bleiben biefelben.
Drum bebenîe ein jeher, fei er Staat ober fei er
^nbioibuum, roaS er tgue. — „SSeleibigen ift leidet,
boch fdhœer üerfßhnen!" (©riEparjer.) ©in jeber
gehe hin unb hüte fid) oor Uebereilung

31. griebmann.

HngpfunÖB Xuft int
®e§ 9tad)t§ atmet man am tiefften, folglich braucht

man ba bie reinfte fiuft jur [Reinigung beS 33lute§.
3Begen be§ tiefen 3ltemholen§ aber finbet man im
Qimnter roegen ju reichlichen 3lufbrauch§ ber guten
8uft, gerabe bie fct)led)tefte, raie ein Deffnen ber genfter
am frühen 3Rorgen betunbet. ®a§ Schlafen foil ferner
ber ©tärtung be§ fiorperê bienen. ®ide ßuft aber
macht mübe unb brüdt auf ben Körper. SffiaS SÜBunber,

roenn oiele am ÏRorgen fid), ftatt geftärtt, angeftrengt
fühlen unb gar nicht auëfchlafen wollen! ®a§ haust
eben meift oon fchlechtev Slentilation ber Schlafjimmer
ab, raie aflerbingS auch oon ber unpaffenben Slnfjäufung
oon 3ta<ht!leibern it. SSettftücfen be§ tnobernen SJiertfdjett.
®ie weichen jjeberbetten umfdjliegen ben Slörper ju
feft unb erzeugen baburch ju reichliche 3lbfonberung
be§ Schweige?. (Sbenfo ift e§ ein allgemein oerbreiteter
Qrrtum, bag burd) ba§ Deffnen ber oberen genfter»
gügel ein Sd)laf3immer ridjtig gelüftet roerbe. Stur
bie warme Suft brängt na^ oben, allein bie famtlichen,
fdjroeren Unreinlid)!eiten, inibefonbere ber Sticfftoff,

fenft fid) nad) unten. ®a§ reichliche $eilfteröffnen
îBnnen neroenfd)raad)e unb jtt [RheumatiSmu? geneigte
igerfonen ferner oertragen, ba ju oiel falte Suft ein=

ftriSmt. ©egenfeitige Suftoerbinbung tann aber leicht
hergefteEt werben in Qimmern, in benen fid) ein Dfen
befinbet, ohne ben CuftauSgleicl) nur ju nterfen. S8ei

geöffneten ®üren be§ DfenS finb nur Suftlödjer etwa
im ^enfterfreuj nötig, jtoei ober brei oon einem 3°ll
SSreite unb §öhe, ba, wo bie unteren uitb oberen

genfterflügel aueinanberftogen. 38oEte man an biefe
Söcher bünne [Röhren anbringen, fo würbe ber 3lu§»
gleich umfo ftärter fein, je langer bie [Röhren wären.
3lm beften wäre e§, biefe [Röhren nach oben ju führen
juni SBermifdjen mit ber warnten Duft an ber ®ede
unb bag bann bie erwärmte Suft erft herabftröme unb
fid) im 3immer oerteile. SDtan würbe hierauf oon
•Suftjug nidjt ba§ ©eringfte fpürett, hätte immer reine
unb nicht falte ßuft im 3hnmer sum Söorteil ber
Sungen unb ber 93lutreinigung unb ber wahren fiörper=
ftärfung mährenb be§ Schlafen?, itttb ohne ben geringften
Stadjteil für afle sn ©lieberfch wersen geneigten ißer*
fotten.

Hu« iuae IiBjicl|ï ï»cr
Körper?

2Ba? titan au? bem menfd)lid)en Sförper aEe?

machen fann, oeranfdjaulidjt ein tarifer ©hemUer
fehr fonberbaren dergleichen. Den ©runb ju feinen
©rörterungen bot eine groge Qahl oon 3)erfud)eti, in
benen er genau bie SDtenge jebe? ©lemente? su be=

ftimmen fachte, ba? an ber 3ufammenfehung be?

menfchliihen Sörper? beteiligt ift. Darnach ftnb fänit=
liehe d)emif<hen Stoffe, bie in einem menfd)iid)en
Körper oon 68 Kilogramm enthalten ftnb, bent Stoff
nach, wenn nicht auch bem ©ewid)t nad), in bem
SBeigett unb ©elbett oott 1200 gühttereiern oorhanben.
Slöenn man einen folchett menfchlichen Körper in einen
ffüffigen 3uftanb überführen unb bie glüffigfeit bann
oerbampfen würbe, fo würbe er 98 [Raummeter ®a?
geben, barunter genug SBafferftoff, um eilten Suftbaüon
mit einer ßebefraft oon 70 Kilogramm su fiiEen. Qn
bem gewöhnlichen 3uga,<be enthält ber ntenfchliche
Körper ferner fo oiel ©ifen, bag man 7 ©rantnt Stägel
barau? herfteEen fönnte; ferner fo oiel ffett, um G'/a

Kilogramm Sidjte barau? su gewinnen; fo oiel Kohlen»
ftoff, um 65 groge dleiftifte hersufteüett, uttb fo oiel
dhoSph01' ^ag ma)t 820,000 Streidjhblser baburd) mit
Köpfen oerfehen fönnte. ©nblich wären biefen oerfd)ie»
benen deftanbteilen noch hü'älIöufügen 20 Dhee'bffel
Sals, 39 ©tücf 3"der uttb 42 Citer SSaffer. 3Ran
lernt au? biefen Slngaben, bag bie etwa? rohe [Reben?»

art, bie oon einem behäbigen SRenfdjen behauptet, er
fei „ein gute? Stücf itt bie 2Birtfd)aft", gar nicht fo
unrecht hat. 3lBerbing? wirb wohl bie @rwerb?fucht
be? SRenfdjen niemal? fo weit gebeiljen, bag auch ber
utenfd)lid)e Körper al? [Rohftoff für ^nbuftrien oer»
wanbt wirb; inbe? wer toeig?

BEr(tdiBrmt0 0E0cn ï»ie
fsttt praftifegen ©nglanb ift man im degrtff, eine

ebenfo origineEe wie nad)ahmen?raerte Qbee sur 3lu?»
fügrung su bringen. ©? bilbet fid) eine derfidjerung?»
gefeEfcgaft, bie unbemittelten 2Räbd)en ©elegengeit
geben toiE, bereiten bafür su forgen, bag fie — int
fj-aüe fie unoerheiratet bleiben — im Stlter auf eine
[Rente reinen bürfen, beren §Bbe ftch natürlich nad)
ber eingesablten [grämie richtet. SBährenb ber fonnigen,
hoffnungSfrohen 3;u9eilbta8e mug "Et ber ©insahlung
begonnen werben, unb wenn ftd) bann bi? sum 40.
SebenSjahre ber derfidjerten ber erfeljute ©atte nicht
eingefuttben hat, beginnt bie ©ompanp mit ber SlitS»

Sahlung ber dente.

faS
Schlog. $ titter betnfelben ber fßarf,

fdgoit im Statten, betttt über ißn, oom
SBeften per, ber bie Sonne su geh nieber
Siegt, neigt ftdj bie 33erglegne unb in bem
bläulichen ©beltannengegänge unb ben [Rot»

fieferjdjirmen fängt fidj scitig ber Slbenb. iß or
bem Segloffe ber ©arten mit feinen feinen ©olb»
fanbwegen unb ben moofigen ïritonenbrunnen, mit
ben sitternben [Birten, bem jungen Etafen unb aE
bem blügenben Scgmucttanb unb Bieitraut, ba?
ber ER ai, ber gefäEige Vermittler, über bte alte
©rbe ginftreut, wenn fie roieber auf greierSfügen
gegt. Unb unter ben fegroeren glieberbolben,
sroifcgen fdglant aufftrebenben, fternengroge, runbe,
biegtgebrängte Veete oon fßftngftrofen. Elicgt oon
folgen, roie man fie früger aufroaegfen lieg, unb
bie ba ftanben, bauernbadig, fnaErot unb progig
im roeitfaltigen grünen Vlättertittel, roie eine ®ocf»
fegöne am Sansboben. ®enen begegnet man nur
nodg als ber oerfegämten Sugenbliebe beS Kücgen»
gärtnerS siuifcÇien SeEerte» unb tarottenbeeten.
Sie man jegt siegt, fegen aus roie Sorle, naegbem
eS in bie Stabt gefommen unb grau fgrofefforin

geworben ift: erblagt bis sum ©Ifenbeinton, im
^elcggersen leidbte faglbraune Schatten s^fegen
ben jerfaferten ÄerngüEen. fRur über ben äugerften
Slumenblättern giegenbe Etöte toie jägeS Scgam»
empfinben einer müben grauenroange. Unb jegt
buften fie. 3m ßeiben tourbe ignen bie Seele ge»
boren, ©ans eigentümlich satt fteigt ihr §audj
auf, ein bigegen altmobifh, wie unferer ©rogmütter
ßieblingSparfum „33ergamotte", unb babei fo leife
beraufegenb toie äßeinblütenbuft. Eleigt man fieg
über fie, fo füglt man faft nicgtS. ©egt man aber,
bann roegt eS naeg, fcgmeidgelt, erinnert, ruft surücf.

3wifgen ben Vfingftrofenbeeten figt bie grau
in Sonnenftraglen. 3gr gegenüber ber ©aftfreunb.
®ie linbe Slbenbroärme tgut ben alten ßeuten roogl.
®er îag oerflingt, oerglimmt wie fie, fturmmübe,
tounfcgloS, rugbereit. ®er ERann gält fieg nocg

aufregt, blieft unb beroegt fig frei. ©S fiegt fogar
aus, als mage igm baS feine ERüge. Slber baS

ift iäufgung. Elur bag er überhaupt bie Äraft
unb bie Slbfigt gat, biefe SLäufgung geroorsurufen,
Seigt, bag er nog für 3lugenblidte bie ©egenroart
befigt, bie ©egenroart, bie igm ftetS golb geroefen,
bie er immer fo roogl su nügen oerftanb. ©r trägt
bie Saft ber 3agre. ®ie grau fanf unter igt in
fig felbft stammen. Sie rügt in ben ftügenben
Siffen, oerbligen, aber nog tmmer anmutig, gans
Vergangenheit, fgon mit einem leigten Sgein oon
„®rüben" in ben 2lugen, über beren faft finblig
gebliebenen Vlict fig ein Sgleier nag bem anbern
legt. EtigtS ift Oon igrem törper bürg bte toeiten
lofen ©ewanb» unb Spigenfalten figtbar, als bie
roeigen, sart«n $anbe im Sgooge. ®aS fgnee»
Eimmernbe ^paar liegt roeig um bie Stirne. Sie
regt fig nigt. Sie finnt. Slber nigt fo feelen»
grunbtlar, fo rugig roie fonft. Etun ift eS freilig
2lbenb. Slber ben ®ag über, im ,§aufe, war eS

mangmal roie ein Surfen bürg ihre ©lieber ge»
gangen. ®ie Sgtoüle braugen fgmerste, beun»
rugigte. Sie lägelte toegmütig: „Vor fünfzig
3agren gätt' ig baS „grüglingSfieber" nennen
bürfen." Unb fte finnt roieber. Unb bie Spftngft=
rofen buften ftärter.

Von ferneger aus bem ®orfe tlingt Saugsen
unb ein terfer gibelftrig. §eute ERorgen finb fie
in ber tirge geroefen, Vurfge unb ERäbgen, um
ben geiligen ©eift s« empfangen. Unb nun rügt
Seib an Seib im Steigen, atembeflommen preffen
fie fig einanber unb über bie bürftenben Sippen
gleiten bie Äüffe — ber SUtogol. Vetäubung.
Vergeffengeit.

©in Eräftiger Suftftrom gegt mit einem ERale
oom Sluffe herüber, roirbelt Vlütenftaub auf, trägt
ign fort, serftiebtign, lägt ign roieber finten, ®aufenbe
oon Seimen oerloren gegen, ben einen ober anberen
über SlrtoerroanbteS faEen, eS befrugten. 3ufafl.
Sgöpfung. EîeueS Seben. SllteS ßeiben. ®ie
©reifin erfgauerte leife. ®er greunb beugt fig
forglig über fie: „EBoEen toir nigt ins 6au8
Surürf?"

Sie roegrt fanft ab: „Etein, gier ben Slbenb
ausleben! ®ie Etagt tommt früg genug für ben
Sglummerlofen."

„SUfo nog immer fglafloS? .tpeute roie Oor
Sagren Unb fein ERittel bagegen, feine Sur, bie
nügte unter aE ben neuen gunben unb ©rfinbungen?
®ie 3lerste ."

„ERagtloS. 3g toeig, toarum. SoE ig'S 3gnen
ersäglen?"

„Säenn eS Sie nigt su fegr anftrengt ."
„ERir fgabet nigtS megr. Sllfo gören Sie.

3g gäbe ben Sglaf oerfgtooren."
„EBann?"
„51IS ig nog fegr jung toar. 3g liebte

unb nigt ig. aEein. ®a tarn ein Slbenb roie geute
— im Krügling ."

©r fagte fagte igre $anb: „Etur ein Slbenb,
ERabeleine ?"

^SBie bog bie Sonne geute purpurfgroer fgeibetl
Sgr EBibetfgein läuft über bie EBangen ber grau.
Sie fagte: „Etigt anfegen, mein greunb. Etur
gorgen." Unb er roenbet gegorfam ben Sopf unb
benft: ®ie Stimme ift es immer nog, bie liebe
füge Stimme

Sie fägrt fort: „Sßir liebten, fo roie bie Sraft,
bie uns geboten gatte, uns roagfen, reifen lieg
unb am Seben ergielt, uns su lieben befagl : taub,
blinb, finn= unb gefügEoS für aEeS, roaS nigt
„wir felbft" toar. Sein ©ebanfe, fein VulSfglag,
fein Ültemsug, feine SBelt unb feine ©ottgeit in
uns, auger ber unbefiegligen, unentrinnbaren Etot»
roenbigfeit einanber ansugegören. EBagnfinn nennen
eS bie ERenfgen, gögfte EBeiSgeit bie Etatur. So
liebten roir unb foEten uns trennen. Elm s

fommenben ®age fgon. gür immer."
„SBirflig für immer?"
„®amalS fgien eS fo. Unb roir glaubten baran,

mugten baran glauben. Unfer Veifammenfein säglte
nur megr nag Stunben. ®aS nägfte ERorgen»
grauen rig uns ogne ©nabe, ogne nur einen
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eilte Handlungen, daß man ihn gar nicht kennt."
Und nochmals ist er's, der treffend spricht:

„Suche nicht vergeb'ne Heilung,
Unsrer Krankheit schwer Geheimnis
Schwankt zwischen Uebereilung
Und zwischen Versäumnis." (Gedichte.)

Wenn Macbeth orakelt:
„Des Herzens erste Regung sei hinfort
Zugleich die erste meiner Hand.

Gedacht, gethan!"
so zeigt seine Schicksals-Tragödie, daß er
unrecht hat.

„Wär' ich besonnen, hieß ich nicht der Tell!"
sagt gefühlsverwandt der Geßlertöter, und nicht
er, Schiller ist es, der durch ihn spricht:

„Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig leisten."
Lange, ehe man ein scheinbar erlösendes Wort

ausspricht, eine sogenannte rettende Tat untere
nimmt, sollte man den Göttinnen Betrachtung
und Ueberlegung opfern. So meint Grillparzer,
der zu wenig Gelesene, denn er ist weisheitsvoll,
in seiner Libussa:

„Man sage nicht, das Schwerste sei die That,
Da hilft der Mut, der Augenblick, die Regung;
Das Schwerste dieser Welt ist der Entschluß."
„Erst wäg's, dann wag's!"
Fallstaff'sche Naturen gibt es die schwere

Menge in der Welt nach Heinrich IV. und sie

haben ganz recht, wenn sie als Legende ihres
Wappenschildes die Worte wählen:

„Der bess're Teil der Tapferkeit ist Vorsicht!"
Ueberlegende Worte verhallen; zur Uebereilung

Drängende kann man zurückweisen.
Unwiderruflich bleibt nur die folgenreiche That. Ihr
wohnt seit den Tagen des Demosthenes die Kraft
und die Wirksamkeit inne.

„Denken und Thun, Thun und Denken, das
ist die Summe aller Weisheit, von jeher
anerkannt, von jeher geübt, nicht eingesehen von jedem.
Beides muß wie Aus- und Einatmen sich im
Leben ewig fort hin und wieder bewegen; wie
Frage und Antwort sollt' eins ohne das andere
nicht stattfinden."

Das ist Weisheit, ans den „Wanderjahren"
geschöpft.

Wer hat nicht schon lange überlegt und übereilt

gehandelt? Alles heißt schließlich Treppenwitz

— esprit ck'escalisr — der Weltgeschichte,
der Einzelgeschichte. Und wahrlich, auch Schiller
kommt zu seinem Rechte mit seinem Wahrspruch:

„Entworfen bloß, ist's ein gemeiner Frevel;
Vollführt, ist's ein unsterblich Unternehmen,
Und wenn es glückt, so ist es auch verziehen —
Denn aller Ausgang ist ein Gottesurteil.

(Wallenstein.)
Wir hören Fanfaren und Chamaden. Und

aller Ausgang ist ein Gottesurteil? Vielleicht
doch nicht. Was in der Stille bedächtig vorbereitet,

mit Klugheit ausgeführt, vom Glück
begünstigt, es wiegt doch schwerer und hält länger
vor, als tollkühn Unternommenes, blind
vollbracht und dem Zufall überlassen. — Mit den

Jahrhunderten wird alles Gemeinplatz, und der
schönste Spruch, bis zum Ueberdruß wiederholt,
gleicht dem letzten Regentag eines langen
Regenmonates. Der Worte wird man überdrüssig, doch

der Thaten ewige Wirkungen bleiben dieselben.
Drum bedenke ein jeder, sei er Staat oder sei er
Individuum, was er thue. — „Beleidigen ist leicht,
doch schwer versöhnen!" (Grillparzer.) Ein jeder
gehe hin und hüte sich vor Uebereilung!

A. Friedmann.

Ungesunde Luft im Schlafzimmer.
Des Nachts atmet man am tiefsten, folglich braucht

man da die reinste Luft zur Reinigung des Blutes.
Wegen des tiefen Atemholens aber findet man im
Zimmer wegen zu reichlichen Aufbrauchs der guten
Luft, gerade die schlechteste, wie ein Oeffnen der Fenster
am frühen Morgen bekundet. Das Schlafen soll ferner
der Stärkung des Körpers dienen. Dicke Luft aber
macht müde und drückt auf den Körper. Was Wunder,
wenn viele am Morgen sich, statt gestärkt, angestrengt
fühlen und gar nicht ausschlafen wollen! Das hängt
eben meist von schlechter Ventilation der Schlafzimmer
ab, wie allerdings auch von der unpassenden Anhäufung
von Nachtkleidern u. Bettstücken des modernen Menschen.
Die weichen Federbetten umschließen den Körper zu
fest und erzeugen dadurch zu reichliche Absonderung
des Schweißes. Ebenso ist es ein allgemein verbreiteter
Irrtum, daß durch das Oeffnen der oberen Fensterflügel

ein Schlafzimmer richtig gelüftet werde. Nur
die warme Luft drängt nach oben, allein die sämtlichen,
schweren Unreinlichkeiten, insbesondere der Stickstoff,

senkt sich nach unten. Das reichliche Fensteröffnen
können nervenschwache und zu Rheumatismus geneigte
Personen schwer vertragen, da zu viel kalte Luft
einströmt. Gegenseitige Luftverbindung kann aber leicht
hergestellt werden in Zimmern, in denen sich ein Ofen
befindet, ohne den Luftausgleich nur zu merken. Bei
geöffneten Türen des Ofens sind nur Luftlöcher etwa
im Fensterkreuz nötig, zwei oder drei von einem Zoll
Breite und Höhe, da, wo die unteren und oberen

Fensterflügel aneinanderstoßen. Wollte man an diese
Löcher dünne Röhren anbringen, so würde der
Ausgleich umso stärker sein, je länger die Röhren wären.
Am besten wäre es, diese Röhren nach oben zu führen
zum Vermischen mit der warmen Luft an der Decke
und daß dann die erwärmte Luft erst herabströme und
sich im Zimmer verteile. Man würde hierauf von
-Luftzug nicht das Geringste spüren, hätte immer reine
und nicht kalte Luft im Zimmer zum Vorteil der
Lungen und der Blutreinigung und der wahren
Körperstärkung während des Schlafens, und ohne den geringsten
Nachteil für alle zu Gliederschmerzen geneigten
Personen.

Aus was besteht der menschliche
Körper?

Was man aus dem menschlichen Körper alles
machen kann, veranschaulicht ein Pariser Chemiker in
sehr sonderbaren Vergleichen. Den Grund zu seinen
Erörterungen bot eine große Zahl von Versuchen, in
denen er genau die Menge jedes Elementes zu
bestimmen suchte, das an der Zusammensetzung des

menschlichen Körpers beteiligt ist. Darnach sind sämtliche

chemischen Stoffe, die in einem menschlichen
Körper von 68 Kilogramm enthalten sind, dem Stoff
nach, wenn nicht auch dem Gewicht nach, in dem
Weißen und Gelben von 1200 Hühnereiern vorhanden.
Wenn man einen solchen menschlichen Körper in einen
flüssigen Zustand überführen und die Flüssigkeit dann
verdampfen würde, so würde er 98 Raummeter Gas
geben, darunter genug Wasserstoff, um einen Luftballon
mit einer Hebekraft von 70 Kilogramm zu füllen. In
dem gewöhnlichen Zustande enthält der menschliche
Körper ferner so viel Eisen, daß man 7 Gramm Nägel
daraus herstellen könnte; ferner so viel Fett, um 6'/-
Kilogramm Lichte daraus zu gewinnen; so viel Kohlenstoff,

um 65 große Bleistifte herzustellen, und so viel
Phosphor, daß man 820,000 Streichhölzer dadurch mit
Köpfen versehen könnte. Endlich wären diesen verschiedenen

Bestandteilen noch hinzuzufügen 20 Theelöffel
Salz, S9 Stück Zucker und 42 Liter Wasser. Man
lernt aus diesen Angaben, daß die etwas rohe Redensart,

die von einem behäbigen Menschen behauptet, er
sei „ein gutes Stück in die Wirtschaft", gar nicht so

unrecht hat. Allerdings wird wohl die Erwerbssucht
des Menschen niemals so weit gedeihen, daß auch der
menschliche Körper als Rohstoff für Industrien
verwandt wird; indes wer weiß?

Versicherung gegen die Ehelosigkeit.
Im praktischen England ist man im Begriff, eine

ebenso originelle wie nachahmenswerte Idee zur
Ausführung zu bringen. Es bildet sich eine Versicherungsgesellschaft,

die unbemittelten Mädchen Gelegenheit
geben will, beizeiten dafür zu sorgen, daß sie — im
Falle sie unverheiratet bleiben — im Alter auf eine
Rente reinen dürfen, deren Höhe sich natürlich nach
der eingezahlten Prämie richtet. Während der sonnigen,
hoffnungsfrohen Jugendtage muß mit der Einzahlung
begonnen werden, und wenn sich dann bis zum 40.
Lebensjahre der Versicherten der ersehnte Gatte nicht
eingefunden hat, beginnt die Company mit der
Auszahlung der Rente.

Schlaflos.
as Schloß. Hinter demselben der Park,

schon im Schatten, denn über ihn, vom
Westen her, der die Sonne zu sich nieder
zieht, neigt sich die Berglehne und in dem
bläulichen Edeltannengehänge und den

Rotkieferschirmen fängt sich zeitig der Abend. Vor
dem Schlosse der Garten mit seinen feinen
Goldsandwegen und den moosigen Tritonenbrunnen, mit
den zitternden Birken, dem jungen Rasen und all
dem blühenden Schmucktand und Zierkraut, das
der Mai, der gefällige Vermittler, über die alte
Erde hinstreut, wenn sie wieder auf Freiersfüßen
geht. Und unter den schweren Fliederdolden,
zwischen schlank aufstrebenden, sternengroße, runde,
dichtgedrängte Beete von Pfingstrosen. Nicht von
solchen, wie man sie früher aufwachsen ließ, und
die da standen, bauernbackig, knallrot und protzig
im weitfaltigen grünen Blätterkittel, wie eine Dorf-
schöne am Tanzboden. Denen begegnet man nur
noch als der verschämten Jugendliebe des
Küchengärtners zwischen Sellerie- und Karottenbeeten.
Die man jetzt zieht, sehen aus wie Lorle, nachdem
es in die Stadt gekommen und Frau Professorin

geworden ist: erblaßt bis zum Elfenbeinton, im
Kelchherzen leichte fahlbraune Schatten zwischen
den zerfaserten Kernhüllen. Nur über den äußersten
Blumenblättern fliegende Röte wie jähes
Schamempfinden einer müden Frauenwange. Und jetzt
duften sie. Im Leiden wurde ihnen die Seele
geboren. Ganz eigentümlich zart steigt ihr Hauch
auf, ein bißchen altmodisch, wie unserer Großmütter
Lieblingsparfum „Bergamotte", und dabei so leise
berauschend wie Weinblütenduft. Neigt man sich

über sie, so fühlt man fast nichts. Geht man aber,
dann weht es nach, schmeichelt, erinnert, ruft zurück.

Zwischen den Pfingstrosenbeeten sitzt die Frau
in Sonnenstrahlen. Ihr gegenüber der Gastfreund.
Die linde Abendwärme thut den alten Leuten wohl.
Der Tag verklingt, verglimmt wie sie, sturmmüde,
wunschlos, ruhbereit. Der Mann hält sich noch
aufrecht, blickt und bewegt sich frei. Es sieht sogar
aus, als mache ihm das keine Mühe. Aber das
ist Täuschung. Nur daß er überhaupt die Kraft
und die Absicht hat, diese Täuschung hervorzurufen,
zeigt, daß er noch für Augenblicke die Gegenwart
besitzt, die Gegenwart, die ihm stets hold gewesen,
die er immer so wohl zu nützen verstand. Er trägt
die Last der Jahre. Die Frau sank unter ihr in
sich selbst zusammen. Sie ruht in den stützenden
Kissen, verblichen, aber noch immer anmutig, ganz
Vergangenheit, schon mit einem leichten Schein von
„Drüben" in den Augen, über deren fast kindlich
gebliebenen Blick sich ein Schleier nach dem andern
legt. Nichts ist von ihrem Körper durch die weiten
losen Gewand- und Spitzenfalten sichtbar, als die
weißen, zarten Hände im Schooße. Das
schneeflimmernde Haar liegt weich um die Stirne. Sie
regt sich nicht. Sie sinnt. Aber nicht so seelen-
grundklar, so ruhig wie sonst. Nun ist es freilich
Abend. Aber den Tag über, im Hause, war es
manchmal wie ein Zucken durch ihre Glieder
gegangen. Die Schwüle draußen schmerzte,
beunruhigte. Sie lächelte wehmütig: „Vor fünfzig
Jahren hätt' ich das „Frühlingsfieber" nennen
dürfen." Und fie sinnt wieder. Und die Pfingstrosen

duften stärker.
Von ferneher aus dem Dorfe klingt Jauchzen

und ein kecker Fidelstrich. Heute Morgen sind sie
in der Kirche gewesen, Bursche und Mädchen, um
den heiligen Geist zu empfangen. Und nun ruht
Leib an Leib im Reigen, atembeklommen pressen
sie sich einander und über die dürstenden Lippen
gleiten die Küsse — der Alkohol. Betäubung.
Vergessenheit.

Ein kräftiger Lufistrom geht mit einem Male
vom Flusse herüber, wirbelt Blütenstaub auf, trägt
ihn fort, zerstiebt ihn, läßt ihn wieder sinken, Tausende
von Keimen verloren gehen, den einen oder anderen
über Artverwandtes fallen, es befruchten. Zufall.
Schöpfung. Neues Leben. Altes Leiden. Die
Greisin erschauerte leise. Der Freund beugt sich
sorglich über sie: „Wollen wir nicht ins Haus
zurück?"

Sie wehrt sanft ab: „Nein, hier den Abend
ausleben! Die Nacht kommt früh genug für den
Schlummerlosen."

„Also noch immer schlaflos? Heute wie vor
Jahren? Und kein Mittel dagegen, keine Kur, die
nützte unter all den neuen Funden und Erfindungen
Die Aerzte ."

„Machtlos. Ich weiß, warum. Soll ich's Ihnen
erzählen?"

„Wenn es Sie nicht zu sehr anstrengt ."
„Mir schadet nichts mehr. Also hören Sie.

Ich habe den Schlaf verschworen."
„Wann?"
„Als ich noch sehr jung war. Ich liebte

und nicht ich. allein. Da kam ein Abend wie heute
— im Frühling ."

Er faßte sachte ihre Hand: „Nur ein Abend,
Madeleine?"

^Wie doch die Sonne heute purpurschwer scheidet!
Ihr Widerschein läuft über die Wangen der Frau.
Sie sagte: „Nicht ansehen, mein Freund. Nur
horchen." Und er wendet gehorsam den Kopf und
denkt: Die Stimme ist es immer noch, die liebe
süße Stimme

Sie fährt fort: „Wir liebten, so wie die Kraft,
die uns geboren hatte, uns wachsen, reifen ließ
und am Leben erhielt, uns zu lieben befahl: taub,
blind, sinn- und gefühllos für alles, was nicht
„wir selbst" war. Kein Gedanke, kein Pulsschlag,
kein Atemzug, keine Welt und keine Gottheit in
uns, außer der unbesieglichen, unentrinnbaren
Notwendigkeit einander anzugehören. Wahnsinn nennen
es die Menschen, höchste Weisheit die Natur. So
liebten wir und sollten uns trennen. Am '
kommenden Tage schon. Für immer."

„Wirklich für immer?"
„Damals schien es so. Und wir glaubten daran,

mußten daran glauben. Unser Beisammensein zählte
nur mehr nach Stunden. Das nächste Morgengrauen

riß uns ohne Gnade, ohne nur einen
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©pimmer Don SßieberfehenShoffttung auSeittanber.
Sßir waren in ber ®h°t irre in jener SSapt, unb
ba| wir fpäter wieber „üernünftig" würben

„3ft bureaus nop nipt bewiejen."
„SBofjer wiffen ©te baS? 3p benfe bop, ©ie

hahen (eine Sljmung Don bem, was ip ergäbe V"

„Keine Slhnung."
„9tun alfo. ©ie werben begreifen, ba| an

©d^Iaf aup nur gu ben(en, uns bamals ein SBer»

brechen gefpienen hätte. ©ie Seiger ber Uhr riictten
Dor, fpwetfällig (reifte ber $enbel. SBir banben
tffn feft, warfen ein ©up über baS um
nipt baS gtaufame Sßerrinnen gu fehen. 216er gleich
barauf riffen wir bie £>ütle wieber weg unb festen
baS SBerf oon neuem wieber in ©ang. fRipt gu
wiffen, wie Diel Seit wir oor uns Ratten, war nocb

fprecdiper. Söir Ratten jebe (ommenbe SRinute
bereite als bie lefcte gefürchtet. ©aS fÇieber ftieg
mit jeber ©tunbe. ßifige ©pauer, bie uns burp»
liefen, uns bie Kehle gufpnürten in ber 2lngft oor
etwas Ungeheurem, baS über uns hereinbrach,
trieben unS eines auS beS anbern Sïrmen in bie
entfernteften ©cten beS 3hmm8- gp wühlte ben
Kopf in bie Kiffen, bie Sühne in bie Sippen, hielt
ben Sltem an bis gum Srfticfen, um nicht hüten,
nicht fehen gu müffen, wie ein wilbeS Sèier, baS

Iangfam Derenbet. ©ann wieber umdammerten
wir uns, bis bie Sirme fpmergten, wie gelähmt
herunterfanfen, bis wir (eine Küffe, (eine Spänen,
(eine ©chwüre, (eine SBorte mehr hatten, ©ine
©tarre befing uns, wie gum ©obe erfpöpfte SRinger.
fRur baS ,§erg fplug laut unb gualooH, lauter als
bie Uhr, an beren Seiger unoerrücfbar unfere SSlicfe

hingen.
SBie lange wir fo regungslos fa|en ich

weil eS nicht. 3p fah bie ©terne fpimmern unb
bie S3aumwipfel im Staptwinb fich neigen, ip fühlte
nur fein .jjaupt an meiner ©chuiter lehnen: „©plaf
nipt, mein Sieb, hörft ©u, fplaf nicht ®u
barfft nicht fihlafen." Unb er: „3<h fplafe ja
nidht, wie (onnt ich fplafen ." aber feine Slugen
fchlie|en fich unb bie warmen Sippen werben ftiH
unb gucfen nicht mehr unb erwibern meinen Ku|
nicht mehr.

ÜRein, ©eliebter, ich meto ®i<h uidht. ®u aber,
©plaf, weiche Don mir unb fei oerflucht, ©raufamer,
wenn ®u auch mich umfangen miHft. 3ch trope
®tr unb ringe ®ir mein Seiben unb meine ©elig=
(eit ab, SRinute für SRinute. Unb ftärCer bift ®u
nicht, Unbarmhergiger, als bie Siebe eines SBeibeS.
Unb fehe ihm ftarr in baS Slntlifc, baS Doli ift Don
unfäglipem SRttleib, unb baS allmählich gurücfweipt
oon mir, unbeutlich wirb, Derbämmert, unter ben
bunden 33Iüten oerfchwinbet, bie bie §anb beS

©egenS über uns geftreut hat. Unb wie ein weh»
mütiger 2lbfpiebSgru| dingt eS burch ben napt»
fchweigenben fRaum: ,,©o mu| ip benn ©ich
meiben, fo Diele 3ahre lang, als ®u Küffe getaufcht
mit bem ©eliebten, um beffen willen ®u mich Der»

fpworen. ®u rufft Don nun an midh umfonft gu»
rüdf. „Unb fo wachte idh baS SJtorgengrauen heran."

©ie grau im ©arten war üerftumrat. Kühl unb
fchmal unb gttternb lag ihre (ganb in ber beS

greunbeS. ©er ftanb auf unb half ihr fanft unb
forglich fich erheben unb ftüpte fie mit feinen felbft
fpwapen Sirmen, währenb fie in (leinen ©dhritten
bem Schlöffe gugingen. ©ort blipten fpon bie
erften Sichter auf. Stmfeln hapten Dom glfeber»
ftrauche auS über ben SBeg unb locfien. gernher
Dom ®orfe dang 3auchgen unb ein (edCer gtbelftrip.
Surfpe unb SRäbpen Unb bie wei|en Sßfingft»
rofen bufteten ein bilden altmobifch, toie ber @ro|=
mutter SieblingSparfura „Söergamotte" unb leicht
beraufdhenb wie Sßeinblütenhaup. SUS fie nahe
bei ihnen ftanben, fühlten fie faft nichts baDon.
SUS fie fich aber entfernten, wehte eS ihnen nach,
fchmeichelte, erinnerte, rief gurüct

Sin ber ©erraffenPforte blieben fie einen Slugen»
blict flehen. Söeiben war bie 9taft nötig. ®a fragte
ber greunb: „Unb, SJlabeleine wie Diele
3ahre wie Diele Küffe ?" ®ie ©reifin
aber richtete fich c'nen Slugenblict auf. 2öie burch
ein liebliches SBunber üerdärten fich ihre Säge,
ein Seudhten ging oon ihnen aus unb eine ©elig»
(eit wie oon ber SJtaienwonne einer jungen iöraut.
Unb Slug' in Slug' mit ihm, um beffenwillen fie
ben ©roft ber einfamen fRäpte oerfchworen, brang
eS beinahe jubelnb Don ihren Sippen: „23iS gum
©obe werb' ich fd&IafloS geblieben fein."

©ann fdpmantte fie, unb er trug fie mit bem
Slufmanbe feiner lepten Kraft über bie Schwelle.

j&prßdtfaal.
fragen.

Tirage 6844: Kann mir jemanb auS ®rfapruttg
fagen, ob baS Söügeleifen ,,®aHt)" ben IRupm »erbient,
ben begitglipe Sieflamen bemfelben beimeffen? Ober
ift ba§ ©pritbügeleifen bem ,,®allt)" oorgugiepen. am.

Tirage 6845 : S55ie befreit man emaillierte Sßaffer»
foctjtöpfe oon bent baran haftenben SSafferftein? llnfer
SeitungStoaffer ift fepr falfpaltig unb fe|t itt bett Dfen»
tod)gefcf)irren, fotoie im lupfernen SBafferfdjiff arg oiel
Sßafferftein ab. gitr guten 91at banft beftens cm.

gitage 6846: 9Jtu| nicpt ber Qahgortt eitteS
SRantteS oon ber grau oiel leictjter nergiepen toerben,
al§ SSeredjnuttg, ©interlift unb ©eudjelei SReht junger
©atte, ber ein a'ufjerft lebhaftes Temperament befipt,
läpt fid) E)ie unb ba bei befoitberti ©elegentjeiten fepr
com Qorn bemeiftern, fo bap er — toenn man ipn in
biefern 3uftanb reigt — tticpt fetten bem rnfcpen SSort
bie rafdje ©bat folgen lägt, ©abei ift er aber ein
gotblauterer ©parafter, ber feinen gepter einftept unb
fiep reblicp bemüpt, ipn gu befämpfen. @in fataler
Sluftritt, ber in ©egenioart einer meiner altern, meinem
SIRattn burd) ipre unbulbfattte gorntenreiterei unb
Kritifierfucpt fepr unftjmpatpifcpen ©eptoefter, oorfiel,
beroog biefe, mir bie SPimft im fdjroärgeftett Sicpt
auSgutttalen unb mir bie ©rennung oon meinem STiann
als ißflid)t barguftetlen, anfällig fiep einfteHenber Kinber
toegen. SRetner eigenen ißerfon roegett toiirbe id) einem
folgen ©ebanlett feinen Slugenblict ©epär geben, bettn
icp liebe unb ad)te meinen 3Rann oiel gu fepr, als bap
icp feine momentanen SornauSbriicpe als perfbnlicpe
Krättlung auffaffen fönnte. 2ßaS fie bagegen oott ben
Kittbern fagt, ba§ tann miep beunrupigen. gd) be»

greife nur nicpt, toie meine ©eptoefter mir bie ©epeibuttg
als ipfliept pittftellen tann, too mir beibe unS boep lieb
paben, roäprenbbent fie unb ipr SDtann gitfantmen in
iprer @pe fidp nur gum ©epein nap Slupen lieb paben
unb fiep etroaS oorpeupeln, roaS nipt oorpaitben ift.
$a, too bie Siptttng unb bie Siebe feplt unb bie @pe

nur nop äufjertip gufammenpält, müpte bop oiel eper
oon ber Stotwenbigfeit einer ©rennung gefpropen
raerbett. @o meine ip rcenigftenS. SJleitt Sltann ift
arbeitSfatn, fparfant, fepr beforgt uttb gutpergig unb
babei fepr tttäfiig in jeber SBegiepung unb fein gäp»
gorn ift alfo burpauS nipt auf ben Slltopol gurüctgu»
füprett. ©r ift aup fofort toieber gut, toenn man gu
fptoeigett roeip; ttapper tlagt er fip felber an unb
man tann itt gröjjter fRupe alles mit ipm befprepen.
3p tnetneSteilS glaube gang beftimmt, ba| bie Slnlage
guttt gäpgorn fip bei flttgem ©ntgegenfommen mit ben

gapreit oerlieren toirb. SBaS ift bie SReinung oon
©rfaprenett itt biefer ©ape? Um gütige Slntroorten
bittet ®ine ünflftlicb ®«mact)te.

^irage 6847 : ©ibt e§ roirflip gälte, too ber
reiplipe unb auSfplieplipe ©enup oon Kupmilp einem
Kinbe nipt betontntt? Uttfer Kleines ift ein palbeS
gapr alt; e§ ift auperorbentlid) fett, fptäft fepr gut
unb oiel ntnb meint nur feiten, bop ift eS nipt fo
leppaft unb toeprpaft toie attbere Kinber feines SltterS.
@S geigt nipt baS SSeftrebett fip aufguripten ober ben
SRücten gu fteifen, mettn matt eS oont Kiffen auf ben
Sinti nimmt. SReitte ©eptoiegermutter bringt immer
barauf, bap beut Kinb groei ©ritteile §aberfpleittt, ein
®ritteü ©eipmilp mit einem fein oerguirlten ©i uttb
einmal im ©ag ein gutgetopteS Qroiebactfüpppen ge=

geben toerbe, bieS roerbe träftigcreS Sölut pflangen unb
battn tomnte bie Kraft itt bie ©lieber oott felbft. ©ie
fagt, folpett toeipblütigen Kinbertt tpue bie SRilp nipt
gut. gd) bitt aber bop ängfttip, mit ber geroopnten
iRaprmtg aufgupörett unb möpte nop oon anbern @r»

faprenett oernepttten, ob fip bie ©ape fo oerpält.
SUittge Wtutter Itt SK.

gfrage 6848: SCPelper SSeruf ift einem Kttabett
anguraten, ber fptoape Slugen pat, oott garter ®e»

fttnbpeü ift unb bem baS Sertten in ber ©pule grope
SRüpe inapt? ©er Knabe felbft geigt gu niptS eine

eigentlipe SSorliebe ober SSegabung, aber ebenfotoettig
geigt er Slbneigung ober SRipfallen gegen ober für biefe
ober jette SSefpäftigung, er mürbe mit beftent Sßiüen
uttb mit gleip alles an bie §anb nepnten, ba er fepr
lenffant uttb fepr gemiffenpaft ift. ©ie gutunft, b. p.
baS (ünftige gorttommen, beS Knaben mapt mir
©orge, bettn er ift aufS ©rroerben attgetoiefen. gür
guten fRat banft guttt oorauS beftettS.

@inc Besorgte SJhttter.

5(rage 6849: §at eine ©opter, bie oor ber SBer»

lobttng ftépt, feinett Slnfprup auf ©ntfpäbiguttg, toenn
ber SSetoerber fip gurüefgiept eingig uttb allein auf baS
grappologifpe Urteil eitteS fogeuaunten ©priftfunbigeit
piit SBie oiele Umftänbe föntteu mitfpielett, um ait»
bere, ipr fottft frembe 3'ige itt eine ©prift gu bringen:
Uebermübung, unbeguente ©djreibgelegettpeit, fplepte,
ungemopnte ©preibuteitfilien, ein ©ptnerg in ber
gattb tc. gp palte eS für ein bitteres Unrept, itt fo
leiptfertiger SSeife ein SebenSglücf gu gerftören, melpeS
burd) ben perfönlipen SSerfepr beibfeitige SSefriebiguttg
uttb innere Iparmonie in SluSfidjt fteHte. gft eS nipt
eine birefte SBerleumbuitg, menn einem oon unS burpauS
ltttbefaitttter ©eite itngüitftige ©igenfpaften angebidjtet
toerben, roelpe burp emftpafte geugttiffe auS ber in»
tinien Umgebung grünblip roiberlegt toerbett fönnen,
roetttt eine ißerfon als unlauter unb pinterliftig be»

geipnet roirb, toäprenbbent nap unanfeptbaren 3e"0s
itiffen feit gapren baS ©egenteil oott ipr auSgefagt
roerbett ntup. gft eS nipt atn iptap, eine fotpe ©prett»
fränfuttg uttb ©päbigung eittguflagen unb baburp
bafür gu forgett, ba| folcpe Urteile mit SRifjtrauen
entgegettgenontittett unb ja nipt als utifeplbar betraptet
toerbett? ®lne In iprett ®Çc<n getränfle Stfetltt.

ïfntUînrtBn.
JVuf Tirage G835: geber ©eruf pat feine befott»

berett Vorteile uttb Sîapteile. SUS Settntaperin mirb
eine gefpidte, junge ©opter ein gutes SluSfomnten
fittben, fofern fie nipt befonbereS Unglücf pat; eS

braupt bagtt aup feine befonbere Kraft, ©er ©taub
uttb bie Säeriiprung mit KranfpeitSfeinten beim Ilm»

arbeiten alter Letten finb ber ©efunbpeit natürlip
nipt guträglip; bop fenne ip eine SSettmaperin oon
76 gaprett. ©S mitjt alfo bie ©päblipfeü nipt aügu

fei«. gt. m. in ».

£uf Tirage 6836: SRan ntu| fip nipt beängftigen
laffen burp eine unftpere 3«("nft, bie man oieùeipt
gar nipt erlebt; überbieS fommen bie Kinber ja jept
erft rept inS SJerbienen. ©inftroeilen gilt eS, für bie
©egenroart gu forgett; oieHeipt fönnen ©ie mit einem
billigeren SogiS auSfomtnen, unb oietleipt fönnen ©ie
etttbeprlipe ©apen gu ©elb ntapett. ©er ©opn foil
nipt ein UetneS Koftgelb begaplen, fonbertt eitt repteS
Koftgetb, toie er folpeS an einem attbern Drte aup
begaplen ntüfjte. Stamentlip aber foU bie ältere ©opter
ein repteS Koftgelb begaplen ; pilft fie in iprer greigeit
mit in ber IpauSpaltung, bantt bop ntinbeftenS 20 gr.
per SRonat für SogiS, grüpftücf unb Sîapteffen.

gr. 9JÎ. in i8.

^uf Tirage 6836: SRapen ©ie gpretn ©opn unb
ber älteren ©opter ben SRorfplag, bie SBopnungsmiete
unb bie Koften beS ÇauSpaltS gemeinfam auf ftp gu
nepnten, berroeil ©ie felbft bett ^auSpatt beforgett unb
bafür Koft, SogiS, SBäfcpe unb eine attgemeffene @nt»
fpäbigung für bie Slbnupung beS ©auSratS für fip
in Slnfprup nepnten fönnen. SBetttt bie ©efproifter er=
dären, babei ipre ÎRepnuitg nipt gu finben, fo ift bie
Saft für ©ie als alte grau erft rept gu fpioer, uttb
©ie fittb nottauf bereptigt, bie SSürbe abgulegen, toenn
bie anbern nipt oon fip auS baran benfen, ©ie gu
entlaften. SBotlten ©ie in opferfreubiger SBeife marten,
bis ber ©opn ober bie ©opter fip oerpeiraten, fo
fönnten ©ie unter ber grtt 8atlS DDTt Kräften fomnten
unb gänglip leiftungSunfäpig toerben, fo bafi ©ie gang
pülfSbebürftig mürben, roomit bop feinem ©eil ge»
bient märe. — SSietleipt finben ©ie gpre SRepnung
aup beffer, menn ©ie nop einige ißenfionäre anttepmen
unb ben ©opn unb bie ältere ©opter aup als fotpe
repnen unb begaplen laffen. ©ie müjsten in biefem
galt natürlip ein ©ienftmäbpett palten gu gprer §ülfe.

3C.

Auf Tirage 68.37: S3albriaittropfen finb ein fepr
gutes SRittel gegen Steroenfpraäpe; man nimmt brei»
mal täglip 8—10 ©ropfen in einem palben ©laS
Söaffer, baS eine 3Ral gerabe oor bem ©infplafett.

gi. sm. t« ».

jinf Tirage 6838: @S gibt gegenroärtig beinape
überall §>auSpaltungS=, Kop» unb ©ienftbotenfpulen,
uttb bie Slbreffen ber gunäpft gelegenen fönnen ©ie
oon jeber ©ante gemeinnüpigen ©tttneS leipt erfapren,
g. S. bei SRitgliebern beS grauettoereinS u. f. ro. ©ie
SRäbpen, bie auS ber ©ienftbotenfpule Sengburg auS»
treten, finben immer fofort gute ©teilen, gr. an. in ib.

fluf Tirage 6838: ©ie grünblip auSgebilbeten
3öglinge ber Kop»,. £>auSpattungS= unb ©iettft»
botenfpulen gepett ab toie roarmeS S3rot, menn fie fip
nap Slbfoloieruttg iprer Seprgeit überhaupt ttop aufS
ffiienen oerlegen, diejenigen aber, bie in furger 3e't
unb unter einer größeren gapl oon ©pülerinnen nur
oberfläplip eingebrillt mürben unb fip bop barauf
fteifen, „ftubierte" feauSpälterintten gu fein, mapen
fip nirgenbS greunbe, toeil bie SluSbilbuttg gu ober»
fläplip unb minberroertig unb bie ©iubilbung bagegen
gu grofi ift. ©ie ^auSpaltungSfpulen felbft leiben
unter ber Unoernunft beS pRtblifutttS, baS meint, eS

fei ntöglip, in furgen SBopett eine tüptige §auSpäl»
tertn perangubitben. ga, roentt bie ÇtauSpaltungS»
fpulen ipr ©pülermaterial auSlefen fönnten unb matt
jeber ©pülerin groei ©emefter Seprgeit einräumen
mürbe! Slber fo —. s.

Jtuf Tirage 6839 : ©ie §auSpä!terin fontntt teurer
als bie ©tunbettfrau, roirb gpnen aber in jeber §in»
fipt oiel tttepr SSefriebigung geben, rcenigftenS menn
©ie eS irgenbroie orbentlip treffen. 0b bie §auS=
pälterin neben ber SSeforgung beS $äuSpattS, bem
glitten unb glicfett, nop geit gu einem SSebenertoerb
ftnbet, ift nicpt gang fiper. gr. m. in ».

Auf Tirage 6840: ©eutfplanb ift ebenfotoettig ein
©ftaoenftaat toie bie ©proeig; man fann fip ttipt für
®elb berfaufen, unb eS ftept gpnett ber SRücftritt oon
gprent SJ.ertrage nap einer angenteffenett KünbigungS»
frift (id) mürbe benfen oon einem SRonat, bop fantt
matt hierüber oerfpiebener SReinung fein) jebergeit fret,
fofern ©ie ben erhaltenen S3etrag gurüefgeben. Ob eS

groeefntäpig ift, bie glinte ittS Korn gu roerfen, uttb ob
eS nipt beffer märe, trop ber ungünftigen S3erpättniffe
auSguparrett, ift eine attbere grage; an einem anberen
Drte fönnten ©ie eS nop fplinttner treffen.

gr. »!. In ».

jgttf Tirage 6841: Slerger mapt bie ©ape nur
nod) fpltintiter, aber ip fittbe mit gpttett, baft bie
©opter itt eine ©teile unter frentben Seuteit follte.
SBetrn fie gurücffomntt, toirb fie bann gern itn elter»
lipett ÇauSpalt bie £>attb anlegen. gr. sm. in ».

cÄitf Tirage 6842 : gn erfter Sinie fort mit bett
©truntpfbänbertt. ©ann aber foU ber Slrgt bie Krampf»
abern anfepett, epe fie ttop fplintmer roerbett; toapr»
fpeinlip ntüffen ©ie ein ©tücfpett ©ummiftrumpf
tragen. gt. m. in ».

.Auf Tirage 6843: SJiatt getoöpne fip att eine
leipte §anbpaltung beim Klaoierfpiel rcie beim
©preiben uttb oerroettbe namentlip feine parten, fpipett
gebern. ©ie Kaltmafferbepanblitng gilt als baS befte
®orbeugungSmittel gegen ©preibframpf ; man barf
aber aup baS Slnroenben oon falteni Söaffer ttipt über»
treiben. gr. an, tn ».
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Schimmer von Wiedersehenshoffnung auseinander.
Wir waren in der That irre in jener Nacht, und
daß wir später wieder „vernünftig" wurden

„Ist durchaus noch nicht bewiesen."
„Woher wissen Sie das? Ich denke doch, Sie

haben keine Ahnung von dem, was ich erzähle?"
„Keine Ahnung."
„Nun also. Sie werden begreifen, daß an

Schlaf auch nur zu denken, uns damals ein
Verbrechen geschienen hätte. Die Zeiger der Uhr rückten

vor, schwerfällig kreiste der Pendel. Wir banden
ihn fest, warfen ein Tuch über das Zifferblatt, um
nicht das grausame Verrinnen zu sehen. Aber gleich
darauf rissen wir die Hülle wieder weg und setzten
das Werk von neuem wieder in Gang. Nicht zu
wissen, wie viel Zeit wir vor uns hatten, war noch
schrecklicher. Wir hätten jede kommende Minute
bereits als die letzte gefürchtet. Das Fieber stieg
mit jeder Stunde. Eisige Schauer, die uns
durchliefen, uns die Kehle zuschnürten in der Angst vor
etwas Ungeheurem, das über uns hereinbrach,
trieben uns eines aus des andern Armen in die
entferntesten Ecken des Zimmers. Ich wühlte den
Kopf in die Kissen, die Zähne in die Lippen, hielt
den Atem an bis zum Eisticken, um nicht hören,
nicht sehen zu müssen, wie ein wildes Tier, das
langsam verendet. Dann wieder umklammerten
wir uns, bis die Arme schmerzten, wie gelähmt
heruntersanken, bis wir keine Küsse, keine Thränen,
keine Schwüre, keine Worte mehr hatten. Eine
Starre befing uns, wie zum Tode erschöpfte Ringer.
Nur das Herz schlug laut und qualvoll, lauter als
die Uhr, an deren Zeiger unverrückbar unsere Blicke
hingen.

Wie lange wir so regungslos saßen ich

weiß es nicht. Ich sah die Sterne schimmern und
die Baumwipfel im Nachtwind sich neigen, ich fühlte
nur sein Haupt an meiner Schulter lehnen: „Schlaf
nicht, mein Lieb, hörst Du, schlaf nicht Du
darfst nicht schlafen." Und er: „Ich schlafe ja
nicht, wie könnt ich schlafen ." aber seine Augen
schließen sich und die warmen Lippen werden still
und zucken nicht mehr und erwidern meinen Kuß
nicht mehr.

Nein, Geliebter, ich wecke Dich nicht. Du aber,
Schlaf, weiche von mir und sei verflucht, Grausamer,
wenn Du auch mich umfangen willst. Ich trotze
Dir und ringe Dir mein Leiden und meine Seligkeit

ab, Minute für Minute. Und stärker bist Du
nicht, Unbarmherziger, als die Liebe eines Weibes.
Und sehe ihm starr in das Antlitz, das voll ist von
unsäglichem Mitleid, und das allmählich zurückweicht
von mir, undeutlich wird, verdämmert, unter den
dunklen Blüten verschwindet, die die Hand des
Segens über uns gestreut hat. Und wie ein
wehmütiger Abschiedsgruß klingt es durch den
nachtschweigenden Raum: „So muß ich denn Dich
meiden, so viele Jahre lang, als Du Küsse getauscht
mit dem Geliebten, um dessen willen Du mich
verschworen. Du rufst von nun an mich umsonst
zurück. „Und so wachte ich das Morgengrauen heran."

Die Frau im Garten war verstummt. Kühl und
schmal und zitternd lag ihre Hand in der des
Freundes. Der stand auf und half ihr sanft und
sorglich sich erheben und stützte sie mit seinen selbst
schwachen Armen, während sie in kleinen Schritten
dem Schlosse zugingen. Dort blitzten schon die
ersten Lichter auf. Amseln huschten vom Fliederstrauche

aus über den Weg und lockten. Fernher
vom Dorfe klang Jauchzen und ein kecker Fidelstrich.
Bursche und Mädchen Und die weißen Pfingstrosen

dufteten ein bißchen altmodisch, wie der
Großmutter Lieblingsparfum „Bergamotte" und leicht
berauschend wie Weinblütenhauch. Als sie nahe
bei ihnen standen, fühlten sie fast nichts davon.
Als sie sich aber entfernten, wehte es ihnen nach,
schmeichelte, erinnerte, rief zurück

An der Terrassen Pforte blieben sie einen Augenblick

stehen. Beiden war die Rast nötig. Da fvagte
der Freund: „Und, Madeleine wie viele
Jahre wie viele Küsse ?" Die Greisin
aber richtete sich einen Augenblick auf. Wie durch
ein liebliches Wunder verklärten sich ihre Züge,
ein Leuchten ging von ihnen aus und eine Seligkeit

wie von der Maienwonne einer jungen Braut.
Und Aug' in Aug' mit ihm, um dessenwillen sie
den Trost der einsamen Nächte verschworen, drang
es beinahe jubelnd von ihren Lippen: „Bis zum
Tode werd' ich schlaflos geblieben sein."

Dann schwankte sie, und er trug sie mit dem

Aufwande seiner letzten Kraft über die Schwelle.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage «811: Kann mir jemand aus Erfahrung
sagen, ob das Bügeleisen „Dally" den Ruhm verdient,
den bezügliche Reklamen demselben beimessen? Oder
ist das Spritbügeleisen dem „Dally" vorzuziehen. M.

Krage «815 : Wie befreit man emaillierte Wasscr-
kochtöpfe von dem daran haftenden Wasserstein? Unser
Leitungswasser ist sehr kalkhaltig und setzt in den
Ofenkochgeschirren, sowie im kupfernen Wasserschiff arg viel
Wasserstein ab. Für guten Rat dankt bestens M.

Krage «81«: Muß nicht der Jähzorn eines
Mannes von der Frau viel leichter verziehen werden,
als Berechnung, Hinterlist und Heuchelei? Mein junger
Gatte, der ein äußerst lebhaftes Temperament besitzt,
läßt sich hie und da bei besondern Gelegenheiten sehr
vom Zorn bemeistern, so daß er — wenn man ihn in
diesem Zustand reizt — nicht selten dem raschen Wort
die rasche That folgen läßt. Dabei ist er aber ein
goldlauterer Charakter, der seinen Fehler einsteht und
sich redlich bemüht, ihn zu bekämpfen. Ein fataler
Auftritt, der in Gegenwart einer meiner ältern, meinem
Mann durch ihre unduldsame Formenreiterei und
Kritisiersucht sehr unsympathischen Schwester, vorfiel,
bewog diese, mir die Zukunft im schwärzesten Licht
auszumalen und mir die Trennung von meinem Mann
als Pflicht darzustellen, allfällig sich einstellender Kinder
wegen. Meiner eigenen Person wegen würde ich einem
solchen Gedanken keinen Augenblick Gehör geben, denn
ich liebe und achte meinen Mann viel zu sehr, als daß
ich seine momentanen Zornausbrüche als persönliche
Kränkung auffassen könnte. Was sie dagegen von den
Kindern sagt, das kann mich beunruhigen. Ich
begreife nur nicht, wie meine Schwester mir die Scheidung
als Pflicht hinstellen kann, wo wir beide uns doch lieb
haben, währenddem sie und ihr Mann zusammen in
ihrer Ehe sich nur zum Schein nach Außen lieb haben
und sich etwas vorheucheln, was nicht vorhanden ist.
Da, wo die Achtung und die Liebe fehlt und die Ehe
nur noch äußerlich Zusammenhalt, müßte doch viel eher
von der Notwendigkeit einer Trennung gesprochen
werden. So meine ich wenigstens. Mein Mann ist
arbeitssam, sparsam, sehr besorgt und gutherzig und
dabei kehr mäßig in jeder Beziehung und sein Jähzorn

ist also durchaus nicht auf den Alkohol zurückzuführen.

Er ist auch sofort wieder gut, wenn man zu
schweigen weiß; nachher klagt er sich selber an und
man kann in größter Ruhe alles mit ihm besprechen.
Ich meinesteils glaube ganz bestimmt, daß die Anlage
zum Jähzorn sich bei klugem Entgegenkommen mit den

Jahren verlieren wird. Was ist die Meinung von
Erfahrenen in dieser Sache? Um gütige Antworten
bittet Eine ängstlich Gemachte.

Krage «817: Gibt es wirklich Fälle, wo der
reichliche und ausschließliche Genuß von Kuhmilch einem
Kinde nicht bekommt? Unser Kleines ist ein halbes
Jahr alt; es ist außerordentlich fett, schläft sehr gut
und viel 'und weint nur selten, doch ist es nicht so

lehhaft und wehrhaft wie andere Kinder seines Alters.
Es zeigt nicht das Bestreben sich aufzurichten oder den
Rücken zu steifen, wenn man es vom Kissen auf den
Arm nimmt. Meine Schwiegermutter dringt immer
darauf, daß dem Kind zwei Dritteile Haberschleim, ein
Dritteil Geißmilch mit einem fein verquirlten Ei und
einmal im Tag ein gutgekochtes Zwiebacksüppchen
gegeben werde, dies werde kräftigeres Blut pflanzen und
dann komme die Kraft in die Glieder von selbst. Sie
sagt, solchen weißblütigen Kindern thue die Milch nicht
gut. Ich bin aber doch ängstlich, mit der gewohnten
Nahrung aufzuhören und möchte noch von andern
Erfahrenen vernehmen, ob sich die Sache so verhält.

Junge Mutter ln M.

Krage «818: Welcher Beruf ist einem Knaben
anzuraten, der schwache Augen hat, von zarter
Gesundheit ist und dem das Lernen in der Schule große
Mühe macht? Der Knabe selbst zeigt zu nichts eine
eigentliche Vorliebe oder Begabung, aber ebensowenig
zeigt er Abneigung oder Mißfallen gegen oder für diese
oder jene Beschäftigung, er würde mit bestem Willen
und mit Fleiß alles an die Hand nehmen, da er sehr
lenksam und sehr gewissenhaft ist. Die Zukunft, d. h.
das künftige Fortkommen, des Knaben macht mir
Sorge, denn er ist aufs Erwerben angewiesen. Für
guten Rat dankt zum voraus bestens.

Eine besorgte Mutter.

Krage «81»: Hat eine Tochter, die vor der
Verlobung steht, keinen Anspruch auf Entschädigung, wenn
der Bewerber sich zurückzieht einzig und allein auf das
graphologische Urteil eines sogenannten Schriftkundige»
hin? Wie viele Umstände können mitspielen, um
andere, ihr sonst fremde Züge in eine Schrift zu bringen:
Uebermüdung, unbequeme Schreibgeleqenheit, schlechte,
ungewohnte Schreibutensilie», ein Schmerz in der
Hand w. Ich halte es für ein bitteres Unrecht, in so

leichtfertiger Weise ein Lebensglück zu zerstören, welches
durch den persönlichen Verkehr beidseitige Befriedigung
und innere Harmonie in Aussicht stellte. Ist es nicht
eine direkte Verleumdung, wenn einem von uns durchaus
unbekannter Seite ungünstige Eigenschaften angedichtet
werden, welche durch ernsthafte Zeugnisse aus der
intimen Umgebung gründlich widerlegt werden können,
wenn eine Person als unlauter und hinterlistig
bezeichnet wird, währenddem nach unanfechtbaren Zeugnissen

seit Jahren das Gegenteil von ihr ausgesagt
werden muß. Ist es nicht am Platz, eine solche
Ehrenkränkung und Schädigung einzuklagen und dadurch
dafür zu sorgen, daß solche Urteile mit Mißtrauen
entgegengenommen und ja nicht als unfehlbar betrachtet
werden Eine >n ihre» Ehren gekränkte Leserin.

Antworten.
Auf Krage «835: Jeder Beruf hat seine besonderen

Vorteile und Nachteile. Als Bettmacherin wird
eine geschickte, junge Tochter ein gutes Auskommen
finden, sofern sie nicht besonderes Unglück hat; es

braucht dazu auch keine besondere Kraft. Der Staub
und die Berührung mit Krankheitskeimen beim Um¬

arbeiten alter Betten sind der Gesundheit natürlich
nicht zuträglich; doch kenne ich eine Bettmacherin von
76 Jahre». Es muß also die Schädlichkeit nicht allzu
groß sein. Fr. M. w B.

Auf Krage K8ZK: Man muß sich nicht beängstigen
lassen durch eine unsichere Zukunft, die man vielleicht
gar nicht erlebt; überdies kommen die Kinder ja jetzt
erst recht ins Verdienen. Einstweilen gilt es, für die
Gegenwart zu sorgen; vielleicht können Sie mit einem
billigeren Logis auskommen, und vielleicht können Sie
entbehrliche Sachen zu Geld machen. Der Sohn soll
nicht ein kleines Kostgeld bezahlen, sondern ein rechtes
Kostgeld, wie er solches an einem andern Orte auch
bezahlen müßte. Namentlich aber soll die ältere Tochter
ein rechtes Kostgeld bezahlen; hilft sie in ihrer Freizeit
mit in der Haushaltung, dann doch mindestens 20 Fr.
per Monat für Logis, Frühstück und Nachtessen.

Fr. M. w B.

Auf Krage «83«: Machen Sie Ihrem Sohn und
der älteren Tochter den Vorschlag, die Wohnungsmiete
und die Kosten des Haushalts gemeinsam auf sich zu
nehmen, derweil Sie selbst den Haushalt besorgen und
dafür Kost, Logis, Wäsche und eine angemessene
Entschädigung für die Abnutzung des Hausrats für sich
in Anspruch nehmen können. Wenn die Geschwister
erklären, dabei ihre Rechnung nicht zu finden, so ist die
Last für Sie als alte Frau erst recht zu schwer, und
Sie sind vollauf berechtigt, die Bürde abzulegen, wenn
die andern nicht von sich aus daran denken, Sie zu
entlasten. Wollten Sie in opferfreudiger Weise warten,
bis der Sohn oder die Tochter sich verheiraten, so
könnten Sie unter der Zeit ganz von Kräften kommen
und gänzlich leistungsunfähig werden, so daß Sie ganz
hülfsbedürftig würden, womit doch keinem Teil
gedient wäre. — Vielleicht finden Sie Ihre Rechnung
auch besser, wenn Sie noch einige Pensionäre annehmen
und den Sohn und die ältere Tochter auch als solche
rechnen und bezahlen lassen. Sie müßten in diesem
Fall natürlich ein Dienstmädchen halten zu Ihrer Hülfe.

X.

Auf Krage «837: Baldriantropfen sind ein sehr
gutes Mittel gegen Nervenschwäche; man nimmt dreimal

täglich 8—10 Tropfen in einem halben Glas
Wasser, das eine Mal gerade vor dem Einschlafen.

Fr. M. in B.

Auf Krage K8Z8: Es gibt gegenwärtig beinahe
überall Haushaltungs-, Koch- und Dienstbotenschulen,
und die Adressen der zunächst gelegenen können Sie
von jeder Dame gemeinnützigen Sinnes leicht erfahren,
z. B. bei Mitgliedern des Frauenvereins u. s. w. Die
Mädchen, die aus der Dienstbotenschule Lenzburg
austreten, finden immer sofort gute Stellen. Fr. M. w B.

Auf Krage «888: Die gründlich ausgebildeten
Zöglinge der Koch-,. Haushaltungs- und
Dienstbotenschulen gehen ab wie warmes Brot, wenn sie sich
nach Absolvierung ihrer Lehrzeit überhaupt noch aufs
Dienen verlegen. Diejenigen aber, die in kurzer Zeit
und unter einer größeren Zahl von Schülerinnen nur
oberflächlich eingedrillt wurden und sich doch darauf
steifen, „studierte" Haushälterinnen zu sein, machen
sich nirgends Freunde, weil die Ausbildung zu
oberflächlich und minderwertig und die Einbildung dagegen
zu groß ist. Die Haushaltungsschulen selbst leiden
unter der Unvernunft des Publikums, das meint, es
sei möglich, in kurzen Wochen eine tüchtige Haushälterin

heranzubilden. Ja, wenn die Haushaltungsschulen

ihr Schülermaterial auslesen könnten und mau
jeder Schülerin zwei Semester Lehrzeit einräumen
würde! Aber so —. x.

Auf Krage «839: Die Haushälterin kommt teurer
als die Stundenfrau, wird Ihnen aber in jeder Hinsicht

viel mehr Befriedigung geben, wenigstens wenn
Sie es irgendwie ordentlich treffen. Ob die
Haushälterin neben der Besorgung des Haushalts, dem
Putzen und Flicken, noch Zeit zu einem Nebenerwerb
findet, ist nicht ganz sicher. Fr. M. in B.

Auf Krage «810: Deutschland ist ebensowenig ein
Sklavenstaat wie die Schweiz; man kann sich nicht für
Geld verkaufen, und es steht Ihnen der Rücktritt von
Ihrem Vertrage nach einer angemessenen Kündigungsfrist

(ich würde denken von einem Monat, doch kann
man hierüber verschiedener Meinung sein) jederzeit frei,
sofern Sie den erhaltenen Betrag zurückgeben. Ob es

zweckmäßig ist, die Flinte ins Korn zu werfen, und ob
es nicht besser wäre, trotz der ungünstigen Verhältnisse
auszuharren, ist eine andere Frage; an einem andere»
Orte könnten Sie es noch schlimmer treffen.

Fr. M. in B.

Auf Krage «811: Aerger macht die Sache nur
noch schlimmer, aber ich finde mit Ihnen, daß die
Tochter in eine Stelle unter fremden Leuten sollte.
Wenn sie zurückkommt, wird sie dann gern im
elterlichen Haushalt die Hand anlegen. Fr. M. w B.

Auf Krage «812: In erster Linie fort mit den
Strumpfbändern. Dann aber soll der Arzt die Krampfadern

ansehen, ehe sie noch schlimmer werden;
wahrscheinlich müssen Sie ein Stückchen Gummistrumpf
tragen. Fr. M. in B.

Auf Krage «813: Man gewöhne sich an eine
leichte Handhaltung beim Klavierspiel wie beim
Schreiben und verwende namentlich keine harten, spitzen
Federn. Die Kaltwasserbehandlung gilt als das beste

Vorbeugungsmittel gegen Schreibkrampf; man darf
aber auch das Anwenden von kaltem Wasser nicht
übertreiben. Fr. M. in B.
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gteuiiïetou.

(Tnntc |I ni* It er.
(Sine ©rgaplung nad) bem Seben.

SSon S8. 8. ftarjeon.

I.
Ser ©Item Sob.

at munberbar finb meine SebenSfdpicffale
gemefen; Ja fo munberbar unb unglaub»
baft mögen fie manchem erfepeinen, bafe
ich gum befferen S3erfeänbni8 berfelben
eine eingepenbe Scpilberung meiner Kinber»

japre oorauSfcpicîen muff. So tniH icp, midb ftreng
nor Uebertreibungen b^tenb, guerft fcplidpt unb
maprpeitSgetreu berichten, mie eS mir alë Kinb er«

gangen. SBenn eS babei nicht ohne Diel 3tuf=
regenbeS unb Dftomantifd^eS abgeht — nun, mein
Seben ift eben iiberreidh an ffiomantif gemefen,
unb boep gäple ich erft 25 3apre.

3n meinem achten SebenSjapre Derlor ich meine

geliebte ÜJlutter; ihr folgte nur rnenige JJtonate
fpäier mein lieber Sater, unb fo mar icp fchon im
frühen KinbeSalter boppelt oermaift.

SBie gärtlicp hatten mich meine teuren ©Item
geliebt, mit meldp' leudptenben Sarben hat fiep ipr
Silb in mein &erg eingeprägt, mie teuer unb heilig
ift mir jebe ©rtnnerung, bie fieb an bie ©ntfcpla»
fenen fnüpftl

JJleine erfte Kinbpeit gleicht einem ruhtgen See,
in beffen Haren 83a)fern fiep nur friebliche, an»
mutige Silber fpiegeln, an beffen Ufern man nur
lieblichen Sogelfang unb gärtlidpeS ©efeüfter lie»
benber JJtenfcpen hört. üJleine guten ©Item lebten
nur gang bem ©lüde threë eingtgen Sîinbeë ; — —
patten fie geahnt, mie Diel ScproereS mich treffen
mürbe, e§ hätte ihnen bag §erg gebrochen.

Ser Schlag, ber miep auS meinem KinbpeitS»
parabiefe rife, tarn fo plöpliep unb unermartet, bafe

ich 'bn anfangs gar nicht in feiner gangen ©röfee

gu faffen oermochte. Stach bem Sobe metner innig
oereprten ÜJiutter hatte tep mich nur noch e«9er
an ben geliebten Sater angefcploffen. ©r begeugte

mir, menn möglich, feine Siebe noch pingebenber,
noch gärtlicher als bisher; forgfältig oerbarg er
ben eignen Summer, nur bamtt ber Summer in
feines SinbeS bergen feine Statt finbe, unb ftiH
unb ernft gmar, aber gar friebltch floffen unfere
Sage baptn.

2Bir fpradpen oft oon ber teuren ©ntfcplafenen,
unb nichts fonnte mich übergeugen, bafe fie mir
mirflich für bieS gange irbifepe Seben entriffen fein
folle. ÜJiein lieber Sater müpte fiep oergebltcp, mir
etnen Segriff oon bem Siefen beS emigen SebenS

beigubringen.
„Stein liebes Sinb," fagte er einft, als ich auf

feinen Snien fafe, „icp münfepte, Su fönnteft miep
oerftepen. Siep, baS Sehen auf biefer ©rbe ift nur
eine Sorbereitung für jenes Seben, baS ®eine
Stutter jefet füprt; fie ift im Gimmel unb fommt
niept mieber gu uns, aber mir merben fie, mill's
©ott, bort im Gimmel mieber treffen." „Sein,"

antmortete icp unb fdpüttelte gang energifcp ben Sopf,
„Stutter fommt mieber gu unS; icp pabe eS fcpon
fo oft geträumt, unb bie Slumen unb bie Sögel
haben mir'S auep gefagt; pafe auf, Sater, meine
Sräume gepen in ©rfüHung." Unb in biefer ,§off»
nung lebte icp oon einem Sage gum anbern.

3cp pabe meber meine Stutter noep meinen
Sater im Sarge gefepen. Stein lieber Sater mottte
mir ben traurigen Slnblicf ber toten Stutter er»

fparen; unb als er bann felbft heimgegangen, pielt
miep meine SBärterin, meine treue Slnna, bie mich
feit meinen erften SebenSjapren mit aufopfernber
Siebe gepflegt unb bie nun mein einziger §alt mar,
oon ben irbifepen Ueberreften beS teuren £eim=
gegangenen fern. Unb mit jtedpt, ba mir ja natur»
gemäfe baS SerftänbniS für bie gange Sragmeite
beS ©reigniffeS mangelte.

„®ie Seute fagen alle, ber Sater fäme nidpt
mieber," ftagte icp einmal meiner guten Slnna.

„So ift'S auep, liebe ©oa," antmortete fie freunb»
licp aber beftimmt, „boep fei nur niept traurig, mein
Sinb; mir müffen ftetS glauben, bafe ©ott alles
gu unferm Seften lenft."

„SBenn ber Sommer oorbei ift," fupr icp fort,
„benft man aucp, bie Slumen feien tot, aber fie
fommen boep im nädpfeen 3apre mieber."

„Stein liebes £ergcpen, ®u mirft Seinen Sater
auf biefer ©rbe niept mieber fepen, aber menn eS

an ber Seit ift, mirb ©ott Sicp gu ipm in ben
Rimmel rufen." 3cp blieb inbeS fo feft bei meinen
tnfepauungen, bafe fie eS fcptiefelicp aufgab, miep

gu belepren.
Stein SaterpauS lag in einer fleinen Stabt

StittelbeutfcplanbS. 3cp fepe eS noch oor mir, baS

liebe, alte föauS, an bem iep mit leibenfcpaftlidper
Siebe ping unb oon bem icp oft gu fagen pflegte,
icp mürbe eS im gangen Seben niept oerlaffen; ge»
porte gu bemfelben boep aucp ber präcptigfte ©arten,
ben man roett unb breit finben fonnte unb ber
meines lieben SaterS ganger Stolg mar. ®a fdpritt
icp benn in bem fepmargen Kleibcpen, baS man mir
gegen meinen SEBiHen aufgenötigt, auf ben breiten
KteSmegen einper unb unterhielt miep mit ben
Slumen unb Sögeln. Sie patte man miep an foleper
Unterhaltung gepinbert, unb fo mar eS mopl fein
SBunber, bafe icp noep im ®raume ber Sacpt mit
meinen Sieblingen oerfeprte. Später pabe icp oon
meiner ®ante otel Sormürfe über folep finbifcpeS
Senepmen hören müffen; aber nie mürbe icp eS

magen, ein Sinb, baS in foleper Sefcpäftigung
feinen ®roft finbet, baoon gurücfgupalten. Ste pat
mir aucp feinen Sdpaben gebracht; im ©egenteil,
fie madpte mein £>erg für garte ©inbrüefe empfäng»
licp unb braepte mir in jenen trüben, ja unenbltcp
trüben Sagen ®roft unb ©rquiefung. ®ie Satur
patte mir ein meicpeS &erg oerltepen ; — ber
Summer anberer bemegte miep ftetS mie mein
eigener — unb raeine lieben ©Item patten alles
getpan, biefe ©efüple in mir gu erhalten.

©8 mar am Sorabenb oor meines SaterS ®obe;
ein berühmter SXrgt aus ber Sefibeng mar eben ba
gemefen, um fiep mit unferm ®oftor über ben Ser»
lauf ber Kranfpeit gu beraten, ba liefe miep ber
gute, freunbltcpe £au8argt gu fiep rufen. Sin meiner
Slnna £>anb trat icp ins Simmer unb mürbe oon
bem Softer mit liebeoollen Sßorten begrüfet, als

plöplicp paftig bie Spüre geöffnet mürbe unb opne
jebe Slnmelbung eine ®ame eintrat.

„SaS bumme ®ing oon £>au8mäbdpen fagte mir,
icp mürbe Sicp pier finben," manbte fie fiep gu mtr,
„ fie pätte miep am liebften auf ber Sreppe marten
laffen, — na, baS foüte in meinem §aufe paffieren,
icp munbere midp aucp, bafe in einem anftänbigen
^auspalte fo ettoaS oorfommen fann — mein Same
ift Surfer."

3pre Slicfe, bie Don einem gum anberen ge»
manbert maren, blieben mieber auf mir haften.

„®u bift boep ©oeline?" fragte fie.
„3a."
„Unb Ste finb mopl baS Klnbermäbdpen, ober

finb Sie bie .jjauSpälterin?"
„3cp bin baS Kinbermäbcpen."
„Scpon gut. Komm, ©oeline, gib mir einen Kufe,

icp bin ®eine Sante. Sinb Sie ber Slrgt?" manbte
fie fiep bann an biefen, „mie gept'S meinem armen
Scpmager?"

®er ®oftor flüfterte ipr eine Slntmort ins Dpr,
boep fie unterbrach ipn unmitltg: „SBaS foil bie
©epeimnisfrämerei SBenn eS etnmal fo fcpltmm
ftept, fo fann man aucp offen barüber reben. 3cp
paffe alle unnötige Sentimentalität; füpren Sie
miep gu bem tränten."

Slit biefen SBorten raufepte fie aus bem Limmer.
SBie auf Serabrebung trafen fiep SlnnaS unb

meine Slicfe.
„Kennfe Su fee?" fragte icp.
„Sein, ©oepen."
„3cp mufete gar nidpt, bafe idp eine Sante pabe."
„3<P aucp nidpt, Kinb." 9Jlepr gu fagen, oerbot

uns ein unbeftimmteS, unpeimlidpeS ©efüpl.
Jtacp etma gepn JJlinuten fam bie Sante gurücf.
„Saffen Sie mir Spee unb meiepe ©ier bringen

— rneiep, fage icp — unb etmaS SBeifebrot. SBenn
icp bas gegeffen, mitt icp mieber gu meinem Sdpmager
gepen unb bei ipm bleiben, bis alles oorbei ift.
SBaS feieren Sie miep benn fo an? Sterben müffen
mir alle."

SBir magten fein SBort gu fagen unb maren
frop, als fie ipre JJtaplgeit beenbet patte unb uns
ipre polbe ©egenmart nun mieber entgog. Sann
aber liefeen mir unfern ©efüplen freien Sauf unb
gefeanben uns, mie fepr mir uns oor ber neuen
Sante fürdpteten. Unb biefe Swept unb ber bamit
gufammenpängenbe SBibermiüe feeigerte fedp mit
jebem Sage, ja, je mepr fedp Sante fßarfer mit mir
gu fdpaffen madpte, um fo miberroärtiger, oerpafeter
mürbe fie mir.

„SBarum läufft Su immer baoon, meun Su
midp fommen fiepfe?" fragte fee miep einmal, „Su
pafe midp bodp fommen fepen? fpriep bie SBaprpeit."

„JJlancpmal fap icp Sicp fommen."
„3ept mopl audp?"
„3a."
„Unb ba bife Su mir abfecptlicp auSgeroidpenl

Sdpäme Sicp; marum pafe Su eS getpan?"
„3dp toollte gern allein fein," feammelte idp.

„Kleine JJläbdpen bürfen nidpt allein fein, ba
merben fie blofe eigenfinnig. 31 ber baS mirb aucp

gar nidpt ber ©runb fein; fage mir fofort, marum
Su fortgepen moHtefe." (gortf. folgt.)

Trancesco Camagno
lienifdpe Senor ber
gleich eine ber po»

liepfeiten 3talien8
geidpnenb oon

feine
beginne,

ift ber berüpmtefte ita»

©egenmart unb gu»

pulärften fßeifön»
9Jlan fagt be=

ipm, bafe

Stimme ba

mo bie

fienry Irving mirb oon feinen SanbSleuten
ber gröfete Scpaufpieler ber ©rbe genannt. Spat»
fäcplicp gepört er gu ben giöfeten iragifdpen Künfe»
lern ber ©egenmart. ©r mirb oon feinen SanbS»
leuten gerabegu oergöttert, unb maS er fagt, gilt
feinen JöerufSgenoffen als Drafelfprudp. ©8 ift
beSpalb befonberS intereffant, maS er über Dbol
fagt:

Ich finde OdoI ausgezeichnet.

ber anbe»

gu ©nbe fei.
meprfaeper JJtil»
leben gurücfge»

nur nodp gu mopl»
feine grefeen SournêeS,

ren Senöre
©r pat fiep als

lionär ins fjßrioat»

gogen unb fingt jept
tpätigen 3mecfen. Surdp

bie ipn in alle Sänber
ber giüilifierten SBelt füprten, ift er gu einer inter»
nationalen 23erüpmtpeit gemorben. SranceSco Sama»
gno fdpreibt über Dbol:

Ich habe Odol probiert und es als ein vorzügliches
Mundwasser lennen gelernt.

©iner ber gefeiertfeen Selbenbarftetter, Ijarry
B. Stanford, ber in §enrp 3toingS ©nfemble ben
Saufe fpielte, mäprenb Sroing felbft ben JJteppifeo
barfeeUte, fdpreibt über Dbol:

Odol ist das köstlichste und erfrischendste Präparat,
welches ich jemals gebraucht habe. [2585

Ptaip Sen übereinftimmenben Urteilen ber perborrogenbften Sorfcpet ift
Dbol baSjenigc SPlunbttmffer, tnelcpeS etilen Slnforbernngen ber ^npnppgicne
am boUfontmenfeen entfpriept. äöer fiep fonfequent täglicp mit Dbot DRunb
unb Säpne reinigt, fipüpt feine 3<tpne bor Sßerberben.

Sudjbructerei 3Jter!ur, @t. ©allen. öeilaae: „Äodp» u. feaubpaltuuftSfcpuIe" 9lr. 6.

92 Schweizer Frauen-Zeikung — Blatter für den häuslichen Kreis

Feuilleton.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.

I.
Der Eltern Tod.

>ar wunderbar sind meine Lebensschicksale
gewesen; ja so wunderbar und unglaubhaft

mögen sie manchem erscheinen, daß
ich zum besseren Verständnis derselben
eine eingehende Schilderung meiner Kinderjahre

vorausschicken muß. So will ich, mich streng
vor Uebertreibungen hütend, zuerst schlicht und
wahrheitsgetreu berichten, wie es mir als Kind
ergangen. Wenn es dabei nicht ohne viel
Aufregendes und Romantisches abgeht — nun, mein
Leben ist eben überreich an Romantik gewesen,
und doch zähle ich erst 25 Jahre.

In meinem achten Lebensjahre verlor ich meine

geliebte Mutter; ihr folgte nur wenige Monate
später mein lieber Vater, und so war ich schon im
frühen Kindesalter doppelt verwaist.

Wie zärtlich hatten mich meine teuren Eltern
geliebt, mit welch' leuchtenden Farben hat sich ihr
Bild in mein Herz eingeprägt, wie teuer und heilig
ist mir jede Erinnerung, die sich an die Entschlafenen

knüpft!
Meine erste Kindheit gleicht einem ruhigen See,

in dessen klaren Wassern sich nur friedliche,
anmutige Bilder spiegeln, an dessen Usern man nur
lieblichen Vogelsang und zärtliches Geflüster
liebender Menschen hört. Meine guten Eltern lebten
nur ganz dem Glücke ihres einzigen Kindes; — —
hätten sie geahnt, wie viel Schweres mich treffen
würde, es hätte ihnen das Herz gebrochen.

Der Schlag, der mich aus meinem Kindheitsparadiese

riß, kam so plötzlich und unerwartet, daß
ich ihn anfangs gar nicht in seiner ganzen Größe
zu fassen vermochte. Nach dem Tode meiner innig
verehrten Mutter hatte ich mich nur noch enger
an den geliebten Vater angeschlossen. Er bezeugte
mir, wenn möglich, seine Liebe noch hingebender,
noch zärtlicher als bisher; sorgfältig verbarg er
den eignen Kummer, nur damit der Kummer in
seines Kindes Herzen keine Statt finde, und still
und ernst zwar, aber gar friedlich flössen unsere

Tage dahin.
Wir sprachen oft von der teuren Entschlafenen,

und nichts konnte mich überzeugen, daß sie mir
wirklich für dies ganze irdische Leben entrissen sein
solle. Mein lieber Vater mühte sich vergeblich, mir
einen Begriff von dem Wesen des ewigen Lebens
beizubringen.

„Mein liebes Kind," sagte er einst, als ich auf
seinen Knien saß, „ich wünschte, Du könntest mich
verstehen. Sieh, das Leben auf dieser Erde ist nur
eine Vorbereitung für jenes Leben, das Deine
Mutter jetzt führt; sie ist im Himmel und kommt
nicht wieder zu uns, aber wir werden sie, will's
Gott, dort im Himmel wieder treffen." „Nein,"

antwortete ich und schüttelte ganz energisch den Kopf,
„Mutter kommt wieder zu uns; ich habe es schon
so oft geträumt, und die Blumen und die Vögel
haben mir's auch gesagt; paß auf, Vater, meine
Träume gehen in Erfüllung." Und in dieser Hoffnung

lebte ich von einem Tage zum andern.

Ich habe weder meine Mutter noch meinen
Vater im Sarge gesehen. Mein lieber Vater wollte
mir den traurigen Anblick der toten Mutter
ersparen; und als er dann selbst heimgegangen, hielt
mich meine Wärterin, meine treue Anna, die mich
seit meinen ersten Lebensjahren mit aufopfernder
Liebe gepflegt und die nun mein einziger Halt war,
von den irdischen Ueberresten des teuren
Heimgegangenen fern. Und mit Recht, da mir ja
naturgemäß das Verständnis für die ganze Tragweite
des Ereignisses mangelte.

„Die Leute sagen alle, der Vater käme nicht
wieder," klagte ich einmal meiner guten Anna.

„So ist's auch, liebe Eva," antwortete sie freundlich

aber bestimmt, „doch sei nur nicht traurig, mein
Kind; wir müssen stets glauben, daß Gott alles
zu unserm Besten lenkt."

„Wenn der Sommer vorbei ist," fuhr ich fort,
„denkt man auch, die Blumen seien tot, aber sie
kommen doch im nächsten Jahre wieder."

„Mein liebes Herzchen, Du wirst Deinen Vater
auf dieser Erde nicht wieder sehen, aber wenn es

an der Zeit ist, wird Gott Dich zu ihm in den
Himmel rufen." Ich blieb indes so fest bei meinen
Anschauungen, daß sie es schließlich aufgab, mich

zu belehren.
Mein Vaterhaus lag in einer kleinen Stadt

Mitteldeutschlands. Ich sehe es noch vor mir, das
liebe, alte Haus, an dem ich mit leidenschaftlicher
Liebe hing und von dem ich oft zu sagen pflegte,
ich würde es im ganzen Leben nicht verlassen;
gehörte zu demselben doch auch der prächtigste Garten,
den man weit und breit finden konnte und der
meines lieben Vaters ganzer Stolz war. Da schritt
ich denn in dem schwarzen Kleidchen, das man mir
gegen meinen Willen aufgenötigt, auf den breiten
Kieswegen einher und unterhielt mich mit den
Blumen und Vögeln. Nie hatte man mich an solcher
Unterhaltung gehindert, und so war es wohl kein
Wunder, daß ich noch im Traume der Nacht mit
meinen Lieblingen verkehrte. Später habe ich von
meiner Tante viel Vorwürfe über solch kindisches
Benehmen hören müssen; aber nie würde ich es

wagen, ein Kind, das in solcher Beschäftigung
seinen Trost findet, davon zurückzuhalten. Sie hat
mir auch keinen Schaden gebracht; im Gegenteil,
sie machte mein Herz für zarte Eindrücke empfänglich

und brachte mir in jenen trüben, ja unendlich
trüben Tagen Trost und Erquickung. Die Natur
hatte mir ein weiches Herz verliehen; — der
Kummer anderer bewegte mich stets wie mein
eigener — und meine lieben Eltern hatten alles
gethan, diese Gefühle in mir zu erhalten.

Es war am Vorabend vor meines Vaters Tode;
ein berühmter Arzt aus der Residenz war eben da
gewesen, um sich mit unserm Doktor über den Verlauf

der Krankheit zu beraten, da ließ mich der
gute, freundliche Hausarzt zu sich rufen. An meiner
Anna Hand trat ich ins Zimmer und wurde von
dem Doktor mit liebevollen Worten begrüßt, als

plötzlich hastig die Thüre geöffnet wurde und ohne
jede Anmeldung eine Dame eintrat.

„Das dumme Ding von Hausmädchen sagte mir,
ich würde Dich hier finden," wandte sie sich zu mir,
„sie hätte mich am liebsten auf der Treppe warten
lassen, — na. das sollte in meinem Hause passieren,
ich wundere mich auch, daß in einem anständigen
Haushalte so etwas vorkommen kann — mein Name
ist Parker."

Ihre Blicke, die von einem zum anderen
gewandert waren, blieben wieder auf mir haften.

„Du bist doch Eveline?" fragte sie.

„Ja."
„Und Sie sind wohl das Kindermädchen, oder

sind Sie die Haushälterin?"
„Ich bin das Kindermädchen."
„Schon gut. Komm, Eveline, gib mir einen Kuß,

ich hin Deine Tante. Sind Sie der Arzt?" wandte
sie sich dann an diesen, „wie geht's meinem armen
Schwager?"

Der Doktor flüsterte ihr eine Antwort ins Ohr,
doch sie unterbrach ihn unwillig: „Was soll die
Geheimniskrämerei? Wenn es einmal so schlimm
steht, so kann man auch offen darüber reden. Ich
hasse alle unnötige Sentimentalität; führen Sie
mich zu dem Kranken."

Mit diesen Worten rauschte sie aus dem Zimmer.
Wie auf Verabredung trafen sich Annas und

meine Blicke.
„Kennst Du sie?" fragte ich.
„Nein, Evchen."
„Ich wußte gar nicht, daß ich eine Tante habe."
„Ich auch nicht, Kind." Mehr zu sagen, verbot

uns ein unbestimmtes, unheimliches Gefühl.
Nach etwa zehn Minuten kam die Tante zurück.
„Lassen Sie mir Thee und weiche Eier bringen

— weich, sage ich — und etwas Weißbrot. Wenn
ich das gegessen, will ich wieder zu meinem Schwager
gehen und bei ihm bleiben, bis alles vorbei ist.
Was stieren Sie mich denn so an? Sterben müssen
wir alle."

Wir wagten kein Wort zu sagen und waren
froh, als sie ihre Mahlzeit beendet hatte und uns
ihre holde Gegenwart nun wieder entzog. Dann
aber ließen wir unsern Gefühlen freien Lauf und
gestanden uns, wie sehr wir uns vor der neuen
Tante fürchteten. Und diese Furcht und der damit
zusammenhängende Widerwille steigerte sich mit
jedem Tage, ja, je mehr sich Tante Parker mit mir
zu schaffen machte, um so widerwärtiger, verhaßter
wurde sie mir.

„Warum läufst Du immer davon, wenn Du
mich kommen siehst?" fragte sie mich einmal, „Du
hast mich doch kommen sehen? sprich die Wahrheit."

„Manchmal sah ich Dich kommen."
„Jetzt wohl auch?"
Ja."

„Und da bist Du mir absichtlich ausgewichen l
Schäme Dich; warum hast Du es gethan?"

„Ich wollte gern allein sein," stammelte ich.

„Kleine Mädchen dürfen nicht allein sein, da
werden sie bloß eigensinnig. Aber das wird auch

gar nicht der Grund sein; sage mir sofort, warum
Du fortgehen wolltest." (Forts, folgt.)

Francesco Lamagno
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ffeNlh IkVlNg wird von seinen Landsleuten
der größte Schauspieler der Erde genannt.
Thatsächlich gehört er zu den größten tragischen Künstlern

der Gegenwart. Er wird von seinen Landsleuten

geradezu vergöttert, und was er sagt, gilt
seinen Berufsgenossen als Orakelspruch. Es ist
deshalb besonders interessant, was er über Odol
sagt:

/cd /wc/s 0c/o/ aasHs/s/c/met.

der ande-

zu Ende sei.

mehrfacher Mil-
leben zurückge-
nur noch zu Wohlseins

großen Tournees,

ren Tenöre
Er hat sich als

lionär ins Privatzogen

und singt jetzt

thäligen Zwecken. Durch
die ihn in alle Länder

der zivilisierten Welt führten, ist er zu einer
internationalen Berühmtheit geworden. Francesco Tama-
gno schreibt über Odol:

/cd dsds 0</o/ pcoà/sct uooi ss à à eo/^à'Z//o/>ss
v'âsssc /scoso As/oc/?/.

Einer der gefeiertsten Heldendarsteller, ffâkkV
ö 8tanksrck, der in Henry Jrvings Ensemble den
Faust spielte, während Irving selbst den Mephisto
darstellte, schreibt über Odol:

0</o/ /st à do'âk//àts ucc/ sc/>/sànâs ^câpscst,
»rs/c/iss /cd^'sms/s Zsöcsi/odt dsds. j258S

Nach den übereinstimmenden Urteilen der hervorragendsten Forscher ist
Odol dasjenige Mundwasser, welches allen Anforderungen der Zahnhygicnc
am vollkommensten entspricht. Wer sich konsequent täglich mit Odol Mund
und Zähne reinigt, schützt seine Zähne vor Verderben.

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Koch- u. Haushaltuugsschule" Nr. K.
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BtHe.
Hiitjr' nidjt mit raupen E^iiii&cn
IÏÏir meine Seele an,
Sonft mujj in £eiben enbeit,
Was jonttenfrci; begann I

3d; t;abe bir gegeben,
IDas id; 311 fdjenîen i;ab', —
3n all mein Sliit)it unb £ebeit
Sal; tief bein Blicf I;inab.
Du tjaft aus Œraum unb Ojtäuen
ÎÏÏir mand;en Keim gemcdt,
Der nun in fdjeuem Seljneit
Sid; auf 3um Êidfte recft.

3d; fiit;!' es mad)fenb malten,
<£in JDunber, tief im ©runb,
Das mill fid; einjt entfalten
3't Ijeil'ger Bliiteftunb.
llitb foil (Erfüllung enbett,
IDas fjoffnung einft begann, —
© riit;r' mit leifen Ejänben
Bur meine Seele an 1 s. st.

(£tn neuer Jrauenfceruf.
3n ben grojien ©tobten ber alten unb neuen SBelt

ftnb Iäugft fcljon oereinjette JJrembenfüfjrerinnen aufs
getaudjt. ©in eigentliches SBureau, roie ein foldjeë nun
in 33erlin eingerichtet ift, jätjlt aber 311 ben Steuljeiten.
©a§ neue Qnftitut, ba§ fid) unter ber girma „Ladies
Guide Office" — „Guides des Dames" — befanut mad)t,
ift nad) einem Sonboner Sötufter eingeridjtct unb ner=
fügt über ©amen au§ gebilbeten Streifen, bie fpradjen»
tunbig, mit ben Stunft= unb ®efd)äft§nert)ältniffen, reie
and) mit ädern, roa§ ben SSertetjr anbelangt, rool)l be=

fanitt finb. Sie fteüen fid) alleinreifenben ©amen unb
Familien jur Verfügung, bie bte geringen Soften burd)
jroecfmäjüge Zeiteinteilung rcieber einbringen, 3ln 97 adp
Quittungen an aubereit größeren S.ßlcitsen mirb e§ nidjt
fet)Ieit.

Brtethapten lier Rßöahtton.
SI. il. in $. ©ie gebiegene roeiblidje SSilbung ift

nidjt einfeitig, benn bie ©od)ter foß an Senntniffen,

gätfigfeiten unb ©baratter fo auSgeftattet fein, bafi fie
jebe Stunbe mit ©rfolg al§ ©ienerin in ein frembeS
£>au§ treten, aber aud) aid §au§frau unb §errin
einem guten §au§roefen tabello? oorfteben fann. ©ine
©ocbter, bie ftrd) fd)ämt, bei einer untergeorbneten fjäu§=
lidjeu Slrbeit betroffen ju werben, bie e§ ni<ht ner=
fiebt, fie mit SCSiirbe ju nerridjten, ftebt nicht auf ber
§obe ber Silbung; fie ift noeb jurüdgeblieben unb
bietet ibrn nicht bie ©arantie alë reife unb nerftanbige,
ebenbürtige 8eben§gefäl)rtin, roie ber gebiegene 9Jîann
fie baben rnujj, um roirflid) befriebigt unb glücflii) 31t fein.

grau 31. in 11. ©§ erforbert ftrenge Ueberroacfjung,
uoße§ 58erftänbni§, grobe Dlulje unb ©leidjmäjngfeit
itnb oiel ©ebulb. Unb bie§ afle§ tann erft bann roirtfam
fein, roenn richtige S3er£)ältniffe unb paffenbe Umge=
bung bie Seftrebungen unterftüben. ©a§ (Slternbauä
tann bie» alle» nur feiten bieten, roeil man fid) nid)t
auifdjlieblid) bem einen Stinbe roibmen tann unb roeil
bie Sorge ben tlaren S3licf trübt unb bie fRube in
Unrube nerroanbelt. — Saffen Sie un§ weitere? roiffen.

grau IStarie 15. in IS. ©tan mub aueb redjL
jeitig unb in guter 3lrt „netn" ju fagen oerfteljen unb
babei bleiben, gn biefer §artnücfigfeit liegt bie gröbte
Eingabe.

Eifrige ©efettn in A. 93efd)affen Sie fid) einen
tleinen eleftrifdjen 9lpparat, ober geben Sie für einige
3eit in eine §eilanftalt, roo nah biefem ißrinjip be-
banbelt roirb. ©tit bent falten äöaffer bürfen Sie nur
unter ber Leitung eine? fadjfutibigen 9lrjte§ manipu=
lieren, benn: eines fdjictt ftcl) nicht für aße.

IHafrfje Zunahme t>e$ 8ivpetitc$ unb Starfung
be§ Sölut-, 9teroen= unb ßnodjetifpftemeä werben be=

wirft burd) ©ebraud) non „St. Ur§=SBein" (gefeblid)
gefdjûÇt). St. Ur§=Sßeiit ift fontit aßen jenen ju em=
pfetjlen, bie entroeber förperltd) ober geiftig ermattet
finb. ['2551

„St. Ur§=2Bein" ift erhältlich in Slpotbeteit àgr.3.50
bie glafhe. Söo nid)t, fo roenbe man ftd) bireft an
bie St. Ur§s 3lpotbefe, Solotburn. SSerfatibt franco
gegen Radjnabme. SRan ad)te genau auf ben Stamen
„St. UrsGSÖein." l©ie genaue ©ebrauh§anroeifung,
foroie SBeftanbteile finb auf jeber gtafdje angegeben.:

CALACTINA Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

2528] heilt Erbrechen nnd Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

Cungenleideti. „Untituberfulin" heilt
rafcb fefbft bartnäetige gäße

non dtrort. ttungcnfatarrl) unb llftfyma ; e§ ift
jugleid) ba§ befte 58orbeugung§mittet gegen Sd)ttinb=
fud)t. ©rohe ©rfolge. Söiele Stnerfennungêfdjreiben.
ipreiê gr. 3.50. ©épôt« : ülpotlj. «. ßoSed in §eri«ou ;
®tnrtt=?lpotbtfe in Safcl. [2119

/////////////////zy////////////////;
Zur gefl. Beachtung.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, mass eine F rankatarmarke
beigelegt weraeu.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Ks sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nnr Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Äuf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht belügt i»t, von sich,
aus die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Auskunftsbegetiren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Wer unser Blatt in den Mappen der Leseve
eine liest und dann nach Adressen von hie
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nnr wenig Aussiebt auf Erfolg,
indem solche Gesnche in der Regel ratch
erledigt werden.

JPür zwei junge Töchter, Schwestern,
Jr aus gutem Hause, und gut et zogen,
bescheiden und von angenehmen Umgangsformen,

wird Stelle gesucht, einesteils
zur Besorgung der Zimmer- und
Handarbeiten und anderseits zur Pflege und
Ueberwachung von Kindern. In feinem
Haushalt würde auch gerne Stelle als
Stütze angenommen. Gute Empfehlungen
stehen zur Disposition. Gefl. Offerten
unter Chiffre L 2572 F V befördert die
Expedition d. Bl. [2572 FV

Cine gewissenhafte Person gesetzten
w Alters sucht Haushälterinstelle in
kleiner Familie event, bei alleinstehender
Dame oder Herrn. Bewerberin würde
sich auch zur Beihülfe in einem Geschäft
verstehen. Gefl. Offerten unter Chiffre
ZZ25S3 an die Expedition d. Bl. [2583

Gesucht:
In einem kleinen Hotel wird auf

kommende Sommersaison eine tüchtige Lingère
gesucht. Dieselbe muss sämtliche
Hotelwäsche besorgen und gut nähen können.
Lohn 40—45 Franken monatlich. Ort
des Hotels: St. Moritz. Gefl. Offerten
unter Chiffre 2576 befördeit die
Expedition. 12576

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung; erhältlich.

CH0C0IA13 FINS

deVIUARS
1)1«' von Kennern bevorzugte Marke.

Somatose
FLEISCH-EIWE1SS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Sa Co., Biberfeld.

/unge Tochter, Damenschneiderin, aus
gutem Hause, sucht'Stelle zur weitern

Ausbildung oder als Zimmermädchen.
Der Eintritt könnte sofort geschehen.
Sich zu melden an [2556

Frieda Wüst, Birrhard
(Aargau).

Cine gutgeschulte Tochter gesetzten
w Alters, thätig und zuverlässig, im
Verkehr mit Fremden gewandt und in

jedtr Hausarbeit tüchtig, sucht Stellung
als Stütze in ein Doktorhaus oder zur
wirtschaftlichen Besorgung einer Privatklinik.

Beste Zeugnisse und Referenzen
stehen zu Diensten. Der Eintritt könnte
auf Anfang Juli geschehen. Gefl. Offerten
unter Chiffre FV 2582 befördert die
Expedition. [2582 FV

Humbelseife
ist bekannt die beste Seife.

10 kg melierte Seife Fr. 4.70
10 „ Harzseife „ 4.60
10 Harzkernseife, Ia „ 5.90
10 „ weisse Ia Kernseife 6.60
10 Ia Marseille Seife „ 7.30
10 Fettlaugenmehl „ 3.20
10 Soda „ 1.20
2577] H. Humbel, Benken-Basel. (H 3481Q)

e'ie Wß//je

Meilen

[2574

3^ @3Ûf03f0XÎX

Modes.
Gesucht eine tüchtige, nette

selbständige Arbeiterin bei freier Station.
Näheres nach Uebereinkunft. Offerten
erbeten sub Chiffre Z144 Ch anltudolf
Moese, Chur. (Zag Ch 145) /2578

C ine. tüchtige Person, tvelche die ein-
fr fache bürgerliche Küche selbständig
besorgen kann, findet angenehme Stelle
in einem Doktorhause. Kleine Familie.
Sehr gesunde, schöne Gegend. Anfangslohn

25 Franken mit nachheriger Steigerung.

Offerten unter Chiffre Z2586 FV
befördert die Expedition. [2586 FV

Luftkurort
1110 111 ii. Meer St. Anton

ob Oberegg, Kt. Appenzell.

v. Heiden \»/., Std.

„ Trogen IM „

Vielbesuchter Ausflugspunkt. Grossartige Rundsicht. Ungemein heimeliger

Aufenthalt. Sehr massige Preise bei freundlicher Bedienung.
Gute Küche, nur reelle Getränke. Pensionspreis 3'/2 —4 Fr. pro Tag,

vier Mahlzeiten, Zimmer inbegriffen. [2579
Den verehrten Kurgästen, sowie Vereinen und Passanten etc. empfiehlt

sich höflich Alb. Eugster, Besitzer.

HOTEL GEMMI, Kandersteq
Pensions 6 Fr. bis 9 Fr. Ermässi

August. Prospekte gerne zu Diensten.

Berner Oberland
1200 Meter U. Meer

am Gemmipass.
Ermässigte Preise bis Mitte Juli und ab Ende

Eisenbahnstation Frutigen. [2581

A. Rickli-Egger.

ü IZm

EINE SÖTTERGABE

Berner Stadttheater 1 Fr.-

Hose
versendet per Nachnahme Frau Emma
Blatter, Loseversand, Bern. Erster
Treffer 30,000 Fr., letzter 5 Fr. Ziehungsliste

20 Cts. Diese Lose sind nur kurze
Zeit erhältlich. [2580

WWWM ^ H

St. Gallen Erste Beilage zu 5(r. 2Z Oer Schweizer Frauen Ieitung. 7. Juni t903

Bitte.
Rühr' nicht mit rauhen fänden
!Nir meine Seele an,
Sonst muß in Leiden enden,
Wav sonuensrch begann!
Ich habe dir gegeben.
Was ich zu schenken hab', ^
In all mein Blühn und Leben
Sah tief dein Blick hinab.
Du hast aus Traum und Thränen
Mir manchen Reim geweckt,
Der nun in scheuem Sehnen
Sich auf zum Lichte reckt.

Ich fühl' es wachsend walten,
Lin Wunder, tief im Grund,
Das will sich einst entfalten
In heil'ger Bliitestund.
Und soll Erfüllung enden,
Was Hoffnung einst begann, —
V rühr' mit leisen Händen
Nur meine Seele an! L. St.

Ein neuer Frauenberuf.
In den großen Städten der alten und neuen Welt

sind längst schon vereinzelte Fremdenführerinnen
aufgetaucht. Ein eigentliches Bureau, wie ein solches nun
in Berlin eingerichtet ist, zählt aber zu den Neuheiten.
Das neue Institut, das sich unter der Firma „badiss
Cuide Okliee" — ,,Duidss des Dames" — bekannt macht,
ist nach einem Londoner Muster eingerichtet und
verfügt über Damen aus gebildeten Kreise», die sprachenkundig,

mit den Kunst- und Geschäftsverhältnissen, wie
auch mit allem, was den Verkehr anbelangt, wohl
bekannt sind, Sie stellen sich alleinreisenden Damen und
Familien zur Verfügung, die die geringen Kosten durch
zweckmäßige Zeiteinteilung wieder einbringe». A»
Nachahmungen an anderen größeren Plätzen wird es nicht
fehlen,

Briefkasten der Redaktion.
Ht. Hl. in E. Die gediegene weibliche Bildung ist

nicht einseitig, denn die Tochter soll an Kenntnissen,

Fähigkeiten und Charakter so ausgestattet sein, daß sie

jede Stunde mit Erfolg als Dienerin in ein fremdes
Haus treten, aber auch als Hausfrau und Herrin
einem guten Hauswesen tadellos vorstehen kann. Eine
Tochter, die sich schämt, bei einer untergeordneten
häuslichen Arbeit betroffen zu werden, die es nicht
versteht, sie mit Würde zu verrichten, steht nicht auf der
Höhe der Bildung; sie ist noch zurückgeblieben und
bietet ihm nicht die Garantie als reife und verständige,
ebenbürtige Lebensgefährtin, wie der gediegene Mann
sie haben muß, um wirklich befriedigt und glücklich zu sein.

Frau Ii. in Hl. Es erfordert strenge Ueberwachung,
volles Verständnis, große Ruhe und Gleichmäßigkeit
und viel Geduld. Und dies alles kann erst dann wirksam
sein, wenn richtige Verhältnisse und passende Umgebung

die Bestrebungen unterstützen. Das Elternhaus
kann dies alles nur selten bieten, weil man sich nicht
ausschließlich dem einen Kinde widmen kann und weil
die Sorge den klaren Blick trübt und die Ruhe in
Unruhe verwandelt. — Lassen Sie uns weiteres wissen.

Frau Marie W. in M. Man muß auch rechtzeitig

und in guter Art „nein" zu sagen verstehen und
dabei bleiben. In dieser Hartnäckigkeit liegt die größte
Hingabe.

Eifrige Leserin in K. Beschaffen Sie sich einen
kleinen elektrischen Apparat, oder gehen Sie für einige
Zeit in eine Heilanstalt, wo nach diesem Prinzip
behandelt wird. Mit dem kalten Wasser dürfen Sie nur
unter der Leitung eines sachkundigen Arztes manipulieren,

denn: eines schickt sich nicht für alle,

Rasche Zunahme des Appetites und Stärkung
des Blut-, Nerven- und Knochmsystemes werden
bewirkt durch Gebrauch von „St, Urs-Wein" (gesetzlich
geschützt). St. Urs-Wein ist somit allen jenen zu
empfehlen, die entweder körperlich oder geistig ermattet
sind. (2551

„St, Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50
die Flasche. Wo nicht, so wende man sich direkt an
die St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt franco
gegen Nachnahme. Man achte genau auf den Namen
„Sl. Urs-Wein." (Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.!

Kinàmekl
erleichtert

äss7»bnen

liiMistt Mil Mât à lilàeil Körper, vei'Imtkt »»il

2528j Iieilt s'ichpeàn mià viürrd««.

In ^.pcààsn, ttroKöi'isn etc.

Lungînleià „Antituberkulin" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lungenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis Fr. 3.50. Dépôts: Apoth. A. Loicck in HcriSau;
Markt-Apotheke in Basel. s2119

^
wus» «ekriktliok« OLfsrt« àxorotà AkvrâvQ,
â» âl» Lxpvànloe àUt bstugt 1«t, von stell
»u» «Us ^.ârvssvQ sueusskee.

^^u'r su/ei gunge Lêcbêcr, Kbuiestern,
ê ««« gutem Lause, und gut e? sogen,
bescbeiden und von angenebmen Umgangs-
/ormsn, u>ird Kette gesucbt, einesteits
^ur Lesorgung der Rim »»er- unck
Landarbeiten und anderseits sur L/?ege und
Oebermaobung von Lindern, /n /einem
Lausbatt «oärde aurb gerne Kette ats
Kätse angenommen. Oute Lmx/ebtunge»
steben sur Liszmsdion. Oe/t, vierten
unter <7b?)/re L 2572 Lp be/ördert die
àxedition d. Lt. /2572LP

t?ine g«uussenbo/te d'erson gesetste»
V Alters suebt Lausbätterinstette in
Steiner Lamitie event, bei atteinstebender
Lame oder Lerrn. Leseerberin ivitrde
sieb aucb sur Leibüt/e in einem Oescbck/t
verstehen, tied, 0//erte» unter <?bij/re
AA2585 an die Lrgedition d. /it. /258Z

/n einem steinen Lotet mird au/
kommende Rommersaison eine tüebttg« Lingère
gesucbt. Liesetb« muss sämtticbe Lotet-
roä'scbe besorgen und gut naben können.
Lobn 46—45 /'ranben monatticb. O/t
des Lotets: K. Lorits. Oe/t. 0//erten
unter Obt//re 2576 de/örd«/ t die âge-
dition, /2576

Das Ideal der Lâuglingsnànog ist die äluttermileb;
wo diese ksblt, smpüeblt sied die sterilisierte ksrnsr
itlxsn-MIek als bewährteste, Zuverlässigste

Diese keimkreis Hàturmileb verbätet Vsrdàunngs-
Störungen. Lis siebsrt cksm Rinde sine kräktige Ron-
stitution unck verleibt ibin dlübenckss itussebsn.

Depots: In Apotbebvn. (1608

In jeder Oonlissiis nnck besseren Roloninlwnl enbunckliinKr erliältlieb.

orVIUAKS
I > !< von rrov»? I» «VoV ^ >1 t VI?» l it

Lsmaìvss
RLeiSLld-^ltVLIISS

ttervorraZenstes, appetitanreZenstes
RräktiZunZsmittel.

?arl>snk»I,r«rsn vorm. ?rlsâr. Säger à vi>., Sldorksia,

^unge Locbter, Lamsnscbneiderin, aus
ê gutem Lause, sucbt'Kette sur <oeitern
Ausbitdung oder ats Ximmermddcben.
Ler /antritt bönnte so/ort gesebeben.
8'icb su meiden a» /L656

Lriecka Wi/.st, Lirr/t«rck
(Aorgau).

^ in e gutgesebutte Loebter gesetsten
Atters, tbätig und suvertdssig, im

Rerbebr mit /'remden geu>andt und in
geder Lausarbeit tücbtig, sucbt Kettung
a/s Küts« in ei« Lobtorbaus oder sur
«oirtseba/tticben /Besorgung eine?' Lrivat-
btinib. Leste Zeugnisse und Le/erense»
steben su Liensten. Ler Lintritt bönmte
au/An/ang Auti gesebeben. tie/t, O^erte»
unter Obi^re /'R 2582 be/ördert die
La^?edition. /2582

HlIlUlZSlSSitS
ist bekannt (lie beste Leiks.

10 kg melierte Leiks Rr. 4,70
l0 „ Rêssiks „ 4,60
10 llaràernssike, la „ 5.00
10 „ weisse la Rernssiks 6,60
10 la blsrssills Leiks „ 7,30
10 Rettlàugsnmebl „ 3,20
10 Loàà „ 1.2g
lsiìj D. Dumbsl, kenken-kassl. si!Zi8!«s)

eìe

/^bllbbl

>2574

>

<7es?erbt ei?>e tû'ebtige, nette «etb-
ständige Arbeiter??? bei /reier Kation,
/'oberes nacb Lebereinbun/t, O/erten
erbeten »ub Ob?)/re <?/? an Lueto//
/Loose, <N?ur. (Aag Ob / t,H /257«

cäebtige Le? «on, coetebe die ein-î /aebe bürgertiebe Lüebe selbständig
besorgen bann, /tndet angenebnie Kette
in einem Lobtorbause. Lteine Lamitie.
Kbr gesunde, «eböne Legend. An/angs-
tobn 25 Lranben mit naebberiger Keige-
rung. 0//erten unter Ob?)/re R2586LL
be/Srdert die /Spedition. /2586 L i'

IlMiimt
Rîltt i» iì. ARvvr Sî. knîon

oì> OdsrsKA, Xì. /i.ppsii2!s11.

v. sieiijbll l'/, 8tlZ.

„IkoMll D,.- „

Vislbesuobtsr /.uslluAspunkt, (1i'ossnrtiß:e lìunclsicbt, IInKsmsin bsime-
Iig:ei' Ankentlmlt. Lebr mässiAS INsiss bei kreuncllicbsr lZeclienunp;,

(Inte Ivüsbs, nur rsells tlstränks, Lensinnsprsis 3'/z —4 lkr. pro lap;,
vier Nablüsitsn, 7-iinmer inbsAritksn, s2573

1)sn vsrsbrten IturKästsn, sowls Vereinen uncl Lassanten etc, emplisblt
siel» büklieb Atb. LaAoter, Lesitser,

N01R K^lVII. Xsndàg
pensions 6 Pr. bis 9 Pr. Lrmäss!

ttugust. Prospekte gerne ru Diensten.

Itllll«! ilNIIlt
12(10 Elster U, idssr

,am
prmässigte preise bis iilitte lull uns sd pnüe

pisenbaknstation prutigen. s2581

-à.

lteiii«? lKtttâîàvàvr I Di.

I.«««
versendet per klaebnabme Rrau Klinin»
Itliìtti l bossvsrsànd, ltvrn Lrster
Trskksr 30,000 Pr., letzter 5 Pr. Äsbunxs-
liste 20 Lts, Diese I-oss sind nur kur^s
7!s it srbältlieb. s2580
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
[2442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein io,o incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunalime Iis rasche Hebung der körperlichen Kräfte KS Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet!

Auch für starke Damen.

Reichhaltigste Auswahlen modernster Façons, einfachste bis hochfeinste.

Oettinger & Co., Zürich.Specialhaus für
Damen- und Kinder-

Confections. [2417]

K. und k. priv. ehem. Fabrik

Aug. Falk, Wien, IV./,

Falk's

APHANtZON

ist das einzige, für jedermann praktische
Mittel, um Flecken aus allen Stoffen rasch,
mühelos und sicher zu entfernen. Vom höh.
kgl.wUrttemborg'schon Kriegsministerium
geprüft und den Truppen zum Reinigen der
Uniformen empfohlen. [2559

ZTV<*11 «* Ï 4 T

Absolut sicher und rasch wirkendes Mittel
gegen die unangenehmen Polgen von Stichen
von fliegenden Insekten aller Art. Prämiiert
bei der diesjährigen internationalen
Bienenzucht-Ausstellung in Wien. In Stahlkapsel
bequem bei sich zu tragen.

Erhältlich in allen Droguerien, Parfume-
rien und Apotheken.

General-Dépôt für die Schweiz : Herren
G. Kiefer & Co., in Basel. (WäCto 1561/5g)

W
er beim Einkauf von

TauBten n.Borflen

viel Geld ersparen will,
der verlange die neuesten Muster des

Tapeten-Yersand-Geschäftes
'WD R. GUT

vormals Grossmann-Weber
Kirchgasse 32, Zürich.

Gegründet 1846. Gegründet 1846.

Dieselben sind besonders in diesjähriger
Saison von aussergewölinliclier Billigkeit

und überraschender Schönheit
und werden auf Verlangen überall hin franco
gesandt. (H717Z) [2304

Neuheiten! lea#

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede
8t. Gallen Speicher

Neugasse 16. nächst der Post.
Reparaturen. Garantie.

2562J Frisch©, zart© (H22600L)

Ulalliser Sparsein
extra Qualität, 2l/2Kg. 3 Fr., 5 Kg. Fr. 5.80
franko. IIa Qualität Fr. 2.60 und 5 Fr.

Feilay, Emile, hört., Saxon.

Tür Erholungsbedürftige
und lîaturfreunde. « «

Sato-MM * Hotel & Pension zur Post
1250 m ii. Meer Kt. Graubünden.Station Yersam

Eröffnet ab Mitte Juni.
Neuerbautes, sorgfältig ausgestattetes Haus in hochromantischem, waldreichem und ruhigem Alpental.

/Inerkannt gute Küche. Veltlinerweine. [2558
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. Prospekt gratis.

Höflich empfiehlt sich der Besitzer Thomas Hunger.

Luftkurort Menzberg
m u. Kanton Luzern. m 1010 m ü. H.

(Station Meuznau «1er Hnttwil -Wolhusen Balm)
ü^"* ist eröffnet.

Prachtvolle Fernsicht ; schöne Spaziergänge in ans Kurhaus
stossende Waldungen. Eigene Wasserversorgung. Grosse, gedeckte
Veranda. Deutsche Kegelbahn. Telegraph und Telephon. Vom 1. Juni
bis 30. Sept. zweimalige Fahrpostverbindung mit Station Menznau. ]

Mai, Juni und Sept. bedeutende Preisermässigung. Prosp. gratis.
2561] (0 336 Lz) H. Käch-Graber, Besitzer.

Ulimc
Zum Kameelhof

Mode-uSport' BEKLEIDUNG
FÜR HERREN.

CATAlCGEi^UJSTERFRANU^ |2352

i KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen
Prospekte gratis [2500]

.GPinr®®
Prospecte gratis

Dl'WanderijMalzextrakte
36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen Preis
Schwächezuständen und Blutarmut Fr. 1. 40

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬
probtes Linderungsmittel „ 1.40

Malzextrakt' mit giycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬
gemeiner Erschöpfung des Nervensystems angewendet

Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebung
der darniederliegenden Verdauung

Neu Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.
leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel

Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.

2.

1.50

2. —

CHOCOLAT

Klaus

IT %
GnoeoLACTE

EXTRA FONDANT ETC.

Ellerts
Schweizer Köchin.

Zehnte Auflage, — Preis Fr. 4. — kart.,
Fr 4.50 in elegantem Leinenband. —
Diese neue Ausgabe von Eberts
Schweizer Köchin ist das beste und
nützlichste Kochbuch. Es wurden
davon schon 36,000 Exemplare
verkauft!! [2150

Zu haben in allen Buchhandlungen,
sowie auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung

I,. A. Jent in Bern.

Cocosnussbutter.
(Végétaline) extrafein 10 kg Fr.
10 kg Schweinefett, garant, rein
10 "" ~ -

10
10
10
10

12.90
14.30
4.10
7.10
3.90
4.60
3.—

14.90

[2386

Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich. [2232

gedörr. gr. Zwetschgen
saure gesch.Aepfelstückli „Reis Ia Fr. 3 40 und „
Maccaroni, Hörnli Ia „
feine weisse Bohnen

16 Lit. Malaga, echt, rotgolden „
258,S] H. Humbel, Benken-Basel.

Reform - Beinkleider
und lz

Rock-Beinkleider
für Damen, auch für Sport geeignet, in
Cheviot, Loden, Tuch, Cattele etc. empfiehlt nach
eigenem, vorzüglich bewährtem Schnitt

Marie Hefti
Hauptstrasse GXiAKUS.

Auf Wunsch liefere auch nur die Stoffe.

„tPunta"
Das ist ein neues SPIEL, [2209

Sehr unterhaltend und kost' nicht viel;
Es spielen's die Grossen u. Kleinen gern,
Zu haben direkt vom Puntahaus Bern.

Sowie in Spielwaren- und
Papierhandlungen à Fr. 1.30, 2-50, 3.75.

Berner-
LEINWAND zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-. Tisch- und Küchentüchern,

Servietten, Taschentüchern, Teigoder

Brot-Tüohern und Berner- [2001

Halblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff, für
Männer und Knaben, in schönster, reichster
Auswahl, bemustert Privaton umgehend :

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbaeh.
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Xi-gân^ung dsr tägliobsn Klabi-un^
7U7tte2st jZllSNtitâtsTi V0«

Or. Horrimsls HasZriatoNSii
l2142

f665Sàl?Ztes, <?0«067îtF767'tes SàSTTio^lobkTZ, ^F. S1,^YF, 70,0, oboTUISob Feines <^I^eeFIN 20,0, I^e/n F0,0 7720I. VSTZkB/u 0,00F)

dswiâì ksi Kinbsnn ^sâsn /stier'S WÎS Xvwaczbssnsn
soliuelle ^Izzzzetràttusliuls >!! rasolis TksbuuZ tlor 1rür/,er1re1ieu Kräfte ìiî KtââuriZ ries <?e«srnt-Vervorzsrvsterus.

^Vir<I> t ill «î»rlî«
keicdliMgde àvvaiileii möllernder pa^aiis, eiààle iiis lioclileinde.

cö Co., ^à'o/î.^peolutàus M»»
/)«/NSN- /vDirlsr-

<?on/eettou». ^2417^j

X. unil N. priv, oiism. psbrik

Wt««, IV./.

^LlIX'S

WWW
ist à ein-Ige, Mr jedermann nrakt.svbv
itlittsi, umpieoken »U8 allen Statten rasai.,
mttbaios un<i siabvr -!u enttarnen. Vain bob.
ksi.wUrttambvrsk'sol.an Itrisgsministerium go-
prtitt untt (Zen tt'ruxvou ^uin ilainigan -ter
II îlikarinerì omxkobian. (2Sâ!>

UM'»» >» Z U

soson dio unanxonokiuon Xol^on von Ntiobon
von klio^ondon Insolcten aller ^rt. Br'àiiort
boi dor dies^'äbrixon internationalen Bienen-
2uebt-^.usstollunK in >Vien- In Ltablbapsoi
boguorn doi siob iüu trafen.

Xrkältliok in allen Bro^norioo, Barkuino-
rien und ^.potbobon.

Boneral-vopot Mr die 8obvvoi2 : Herren
K. liiekor à Lo., in Lasel. (VVa (^to 1561/5s)

A
er lieim Iliiibaut v«i»

fgUlöim.Uäöii
viel 0etÄ er^purei» » i11,

der verlange dis neuesten Nüster des

l's.xst.sn-Vsrss,nâ-0s8LkÂ^ss
lì.

vorrnsls Lir-Ossrnsriri -Wsdsr
kiredZesss W, îîûrià.

Segriinaeî is^b. SegrUnSet ls»b.
Biosvlbon sind besonders in dios^kibriZor

Saison von »i>«»ertxvHG<»ì»i»It«;I»vr Itillit?-
I<ett und ttI»vrr»«àvi»Âer
und werden auk Verlausen überall bin kranoo
sesandt. (B717 2) 12304

kisulieilen! l-s«

Kolli- unli 8lldor«arsn
2271 vinpkeblen bvkliob

«riîìir ss

llkriualzkei' urià Lolàsàrrlisàs
St <»»He» Sptlelit i

Usugasss 16. rtàobst âsr Dost,
lîepsraturen. â. (Zarsntie.

ZSSZ) t ril-ittlx-, ^îrit < (lIZZKNi)

Äa»i§er Spargeln
extra Qualität, 2^ X^. s r>>., 5 Xs- I'»'. S.8V
kranbo. Ila (Qualität W r. 2.KV und S W r.

fella^, ^mile, knrl., Saxon.

Mr KwolungsveaürMge
unâ Natursteunae. « »

UsN'MlMll O Uîkl à MM ZU ?Uî
>250 m ü. NIeer Xi. Krsubünllen.

^roklnst sb lVlitts -luui.
lieuerdslilgz, sorMItig suzzlltsttetll »suî in kàlmisààni, «zlUmclim unil nukigm Upsnìsl.

/ìnerkannt gute Xüeks. Veltlinsrvveine. ^2SS8

eensionspreis von er. 4.Z0 an per Fag. erospeXt gratis,
klötltek empüsklt sied àer Lesit^er NmiAvr.

ImÜklii'dtt Vlcli/jjeixs
m u. lîâiiìort K tMl) m iì. A.

f!?»I:>I l<»i> «t< r Hiit twil ->V <»II>>i«»!< i> - Iîi»I>»>>

MS" ist sröLknet.
rlaelrtvolle rsrnsivlrt; svllüne ^paziierKänKv in ans Xurlians

stessentiv IValtlunZen. LiZene >Vasssiveis»iKunKr. tzirosse, KStloelrtv
Veranlia. VvutsvlieXeKvIbalin. relsKiaptt nn<l l'aleplloii. Vom 1. .luili
dis 30. 8ept. itvvsimaliKv ralirpostverdiniinnK mit Station Nen/mau.
liai, .tuni uml 8vpt. dstlsntemle ?reisermässigunx. Vrosp. gratis.
2ät!i > (0 3361.2) àà,-.

UßMWMl^
l^smeelbof

^tor»c-u 8ronr
^ sexi.cir)0!>ie

rüB
I23S2

S K6LSS-OVOHX, Seliâsusen.
Lests ^êltìogizplim

Prospekts gratis I2Z0»)

I»»Iá.îSîSI«!
k>rosr>sots srstls

O!^näs^Vi2ilsx!iZk!e
Zkiâiirlger Nrtolg. l»I>r1N ^«»rrNixIet: »«r» tSliâ. Zkjàkrigsr Lrtolg.

UslrexiraXi mii fisen. 0eiàtvsràauiicdss Lissnpräparat bei allgsmsmsn ?rvis
Lebväckö2nstänäen nnà kilutarmut k'r. 1. 40

INalrexiraXi mii kromammonium, zexen Xsuebbustsn, sin glàenà sr-
prodtss l.inàsrnnA8mittsi „ 1.40

INalrexìrsXi mit gl^eerm-ptiospliorssuren 8siren, àâ mit Crkoiz bsi ail-
gemeiner Lrseköpkung àss Nervensystems angstvsnàet

INairexiraki mii Pepsin unä viastase. Veràauungsmàsxtràt xnr Hebung
àer àarnisàerliegsnàsn Vsràauung

Xe« i.eberiiirsn-cmulsion mit iiilsliexirslìi uni! Eigelb, àsssroràsuti.
ieicbt vsràauiieb n. ssbr aogsnsbm sebmsàenà. Xräktigungsmittsi

Vr. HV»utK«r» SI»Is:»u«;Iivr nndl

2.

1.so

2. —

lOavz

M)

Cnvc0t^c.iL'

Dderts
Zck^siier k(oeliin.

Zisbnts àuliaxs, — ?rsis Pr. 4. — kart.,
pr 4. öl) in elegantem l.singndanà. —
Diese neue àsKabe von Lberts
8vbvvsÌ2sr Xövbin ist «las beste unck
nntxiivbste Xoebbneb. Ls vvniâen
tlavon sokon 36,000 Vxvmpiai e vei-
kauttü l21öv

2u baden in alten LnetibanàtunKen,
sowie auck àirskt bsi àer Veriagsbucb-
banàng F.. Feilt in Neri».

LoeoLnuZZbìàn.
(Vègstaiins) extrakein 10 kg Pr.
10 kg Lobweinskett, garant, rein
10 ' - -

10
10
10
10

12.90
14.30
4.10
7.10
3.90
4.60
3.—

14.90

(238k

^Itdkw'àbrtv Hustenmittel, noeb von keiner Imitation erreiodt, Udersii k'snkiiob. (22Z2

geàôrr. xr. ^wslsebgen
saure gsseb.HspksistüekIi „Deis la Pr. 3 40 und „
Nacearom, Dörnii la „
keine weisss öobnsn

16 bit. Naiaga, sebl, roigolden „il. ilumbel, kenken-kasei.

kàw-keiàitlei
und ^

koà-keiàiller
kur Oarnon, auob kür 8port sooi^not, in (!ke>
viot, boden, lucb, Oattele ete. ornptiobit naob
oisvnvin, vor^ü^liob bvvväbrtorn Lobnitt

Maris Hetti
Hlìuptstrasse

^uk IVunsob livkoro auob nur dio Ztokko.

vas ist ein neues 8?!^!.,
8elir nnterlisltenll uni! Ileet' niclit viel;

k spielen e >1!« krnezen n. kleinen gern,

In linken lliiekt vein fnntsksue kern.

Lo^vio in Npiol^varon- und Bapior-
bandluo^vn à Xr. 1.30, 2 50, 3.75.

Lerver
2u Hvrndon, Xointüoborn,

Xissonbo^Uson, Band-. Ibsob- und XUobvn-
tüoborn, Lorviotton, ü'asobvntüobvrn, ^ois-
odor Brot-'XUoborn und »vri»«»'- 12001

Sâowstiirkstsn natnrwoiisnen KI« iN« vstott, Mr
NNnnsr nnâ Knaben, in sekönster, reiodster
Vuswubi, bemustert privaten umsebentt:
lVàlter kMx, knlirikiillt in vleienbaeli.
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füf elegante Sommer-Kleider, ßraat- and Gesellsßhafts-Kobenj
empfehlen wir unsere reichhaltigen Sortimente in % _ c •• • 7" • t. »

Seide, Seide und Wolle, Wolle ete. | m wlal>8e m *"* i vofm- »• SpOfM, ZliFieh.

0. Walter-Obrechts

FABRIK-MARKE

isl der Be s le Horn-Frisierkamm

Ueberall erhâlllich.
[2178

Kanton Graubünden. Berühmte eisenhalt. Natronquelle. 1050 m ö. Meer.

Eröffnung den 1. Juni.
IVIineralbäder, Moorbäder, Kohlensäurebäder.

Douche und Inhalationskabinett. Mitten im Walde gelegen, staubfreie
Alpenluft. Indikationen: Blutarmut, Nervosität, Verdauungsstörungen,
Frauenkrankheiten, Nasen-, Kehlkopf- und Lungenkatarrh, Nieren- und Blasenaffek-
tionen. Das (établissement ist modern eingerichtet, mit grossen Gesollschafts-
räumen, Vestibule, Liegehalle, gedeckten Balkons. Elektrisches Licht. Vorzügliche,

kurgemässe Küche. Im Juni und September ermässigte Preise. (Zà 1893 g)
Das Mineralwasser ist in frischer Füllung in Kisten zu 30/2 Liter vom

Hauptdépôt : Herr G. Helbling, Apotheker in Kapperswil, sowie durch die
Mineralwasserhandlungen und Apotheken der Schweiz zu beziehen. Prospekt und
Erledigung von Anfragen durch [2493

Kurarzt : Dr. med. 0. Schmid. Die Radedirektion.

SOOLBAD »FELDEN
Hôtel Dietschy und Krone am Rhein.

Neu restauriert und bedeutond vergrössert. Personenaufzug. [2474
Kohlensaure Soolbader. Elektr. Lichtbad. Prospectus gratis. (X 2523 (j) J. V. Dietschy.

Salez-Sennwald. *

Heilquelle Bad Forsteck
Schwefel- und eisenhaltige Quelle ist seit 15. Mai eröffnet.

Vorzüglich gegen Rheumatismus, Gicht, Gliederkrankheiten,' Magen-
scliwächen, Blutarmut etc. — Kurarzt : Herr Dr. Biederer. — Schöne Lage
mit prächtigen Waldspaziergängen. — Billigste Touristen- und Pensionspreise. —
Reelle Weine und gute Küche. — Für Erholungsbedürftige, Rekonvalescenten etc.
wirklich schöner Aufenthalt. — Telephon im Hause. — Prosp. gratis und franko.

Es empfiehlt sich angelegentlichst [2568
Der Besitzer: J. Leuthold.

Spies Hotel-Pension "PVira.
(am Tliunersee). ^

In schönster, ruhiger, staubfreier Lage. — Ganz neu und comfortabel
eingerichtet. — Elektrisches Licht. — Mässige Preise. [2506

A. Bandi-Engemann.

Kurhaus& PensionStolzenfels
748 m ü. M. [2491] Eröffnet 15. Mai.

Flüeli-Sachsein, Obwalden.
Vielbesuchter Luftkurort. Prachtvolle Aussicht über See, Berg und Tal.

Eintägige lohnende Spaziergänge. Bergtouren. Schöne Waldungen in nächster
Umgebung. Ein neu angelegter Spaziergang um Pension Stolzenfels. Hohe geräumige
Zimmer mit Balkon. Bäder und Telephon im Hause. Anerkannt gute Küche.
Reelle Weine. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis inkl. Zimmer 4—5 Fr. —
Mai, Juni und September reduzierte Preise. Prospekt auf Verlangen. Kuranten,
Passanten, Vereinen und Schulen empfehlt sich bestens Joh. Omlin-Omlin.

Wer's noeh
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : ,,230 elektrische
Kuren" (Breis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt u.M., Mainquai261.

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Me Udriet-Grellet

Boudry. Neucli&tel.

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
ZUrich, übermittelt frco. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und trttbzdtigei Ergrauen, deren allgo-
meinu Ursachen, Verhütung und KCl-
lung. [1733

Töchter in Pension
nehmen. Ganzer Unterhalt 35 Fr. monatlich.

Gelegenheit, die französ. Sprache
zu erlernen. Familiäre Behandlung.
Eintritt nach Beheben. Auskunft bei Frl.
St. Crevoisier, Lehrerin, Lajoux. [25S4

Aufsatz auch allein erhältlich.

Jos. Sigrist's Patent

Sparkochtopf
Grosse Ersparnis an Brennmaterial, weil gleichzeitig

zwei verschiedene Speisen auf einer einzigen Kochstelle
gekocht werden können. Alle Arten Gemüse, Kartoffeln,
Fleisch etc. werden ohne jeglichen Wasserzusatz, nur allein
durch den Dampf vollständig weich gekocht. Ueborkocben
und Anbrennen absolut unmöglich. Sehr dienlich als Wasserschiff.

Für alle Arten Kochherde verwendbar. Besonders
vorteilhaft für Gas- und Petrolherde. Preise für emailliert
von Fr. 5.50 an. Vorzüglicho Referenzen. Zu haben in

allen besseren Küchen-Einrichtungs-Geschäften.

Wo keine Vertretungen, direkt zu beziehen durch

JOS. SIGRIST, LUZERV.
Prospekte mit Preiscourant gratis. [2570

Brautleuten
empfehlen wir unsere Ausstellung compl. Zimmer - Einrichtungen

zur zwanglosen Besichtigung. Als besonders beliebte
Aussteuern offerieren wir: [2114

Schlafzimmer
In Elchen- nd. Rusternholz

2 Bettladen 1X2 m innen
2 Feder-Rosshaarmatrazen

mit Keilkissen
2 Duvet, Pfulmen und

Kopfkissen
2 Nachttische mit Marmor
1 Waschkommode m.Mar-

mor u. Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank mit Cyst.

Fao. Glas
2 Stühle, 1 Handtuchständ.

Fr. lOOO.—

Esszimmer
In Nussbaumhnlz (Innen Elche)

1 Büffet
1 Ausziehtisch 130/90
6 Rohrsessel
1 Serviertisch
1 Rollendivan mit Mo¬

quette
Fr. 600. —

Salon
In Nussbaumhnlz (Innen Elche)

d Sofa | m. Plüsch od.
2 Fauteuil | Kameeltasch.
2 Halbfauteuil n.Wahlbezog.
1 Salontisch
1 Silborschrank
1 Spiegel

Fr. 680. —
50 Musterzimmer in allen Preislagen, einfachster |

bis hochfeinster Ausführung.

Mehrjährige schriftliche Garantie.
Eigene Fabrikation. Ateliers für Polster und Dekorationen.

Möbelfabrik Thümena & Co.,
vorm. Möbelmagazin Ad. Aeschlimann.

e 12

Kaufet «

KN0RR-
Suppen & Hafermehl

Wie erwirbt man wahre Schönheit?
In 10—14 Tagen einen blendend reinen, rosigarten Teint!

Durch mein ganz eigenartiges Verfahren zur rationellen Pflege
der Haut werden alle Teintfehler, wie Sommersprossen,
Mitesser, Säuren, Falten, rauhe, spröde Haut, gelber, fleckiger
Teint, Pockennarben etc. radikal für immer beseitigt.

Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit Keine
Berufsstörung! Preis meines Mittels Fr. 4. 75.

Dazu gratis Broschüre : „Die moderne Schönheitspflege."
Versandt überallhin diskret geg. Nachn. oder Einsend, in Briefmarken.

Goldene Medaille : Paris 1903, London 1903. — |2397

Schenke, Institut für Schönheitspflege, Zürich, Bahnhofstrasse 60.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

«W elegcìvtk Zommer-Mà, krallt- llvö lZesellsedâ^vbkvl
emszîsklsv wil- avssl>s rsikkdsltigsii Sovtiwsvts in ^

71 ^ r «7 " ^

Seide. Seide M Mlle. Mlle à ß "'° «« » A.-K., VOM. SP0M. AklKd.

O. s

isl der Vssle tiorn-lrlslsrksm m

6ebergll srbôltllcb.
12178

lis»!»» Kmliiiiilleii. öei-ütimte eisenlislt. I^ati-onquà. IlISll in ii. Meek.

àn 7. â»ì».
IVlinerglbsclet. IVloorbââet, ^oklenssurebsciet.

voncko und Inkalstionsknbinstt. Uitten j,n Wuldo «eloson, stunbkreio
»tlponlukt. Indikationen: lkntnrrnnt, RorvosidUt, Vordannn^ssìôrnnson, l'kuurn-
krankkoiten, Rasen-, Rekikopk- und I^nnsonkatarrk, Rioren- und IZIassnàk-
tionon. Das Kitabiissement ist modern sinsoricbtst. nut xrosssn kesolisckakts-
räumen, Vestibule. lussekalis. sedeckten lZaikons. lZIoktrisobes Inobt. Vor?Ug-
liebe, kurgemàsss Xüebe. Im duni und September ermSssigte preise. <6à lMZx)

vas Illinerslwasser ist in krisebor Pniiunz in Risten üu 80/2 Kiter vom
pauptdèpêt: Herr (Z. liolblinz, 2tpotbeker in liappersrvii, snrvio dureb die Äingrai-
vasssrkaudluusen und Lpotdokon dor Zoiuveis su bssilvbsu. Prospekt und I8r-
lödixunz von Xnkragsu durok lêà

Xurartt: llr. meü. 6. Lebmiü. V»« Itnilettii elitivii.

MlM NMXlliM
HôtsI DistSOtiz^ vuuâ lirons aua lìksir».

Kou rvstauriort uud dodoutvud vvrsrössort. Dorsououauk^us. 12-174

liàiiZMS 8oMà, kieiltk. liMâii. kkHZMlii gksljz. fl AZì! ij) M Tlàc/tz,.

»ê' LaleL-Zsiiiiwalci. --

1->silquslls Sscl forstsok
kedmleì- unà eiskudäMßk yiielie ist seit IS. M «Milkt.

Vor^ügiiok gegen kkoumatisinns, lliekt, < l I iede >'kran k k e i tcn / lllaxen-
svkvväekon, Llntarinut oto. — Kmui^t : Herr 1>r. lliederer. — Lcköno Lage
mit präcktigon VVaidspa^iergängsn. — Liiligsto pouriston- und Pensionspreise. —
Reelle Weine und gute Rücke. — Pur Lrkolungsksdürltigs, Rokonvaiescontsn etc.
ivuklick sckönsr llukentks.lt. — lolopkon im llauss. — prosp. gratis und kranke.

Ls empüeklt sick angelsgentlickst 12568
vei- Lositxöi'i «I. QstUìiolà.

ZvzÎEL liàI-p6N8>on

(»»»I» ItlIIIXI'X««). ^>>

In sckënster, rukiger, sìsubkreier Rage. — Kan2 neu unà comkortabel
oinxericktot. — Llektrisckes Rickt. — Nässize preise. 12566

V l k cIi rilx iri :tnn

â/à«5«e /s/^s/k/s/^
7^« »tt «. It. /S1.01/ ^ôS°,teiî lS. ài.

Riekìrsuellter />aclltnokke Sb«»' Kee, IZer'A «»à 7'»/.
ântckAlA« /oàrnàe â/xus»>nAà>/e. RenAtnîtuen. 8'eliöns lla/ànA«» à näästeu L5»-
AebnriA. Mr, anAàK-êer' Kxàer'MriA u»t Mriswr» Kp^sri/lsk». âlie A«, änmrAs
Mmmen rnit Rakko». Ruàsr «nà à 7/ause. ^4ne?^a»nt Z-nte /r»cl»e.
R««//« lleinr. ^àîr/mer'^«»»»« ReààurîA. in/ck M»»»»en 1—Z M. —
M»> ^»n» «»à Kelternde»' »eck»e»ente Rner'ee. Rnoe^>e^< a«/ Renka»K?e». Mrnante»,
Raesnnten, Rene»»«» »»à 8'âu/e» «»»/»//«/»lt «»c/i beste»»« «/o^.. <?/rìià-Ornît».

à/' 5 /kSS/k /k/â/^S/55,
»ea« à»e „»eue" ekeltnàbe l?e»7»«-e»»e »st »»à leistet, ok»« l)»'aA»o«e,
ok»e ^t»'s»e», ok»e lpassenkun leistet, à?»«»' absolut scb»ne»'^los, nan
nei'»iFe»ck u»à stâr/cenà, »le sck<ltlîAe»à, àen lese àanâ'ben.- ,,/>sn
slc/ctnlsclts tt«us«nst" no» ^l. R. àlosen l» Ma»^»»»^ a. ll/al»
«»à «ls/ctnlsc/ic tt«?nstlsn«nst" no» àe»»»elbe» Rer/asser.
Meis ^/ecles Wêi'kes àll». 7. Z0. M-el?»a»'ke» alle?' 7/ä»cle>' îaenàe»
»» ^aklu»A A«»o?»»»e». Xlelae lieo.-âû»-«.- slslcti'lsc/t«
Mîti'Cii" ^p» els öö //«»»»»//) no»» Rè»'/'asse»'.' /261K

e/.^.Mvses", «.ltt., à/ll^l/Z/' 56 /.

Outen kravzlösigokvn Hntvrrivdt. Nusik.
àlardsitsii. V'amiiisQlsdvQ. Nilvk-I^ur.
Vor^iiAlivkv lîvkorvnsvo. ^i-ospvìLt auk Vvr-
lanxvll. ?rvig 600 I^r. por »latir. 12381

llis. lsquemet, zllcemM lis II« lllkisl-örsüst

ßäms. e. fisoko»'. I'ksatSrsti-asss 20,
?ìtfiek, iìdvi-lllitltvlt kreo. u. vvrsoklosssri
SvSvn HiilZvnd. voll 30 (its. in klarkvn
ikrs I3rìlSc.kUl-6 (6. ^ufiâKv) üdvr 6vn

staarausîall
und IrUbitilNge» Lrgrsuen, deren sllze-
meine tlisueken, Verbütun« und be>-
I«ng. Ii788

ioctiter iil ?e»8ivii
nskmsn. danger Illltsrkg.lt 35 Pr. monat-
lick, kslexenksit, àis kran^ös. Lprackg
2u erlernen, pamillâre llskancllunz.
Lintrltt nsck Lelieden. ltusknnkt bel?rl.
8t. tlrevoisiei', Rskrerin, I»îtMnx. 1ZM1

«los. Sigrisì's Gâtent

LxariToàtoxF
(irosZv I^rspainis sn kronninaterial, vvcnl A>nicii?iOîtis

^vvei vsi-sotnvdnnv î8poisvn unk ^iner einzigen Xoodstvlls
^e^oeiiîl ^vvrâOn könnnn. ^ilv ^»rten (ìeinnse, X-ìrtotfoln.
i^Ivisek vtv. vl^l-dv" oìinp ^e^Iieken >V»ss<?f-î!iusttt2. nnr îìllnin
dnreti dvn Dinnpk vnüsMndiA (^iivi-kocldon
nnci TVndrnnn^n aksolnt unmögliek. 8,viir divnliokals VVssssr-
sedits. I^iir all« ^iton XnvtlkKrdv vsrvvvncidar. Vesondvrs
vortvilksft Mr Kas- und petrolkerde. l'rpis^ Mr vrnaillisrt
von fr. 5.50 an. VorîM^Iioko Iiokvrvn?ion. ^n kadon in

àlleii desskieii Kiiàii-Itiiii'jckiuiiK-lleûekàfltii.

ZO«.
Prospekte mit preiseourant gratis. .12570

VraURìR«UUìvi»
snapkslilsll tvir unsers ^.usstslluns oornpl. 2Iirningr - plinrià-
kurlAsn sur ^tvuuslossu LssioktiKuus. ^.Is tzssouclsrs tzsliotzbs
^.usstsusru oLksrtsrsu tvlr^ 121 là

Leklàimmer
in Ilelinn- N>I. Ilnîlernlinl!

2 Vettiadon 1X2 in innen
2 I^vder-Rosskaarinatrasen

mit Keilkissen
2 Duvet, DMImvn und

Kopfkissen
2 àokttisoks mit ^larmor
1 ^Vasokkommode m.Uar-

mor u. Zpisselauksats:
1 Lpiexoisekrankmit Dz^st.

Dao. Dias
2 gtüids, 1 Kandtuotìst'ând.

I'r. 10««.—

fssiimmei'
in »nndnnniliilt (innen Ilnlie)

1 Dükket
1 às^ivdtisok 130/90
6 Rodrsessel
1 Lerviertisok
1 Rollvndivan mit ^lo-

guette
rr. «««. —

Laien
in Ilnsndnnnilinlt (lnnnn Ilnlin)

d ^ioka 1 M. l'Iàd o«i.

2 Dautsuil î kainsvltàseii.
2 Daldkauteuil I lì.^Vâiilàog.
1 Laiontisok
1 Siidvrsokrank
1 Kpiexoi

id r. «8«. —
5l> Ilwsterzimmer in allen preislsgen, sinfsàter 1

bis kookfeinster ^usfüiirung.
IVIstirlätirlss sokriftllc-lio Osruntis.

^tSlter» Lttr?vl»ter NI»<1

Illlîibelkàil« Ni limons S» vo.,
nvT'TN. d</. <l.<»'7/>/l<5/,//.

s 12

kaufet ^

Zuppen à flsfel'MSlil

Wie vwiM m»n «à 8etiiiiàit?
In 16—14 rnAsn einen klsnàenà reinen, rosixurten leint!

Ourck mein zans sizenartixes Vsrkakren 2ur rationellsn I?liege
der Nant werden alle Isintkekler, wie 8umwersprossvn, lllit-
essor, Zitursn, palten, rauko, spröde Haut, Zelker, tleolciZer
Point, RovRonnarden etc. radikal tür immer beseitiKt.

(laranlie kür prkolx und llnsvkädlivkkoit! Reine Sernks-
Störung! preis meines Nittols Pr. 4. 75.

Oa?u gratis öroscküro: „Die moderne Lekönkeitspllsgs." Vor-
ssndl üdorallkin diskret geg. Hackn, oder Linsend, in öriekmarkon.

«iolduiiu ?»rt» isos, I.oixloi» IUUU. 12897

8àà, Inztiiut illk SMuiieichilegs, lürick, ksknliokàs Kli.
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Klimatischer- Luftkurort
(HUdbauö

Höchste Station im Toggenburg, 1104 m ü. Meer, am Fusse des Säntis.

Gasthof und Pension „Hirschen"
mit 1. J uui eröffnet. [2587

Prospekte gratis und franko. Elektrische Beleuchtung. Bestens
empfiehlt sich A. WALT.I| |IAlpiner

Luftkurort
900 m ü. M, Flühli Bahnstation

Schüpfheim
Kanton Luzern.

Waidreiche Gebirgsgegend. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Ausgangspunkt
lohnender Gebirgstouren. Kurarzt Dr, Enzmann. (H2135Lz) [2560

KlirhüllC Flühli altr8nomie'tes Haus. — Vortreffliche Verpflegung. — Bader. — Billige (im Juni
HUI Hauo riUllll um) Sept. bedeutend ermassigte) Preise. — Prospekte. — Bes.: Leo Enzmann.

1
Station der Appenzellerbahn. 884 m ii, M.

Starke, mit Tarasp-Schuls, St. Moritz, Franzensbad etc rivalisierende Eisenquelle.
Best« Erfolge bei Bleichsucht, Blutarmut, nerveuleideu, Kehlkopfkatarrhen etc. — Kurarzt. —
(irosse Park- und Waldaulagon, mit 15U Ruhebänken. — Kotierte, rauch-, staub- uud uebel-
treie Cage. — 140 Fremdenbetten. - Konzerthalle für 300 Personen. — Kurmusik. — Saison
14. Juni bis 15. September. — Pensionspreis 6—10 Franken. — Reich illustrierte, 24 Seiten
starke Prospekte mit 13 Vollbildern gratis und franko durch die Direktion. [2473

„Sanitas" in Steliisburg bei Than

für Nervenleidende, Herzleidende, chron. Muskel- und Gelenkleiden, innere
Krankheiten. Vollkommenste Einrichtung für physik. Therapie. Kleine
Patientenzahl. Massige Preise. [2512
Ausführlicher Prospekt durch den leitenden Arzt und Besitzer Dr. Sixt.

Lungern
Limgernsec750 m ü. M.

am -äJimgj
Hotel & Pension

Kanton
Obwalden.

Luftkurort I. Rang. Tannenwalriungen. mit Dépendance 100 Betten.
Durch Um- und Neubau erweitertes, sehr komfortabel und behaglich

eingeiichtetes Haus in erhöhter, aussichtsreicher und staub 'reier Lage.
Erkerzimmer. Neueste Badeeinrichtung auf der Etage. Veranda u Terrassen.
Parkanlagen mit Spielplatz. Lawn tennis, Croquette. Schattige Spaziergänge
Exkursionen ins nahe Gebirge. Seebadanstalt, Ruderboot etc. Vorzügliche
Verpflegung. Pensionspreis incl. Zimmer von 5'/s—7 Fr. Vor- und
Nachsaison reduzierte Preise. Illustrierte Prospekte gratis. (H1900Lz)
2517] Besitzer: ,T. Itnfeld & Clie.

A II * S

unübertroffene Qualitäten

Ueber

150 Sorten. Stets

Neuheiten
z. Z. besonders beliebt :

Dollar, Helvetia,
Nice, Venezia, Kongo.

Dessert-Mandeln, Suprême.

'Alle Sorten Waffeln
gemischte Biscuits etc. [2409

In jedem bessern Magazin d. Lebensmitteibranche erhältlich.

1t |C

Sanatogen
für die Nerven.

Broschüre auf Wunsch gratis und franko durch
E. Nadolny, Basel, St. Johannvorstadt 3. [2480

-:>

Î Soolbad Rheinfelden & Hotel Engel. \
Kohlensaure Bäder. — Billigste Preise. — Familienleben. £

„Der klugen Hausfrau!"
TfûtfTHft Fleischextraktwürze, der natürliche Appetiterreger und
•Jlwl yilij Verdauung Beförderer. Schmackhafteste, kräftigste und
bequemste Bouillon. Die feinste und billigste Speisewürze. Das Deziliter

ZU Fr. I. —. [2494

Üütf7tfn11otv billigste, schmackhafteste, kräftige, fertige Fleisch-

Jlvl Li Ullull, brühsuppen in 35 Sorten, natürlich, nie ermüdend.
Man verlange ausdrücklich Nervin und Herzsuppen und nehme nichts anderes an.

Prospektus gratis. 12489] Oertli-Meier, Besitzer. g
: >::< >::< >:*•

Die mit Kindern gesegnete Militer
Die mit Arbeit überladene Hansfran
f Der Feld- und Fabrikarbeiter

Die Frau des Geschäftsmannes
Die der Nonntagsriilio bedürftige Hansfran

jy l>ie Frau .jeden Berufes "^PB
können unbesorgt ihrer Beschäftigung nachgehen, freier, sorgenlosor, bequemer u. billiger
leben, wenn sio sich des Sus. MUller'scheii patent, verbesserten [2511

# Original-Selbstkochers #
bedienen. -- Illustrierte Prospekte und Apparate jeder Grösse boi der Erfinderin (R119K)

Sus. Möller, Konradstrasse 49, Zürich III.

Anerkennung
findet überall unser
gesetzl. geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Biochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen" ohne Glanz -
verlust Geruchlos und sofort trocken
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Détail-Versandt durch
die Alleiu-Fabrikanten Lendi & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte, auf den Namen

Praktikol und unsere Firma.
Dépôts : Droguerien Zürich : Wernle, Widmer,

Gerig, Koltingerbasar. Der11: C. Blau. Durgdorf:
Wwe. v. J. Marty. Heiden : J. Wiek zum Bazar
Vevey : J. v. Auw. Montreux: Jules Rumpf.

Kleiderfärberti, chemische Waschanstalt
und Druckerei

Nlan^old «fc Röthlisberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H54 Q) gegebenen Effekten |2257

Ol ir essen nur
Singer's

Zwieback
-von allen «1er Feinste.

Schweiz. Bretzel- u, Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
Export [2196] Export

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Vedwigs
Verlag in Litzern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
massigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den hänslichen Kreis

<

KI i irr i » t i ss <1 lr t; i' rr t t bL rr io r 1

ÄUäkaus
Löekste Station im Voggsoburg, 1104 m ü. lVlser, am pusse des Säntis.

Qasttiof unä Pension „iinsclisn"
»lit I I»»! «lötllixk. 2587

Prospekt«; gratis unà franko. Llsktrisebs Lslsuebtnng. össtsns sin-
ptisblt sieb à. VV^F

Älplllök

1>uk<àl'0l't
3W m ü. U,

Lidllslàii
Leküpkksim

Kinton I.u?erll>

Vtaldreivbe Kebirgsgegend. ltbivevbslungsrelebe 8pariergsnge. Ausgangspunkt
loknender Kebirgstouren. Iturarrt 0r Knzmsnn. fL2135Lz) f2560
üllpIliZll? ?lüllli llsoz. — liortroffliotiv VêkMWg. — SZlier. -- killige (im àlliUi IlliUS I lUIIli M Zept. dààli okliiâzsigto) kreise. — fkllMlde. - gez.: I.eo Knzmsnn.

M
Ltsìiczri âer ^ppsn^SllSrdsìiii. M w ü> A.

Starke, rnitVarasp-Lvbuls. 8t. àlorit^, pranzonsbad oto rivalisisrondv Hi»«a»l»«Il«.
Seil« Crk»lge del llilelcdiucdt, Llularmul, Nervenleiâen, Kcdlliovlliîitiirrdeii et». — Kurarzt. —
llrosso park- und Waldaulagon, mit >S0 puliobiinkvn. — Zlelierte, râucd-, îlîiud- UNâ nedel-
Irele r»ge. — 110 Promdvndotton. Honzertdâlle kllr 300 Personen. — Kurmuîlli. — Laison
II. ,Inni bis lô. gepteinbvr. — Pensionspreis k—tu Pranken. — Helcd »luitrlerte, ZI Leiten
starke l>r»l»ellte rnit 13 Vollbildern gratis und krankn clurob (lie Direktion. 12173

,,8avita8" i» Aslkswiz bei füll»

kür Xervenlenleixle, Ilvrzleideud», viiro». Ilnskid- imü Lvleiikleiden, innere
Rrankbeiten. Vollkommenst» Linriobtunx kür pitvsik. 'küvrapie. Kleine
patientvnzabl. illässi^e preise. j2512
^iissukrlioksr Prospekt àurek àen Isitenäen ^rvt unà Lesitzsr I»i

lâMI'N Iiuiixornseo7S0 m ü. 01.

anr

kkol< I »X. IL'IISilOIl

lisnton
obrvalclen.

kuktkurort I. kang. Isooelimllloooeli. mit Oepsndsnes 100 ketten.
Ourck Km- unci Xeubau erweiteitss. sebr komfortabel und bebaglicb

eingsliciiistvs Haus in erköbtsr, sussicbtsreicksr und staub rsisr bags,
prksrzimmer. Neueste Ladesmriektung auk tier ptags. Veranda u Verrussen.
Parkanlagen mit Lpielplatz. Lawn tennis, Lrocxuslte. Lebaibgs Lpaziergängs
pxkursmnen ins nake Lsbirge. 8sedadanstali, kudvrboot et». Vorzngiiebe
Verptiegung. Pensionspreis inel. Ammer von 5^/-—7 Pr. Vor- unli llsvk-
saison reducierte preise. Illustrierte Prospekte gratis. (L1900Lz)
2517j öesitzsri .1. â. <tie.

K «

uMertroMe yualitàten

llslosr

150 Sorten. Lists

>1eukeiìen
z. bosoudors botivbt;

I>otIz>l', II<lv<<lil.
i>1<<>, V< »r« ^i:r, Ivoiiizr».

VSLLSi't.-MZ.iiäsIrl, Siixirsins.

Zeniisriite Lisenits ete. ^2409

In jedem bessern illlsgszin d. bebensmitteibranobe erksltiieb.

N 1^

Lanaloxen
kül' âis I^lSI'VSN.

Lroscbüre auk VVunscb gratis nnci franko äurcb
K. ^sdoin^, kssei, Lt. lobannvorstsät 3. j2430

s 8oo>baä kilikinfsläen s iiotsl àngsl. »

Kotrlsnsaurs kâcisr. — killigsts prolss. - parnlllsnIsdSr,. K

„vor KIuAsn Hauskrauî"
v<. j"><;is<;tl0xti'itktiviir/c>. <Zvl' Nkttüriiäs iVj)j>6titsl-i'6A6r unci

Vlll, Vôi'àiìtitMA Leföi-cisrer. Lclilillìekilittìsste, Iii'ättiAste unä

deljueiiiste Louillon. vie ksiiiste unil dilIÍAsto Lpsisoivuriis. Has llez:i-
litep I. —. 12491

zt kilIÍAsts, sedmiìeliìiêtfteà, kl-MiZe, tsktÍAp ^Igjzek-

livl /I di-ütisuppoii in 35 Sorten, natürlioli, nie eiwûàeiià.
üilli verliliiz« âU8àiieklied Uvrà uvck II«rZ8upp«ii unâ ilàe àlà siiàre« àv.

I'rospoktus xratis. l218»l Lssit^sr. ^

>>it », i t 14 i»lili» zxvsvzxilvtv VI il kkt r
Idil i»il V>l»ik ii>»t i l:>il»»« II:lii>»ti:lil

l- Idoi VvZli »»«I I î>l», ilìî>i>»< it« i
K»iv ^ l ili» «lvs <1l»i<I>!it»>i»îlii»l^

Viv «i«ir 5»<>»»lî>ttt«>»I>« >»l <lii> ttiz>t I>!»»>itiz»»

DM" l»iv lprun Ivtiei» "ME
können unbesorgt ibrvr IZvsobäktiguug naebgeben, kreier, sorgenloser, bsnnsinei u. billiger
leben, wenn sie sieb des Slu». Zlltller'»«!»«» patent, verbesserten fWIl

^ Orignal-LsIlISàOollSI'L ^
bedienen. -- Illustrierte Prospekte und Apparate iedvr Drösse boi der illrtinderiu <R1IgIi>

l-->ir>»t. >li>I I<i-, lîonraàstrasss 49, III.

^neilcennunN
llmlel überall unser
gssst?!. gesebütztss

fksîàl
da dasselbe jedem
Loden pracbtvollen
dauernd. Klanz ver-
leibt. Kein tViebsen,
kein Lloeksn msbr!
Krössts Nülis- und
Zeitersparnis! Lie-
stattet ksucbtes itukivisebön öbus Klanz-
vertust! Lsruckios und sofort troeksu!
Loizstruktur bleibt sicbtbar. pinkaebsts
Anwendung! Konserviert und krisekt
pinolsum ank! Prospekt und Zeugnisse
gratis. Direkter Vetsil-Verssndt dureb
die ktlleiu-pabrikanten àt Sv.,
praumünster 17, K?iii i< l>. j1964

lebten 8ie, bitte^ auk den llamen
und unsere Kirma.

^kiäertsrtlsrvj, eiiMi^elie ìVâlmii^tâlt
iinÄ Di-nàsrsl

5l»u^«»NK àc vormals

LrSipsl in Sassl.
prompts ^.usküdruus âor mir in àidra^
(H51 <)) se^edonon IZilàton j2^57

A ir ezzen nuk
Singer';

Zwieback
><>,» z>I I«»ir «>«r k « »

Sedlvei;. kretMl- u. ^viedack-kadrilt

(?1i. LinNSi', Sassl.
Lxport j2196j Lxport

Nsirats nivtit
obne Dr. Retail, tineti über die PI>»,
niit 39 aiiatomisvtivn Lit,tern, preis
2 Pr., Lr. Lezvitt, Liebe und Lbv obne
Rinder, preis 2 ?r., gelesen zu babsn.
Versand vsrscbiosssn dureb
Vvrknzx in I s2265

UM" àbuebmern beider tVsrks
liefere xratis „Die sebmsrz- und Kv-
kabrtose pntbindunK der pranen"
sprsisKvkrönt).

Vorsand direkt an private von

Zt.Cà Âiàrà
in nur ladollosor ^7aro kür frsuvn-,
iiinlior- und ôettBràsekv. latekentuekor
u. s. v. iri roiokor ^nsvàl vmd 211

mässi^vn ?roisoo. — Idan vorlao^o div
Uustvrkollàìioii von 1572

k. Dulisvb, Skàìs M flora, 8t. Kalten.
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^ttngjlvn.
ffîauble, ißilger, burd) ©efilbe
3-rül)ling§grün unb morgenfdjbn
©otlcë ©eift doU Sieb' unb SRtlbe
©irb bid) leben§fri[d) umroelj'n.

Sap bid) auf ben fiofjen uieber,
Jperj fo roottnig, §er,5 fo reid)!
4i)it' bid) auf unb trinfe roieber
©ottel Dbem mitb unb roetd)

Solum' mit mir 311 meinen Sieben,
3n mein @tiibd)en, frieberetd) :
©ief)' bie Siebe! ©iel)' bie Sieben!
©otteS Dbem burd) bein £>erj.

§brft bu Drgelton unb Sieber,
sÜitf frifcf) auf, bu alte? fierj!
Quble mit! ©§ jiept pier roieber
@otte§ Dbem burd) bein .sperj.

ipfingftenfeuer, brauf unb raufepe
®urd)'§ empfängliche ©emüt,
®ap ba§ §erj oerjüngt ertaufdje
Seiner Urtraft gottlicp Sieb

Stöep' burd) Stempel unb burd) £>ütten,
SSrenne au§, roa§ faul unb fcptedjt!
©o ba§ Unrecpt wirb gelitten,
Saite einen SEpron bem 9ted)t

Stiele unf'rer SSrüber liegen
3n be§ 3rrtum§ buntler Sfiad)t.
®u bift ©aprpeit — ftrafe Sügen!
®u bift Slarpeit — tilg' bie Sîacpt!

®u bift Siebe — roeefe ©üte!
®u bift triebe — fopne au§!
yiep' oerflärenb burd)§ ©emiite,
SJiad)' juin Stempel jebe$ §au§
®u bift ja bie ©ottegfpracpe,
®ie bag fernfte £>erj oerftept.
®u bift jebeg §erjen§ ©pracpe,
®ag Don Siebe angeirept.

3ebe§ Slugeg lidjte flamme,
®ie beg £>erjen§ ©runb entftammt,
Sagt, bap nacp bem ©pracpenftamme
Sllle SDSenfcpen finb uerroanbt.

©eift beg £>errn, burepbrauf' bie Sanbe
SJSilb unb ioeicp roie grüplinggroep'n!
Sbfe bit ber ©pracpe SSanbe,

®ap bie SOteitfcpeu ficp oerftep'n!
3oïjamte§ Staffel.

®Br (©Enit| iron OWidifEn Bin gEfunb-
fjEttliiiîE0 ©EforbErnto.

Konfitüre roirb bei ung immer nod) oiel 311

fepr alg Sujug unb Sederei betracptet, ftatt alg not=
roenbige 3u9a6e 4U1,< SSrot, notroenbtger alg Stutter.
Stei jeber 50tapljeit follte bag Dbft in irgetib einer
gorm nertreten fetti unb gefepiept bieg beim grftpftiicl
ant beften in gonn "on Konfitüre ober Dbftmug. ®ie
ßaugfrau follte barunt aitfpbreit, ein Irumnteg ©eftdjt
,)u macpen, tuenn bie Kinber um Konfitüre bitten unb
niept meinen, ipre gefüllten ©initiacpgläfer feien blop
baju ba, um in ftattlicper Sîeipe im Kaften ju prangen
unb fiep nur bei befonberen ©elegenpeiten 31t öffnen.
Unb ber ©irt ober bie ©irtin follten aufpören ben

©aft ju fdjneibett, ber Konfitüre uerlaitgt, fonbern iptu
folcpe ju atinepntbarem greife oorfepen roie irgenb
etroag anbereg. ^n ©nglattb roirb oiel inepr Konfitüre
ïonfumiert alg auf bem Kontinent, ©ie peipt bort
3am unb feptt and) auf bem Stifcp ber einfacpen Seute
nicpt. ®er allgemeine Kottfum gept fcpon baraug per»

nor, bap auf ben Kopf aller roaprenb beg S3uren!riegeg
in Slfrifa gcroefenen englifdjen ©olbaten ca. 100 Kilo
Qamnerbraucp Jam. ®er ©otbat perlangt bort fo gut
fein Qaiii roie fein f^leifrf). ©ir paben in ber ©cproei^
nteprere oortrefflidje ffabriten für Konfitüre, rooruitter
toir in erfter Siitie biejenige in Senjburg errodpnen,
bie oielfacp S3eeren eigener Qucpt oerroenbet. ©enn
aud) bie felbftgemacpte Konfitüre naturgemäp am beften
fepmeeft, fo pat boep feiten eine §au§frau Qeit, ge=

nitgenb felber ein^untacpen, abgefepen baoon,bap leptereg
ïaum billiger fommt. (Sudielnlfäei ssoiisiatenoer.)

Cin achtbares Ehepaar, welches des
& eigenen Kindersegens entbehrt, würde

gern ein gesundes Waisenkind, nicht Über
drei Jahre alt, in Haus und Herz aufnehmen.
Gewünscht wird ein wohlgebildetes, nettes
Mädchen, dem warme Liebe und ein freundlichen

Heim geboten wäre. Anfragen mit
den näheren Mitteilungen übermittelt unter
Chiffre „Unser Töchterchen" gerne die
Redaktion. [2573 F. V.

NÜTZLICHE YORSICHTSMASSREGEL.
Die nervösen, den Schwächen, Kopfschmerzen

und Schwindelanfällen unterworfenen Personen
sollten stets ein den Pfeffermünzgeist Ricqlès
enthaltenes Taschenfläschchen bei sich tragen. Der
Ricqlès regt wohlthuend und energisch an und
beseitigt diese Unbehaglichkeiten. (Ausser Wettbeiverb,
Paris 1900). [2458

2565] mx jej-en ((«ßetit Journal", ißarig: ©ine ber
gröpten fotialen Ungeredjtigfeiten ift bie fcplecpte Söp»
iiung ber 3jrauen=2lrbeit, befonberg finb eg bie SSäpe»

rinnen, bie im Slfforb arbeiten, bie pierunter am meiften
leiben. ®iefe paben jubem bie Konfurrenj ber Slrbeit
in ben Klöftern, ©traf»3lnftalten :c., bie fie beftänbig
unterbieten, augjupalten. SJlan fteHe fip oor: gür eine
10—12ftünbige Slrbeitgjeit ein Sopn oon 50—60 ©tg.
ÜÜSan follte bag im 20. 3aprpuubert gar nicpt für mög»
licp palten! Unb boep ift bie Qapl berjenigen grop,
bie gejroungen finb, ju biefem §ungerlopne ju arbeiten,
ba fie fonft gar leinen SSerbienft pätten. ©g ift nun
eine befannte ®atfacpe, bap biejenigen SSäperinnen, bie
fict) ber iJïabel „Scientificjue", oon Kirbp, S3earb & ©0.,
in $arig bebienen, roeitaug anj leiftunggfäpigften finb.
©ie arbeiten oiel leiepter unb ermüben fid) roeniger,
roeil ber ffhben nie reipt unb bie SSabel „Scientifique"
opne Slnftrengung burd) bie ©eroebe ftidpt. ®ag @r=

qebnig ift: gröperer ©erotnn für bie SSäperin. ®iefe
Sîabel, bie allgemein mit 9ie<pt alg bie 33efte gilt, ift in
jebern guten 3Jtercerie=8aben erpältlip, unb en gros bei
Kirbp, S3earb & ©o„ 75 S3ouleoarb ©ebaftopot, IfßariS.

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der Inlern. Kochkunst-

Ausstellung In Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Haudelsfächer. Sieben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295

Direktor: N* Quincke, Besitzer.

Der tfrankheiisbefund [2530

(Diagnose) aus den Jjugen.
7 Briefe für Aerzte, Hrilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und i Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. _P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Damen-, Herren-, Knaben-
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Hcltestcs succiaigcjchafl der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costumes. Jlassanfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2H48

Hygienischer Rockhalter „Medizis'
ist der vollkommenste

dos*»«*;-*: - ZK! " M £» C K.
Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welche Gesundheit und Wolil-

beltajreit wünschen. Unentbehrlich für ^Sporttreibende und alle Personen mit sitzender
Lebensweise. Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22^265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

Keine tüchtige Hausfrau
läset sich die Vortoile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wixemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2"/2 Kg. zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haaptniederlage f. d. Schweiz.

CO
CO

UM SCHLANK zu WERDEN ohne der Gesundheit
zu schaden,bediene Si T3J1 il 10a A iuf basis von Meercspflanzen

man siel) der é ilUiöö ApOUO hergestellt und von Parizer
ärztlichen Autoritäten für nut bnfiimlcu. Im,>e leicht zu befolgende Behandlung

vertreibt übermässigen Embonpoint unfehlbar in kurzer Zeit und
sichert die Heilung von Fettleibigkeit '< "l nei (rescbleebts. Fiacon mit Notiz
fr. 6.35 franko. Gesen Nacunaltme fr. 6.75.— RatiS, Ap' llioket ,5, Passage
Verdeau, Baris.— Depot in Gent : Droguei te Cartier & Johin,12, Rue du Maivh6.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. & Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl. Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Küchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288
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für 1 m

Sitten mit Ävampfstr
offenen Keinen

empfepleu wie
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Dtationeffe 18t»
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Sifolg.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Worte liefert die „Wiener Modo" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes ToilettestUckes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Schlafzimmer
mit grossen, guten, vollständigen Betten,
Haarmatratzen, Feder- und Flaumzeug,
von Fr. 550—1200 und mehr, mit
Garantie. Ich mache extra aufmerksam,
dass für die verlangte Preislage das
denkbar Beste geleistet wird, was
anderwärts kaum erreicht werden kann.
Eigenes Atelier für Polstermöbel und
Dekoration. Versand durch die ganze
Schweiz. Abwechslungsreiches enormes
Lager. [2065

A (linear seit 34 Jahren Schmieilgasse 15

LHIIacr, i.„Pelikan", St.Gallen.

St. Galen Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen-Zeitung. 7. Zum l90Z

Pfingsten.
Wandle, Pilger, durch Gefilde
Frühlingsgrün und morgenschön!
Gotlcs Geist voll Lieb' und Milde
Wird dich lebensfrisch umweh'n.

Laß dich auf den Höhen nieder,
Herz so wonnig, Herz so reich!
Thu' dich auf und trinke wieder
Gottes Odem mild und weich!

Komm' mit mir zu meinen Liebe»,
In mein Stübchen, friedereich:
Sieh' die Liebe! Sieh' die Lieben!
Gottes Odem durch dein Herz.

Hörst du Orgelton und Lieder,
Auf! frisch auf, du altes Herz!
Juble mit! Es zieht hier wieder
Gottes Odem durch dein Herz.

Pfingstenfeuer, braus' und rausche
Durch's empfängliche Gemüt,
Daß das Herz verjüngt erlausche
Deiner Urkraft göttlich Lied!

Weh' durch Tempel und durch Hütten,
Brenne aus, was faul und schlecht!
Wo das Unrecht wird gelitten,
Baue einen Thron dem Recht!

Viele uns'rer Brüder liegen
In des Irrtums dunkler Macht.
Du bist Wahrheit — strafe Lügen!
Du bist Klarheit — tilg' die Nacht!

Du bist Liebe — wecke Güte!
Du bist Friede — söhne aus!
Zieh' verklärend durchs Gemüte,
Mach' zum Tempel jedes Haus!
Du bist ja die Gottcssprache,
Die das fernste Herz versteht.
Du bist jedes Herzens Sprache,
Das von Liebe angeweht.

Jedes Auges lichte Flamme,
Die des Herzens Grund entstammt,
Sagt, daß nach dem Sprachenstamme
Alle Mensche» sind verwandt.
Geist des Herrn, durchbraus' die Lande
Mild und weich wie Frühlingsweh'n!
Löse du der Sprache Bande,
Daß die Menschen sich versteh'«!

Johannes Brassel.

Der Genutz von Früchten ein gesund¬
heitliches Erfordernis.

Konfitüre wird bei uns immer noch viel zu
sehr als Luxus und Leckerei betrachtet, statt als
notwendige Zugabe zum Brot, notwendiger als Butter.
Bei jeder Mahlzeit sollte das Obst in irgend einer
Form vertreten sein und geschieht dies beim Frühstück
am besten in Form von Konfitüre oder Obstmus. Die
Hausfrau sollte darum aufhören, ein krummes Gesicht
zu machen, wenn die Kinder um Konfitüre bitten und
nicht meinen, ihre gefüllten Einmachgläser seien bloß
dazu da, um in stattlicher Reihe im Kasten zu prangen
und sich nur bei besonderen Gelegenheiten zu öffnen.
Und der Wirt oder die Wirtin sollten aufhören den
Gast zu schneiden, der Konfitüre verlangt, sondern ihm
solche zu annehmbarem Preise vorsetzen wie irgend
etwas anderes. In England wird viel mehr Konfitüre
konsumiert als auf dem Kontinent. Sie heißt dort
Jam und fehlt auch auf dem Tisch der einfachen Leute
nicht. Der allgemeine. Konsum geht schon daraus
hervor, daß auf den Kopf aller während des Burenkrieges
in Afrika gewesenen englischen Soldaten ca. 100 Kilo
Jamverbrauch kam. Der Soldat verlangt dort so gut
sein Jam wie sein Fleisch. Wir haben in der Schweiz
mehrere vortreffliche Fabriken für Konfitüre, worunter
wir in erster Linie diejenige in Lenzburg erwähnen,
die vielfach Beeren eigener Zucht verwendet. Wenn
auch die selbstgemachte Konfitüre naturgemäß am besten
schmeckt, so hat doch selten eine Hausfrau Zeit,
genügend selber einzumachen, abgesehen davon, daß letzteres
kaum billiger kommt. (Hygieinischer Volkslal-uo-r.)

ttâkbKvs« iMep««»-, »veiâes ckes

v «tAsne»» iTincksvseA«»»« enibâvi, «««»»Äs
A«»-» «à Mesunckss U«is«»»/ci»»ck, ,»ir/ck Ht»«»'
ckvsi ,/»ávs «ik, à TTans »»»»ck //evs
<?e»vck»tsäi »vîvck et» «vo/ckAebiicketo«, »ette«
>/«ckrd en, à?» »v«»»»»« Liebs «vck ei» /veîcnck-
iiâen Sein» Msboke» tvävs. ,1»i/v«</en »»it
à» »ck/tevert HtitteiànM«» ckbe»»»iick«ki »»te»»
L7ti//'ve s/v-sv T'ôe/iieveke»»" Mev»»e ckie
Tîeckeâiion. /LZ7S p. O

VMIM MMMMMM.
Die nervösen, cksn Lebwäebsn, Xopksckmer^sn

null Lekwinàslankallsn unìerworksosn Personen
sollten stets ein cksn ?kellermüu?geist
sntbaltönss lasebsnkläsebeksn bei sied tragen. Der

regt vvokltbusnck unck energised an nnck

beseitigt ckisss tlnbsbaglicbk eilen. kpottbemevb,
pam's ISckö). s2153

r-ss, «Mr lesen im „Petit Journal", Paris: Eine der
größten socialen Ungerechtigkeiten ist die schlechte
Löhnung der Frauen-Arbeit, besonders sind es die
Näherinnen, die im Akkord arbeiten, die hierunter am meisten
leiden. Diese haben zudem die Konkurrenz der Arbeit
in den Klöstern, Straf-Anstalten:c., die sie beständig
unterbiete», auszuhalten. Man stelle sich vor: Für eine
lt>—ISstündige Arbeitszeit ein Lohn von 50-00 Cts.
Man sollte das im 20. Jahrhundert gar nicht für möglich

halten! Und doch ist die Zahl derjenigen groß,
die gezwungen sind, zu diesem Hungerlohne zu arbeiten,
da sie sonst gar keinen Verdienst hätten. Es ist nun
eine bekannte Tatsache, daß diejenigen Näherinnen, die
sich der Nadel ,,Seientili»sue", von Kirbp, Beard â Co.,
in Paris bedienen, weitaus anz leistungsfähigsten sind.
Sie arbeiten viel leichter und ermüden sich weniger,
weil der Faden nie reißt und die Nadel „Seisutiügus"
ohne Anstrengung durch die Gewebe sticht. Das
Ergebnis ist: größerer Gewinn für die Näherin. Diese
Nadel, die allgemein mit Recht als die Beste gilt, ist in
jedem guten Mercerie-Laden erhältlich, und en gros bei
Kirbp, Beard & Co., 75 Boulevard Sebastopol, Paris.

Von cker grössten Lsckeutung kiir bis
riebtigs

ki'iàuiiZ àr ldiià
ist j1576

/kerztlicli empkoblen.
êtsszs Sl>!à Hà!!s il» à illlsell. XàlMt-

àleiiiW in DMIliil n U. !W.
>Vo keine Depot sind, direkt dkiretl

Wsksi'

Knaben-Institut » llanlielssebuie
(ZIvs-Iî,ouLssau, dressier k. I^suerikurA.

Drlvrnuns der modernen Spraeken und s'âmtlioker klaudelskäeker. Lieben
diplomierte Debrer. Kekervn^en von mebr aïs 1600 ebemali^en ^öslinsen. s2295

c/sn

7 pvio/'o /üv Aevstr, T7-i7d»/?àe?îe,
Msiedev, Mer», um ckie p>a»/.'deàn
aus cken AuA«» en« lesen, âl ckvei pavbe?»-
«nck 4 Au/ot»/pien - Va/eln Vo» p. U.

?7»el. preis 15>d /»« Margen) unck
p? P/A. Porto. M kabe» de» >/. TV U^oser
in pran^urt /â»n), il/ainAna» /.
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NcUciN'! ZpeclalgeicbS» aci îcbwel».
Orosss ^uswabil I. dtouvsauîss.

Vsrkaui msdsrwsiss.
vertige 0ogtiimv.st. Alassansortilinna.

IVIlTSîkk' uncj IVlocjsdilcjSk' fpsiko. I2à

^ygieniscbki' kîockbalter „IVIsàis'
ist: cksr voU^c>nanasnsbs

IM! M? 5« s», î ».
kür und ally Pyi'gonyik mit

«!«>' lT<)t>6ii»>vyi8y. ^erzitlicli geprüft, patent klr. 22,265. ^2085

prau Lknetsr, I^sugasss 43, 8t. üallen.

-m Llàs HausL'i'a.ti —
laset sieü clie Vorteils vutKetxm, ^vvlvüv kei rioktixvr von PPixsvmn«'«

erhielt v^ercien! pVIls üamit kereitetev Speisen v^erüsli von
soüölistvm ^nssüen unü taüollos keinem (?eselimaelc on<^ sind selüst kür «e/üvaekTS

/TäömmkiQÜausserdem oa. 50°/g FeFsn /
^Vo nickt am ?Iat2S erkUItliek, liekert Rüeksen drutto ea. 2'/2 2N I?r. 4.40.

4^ Liu 8 l?r., krei svSvn k^aeknakme, grössere Nennen dilliser ^1570

k. IVIulisvIi, siomtMö 14, 8t. Lallen. Hàiij»li>ieà»>àxè s. à. 8àà
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5ür 6 kranken
verssnäkn kranko gegen Uaebnabine

btto. b llo. !i. loilotto-ilblsII-Soikn

(ea. K<Z—70 Isickt bsscbààigte Stocks cker

feinsten roilstts-Leiken). s 1609

kergmnnll öl Lo., kVisckikon-Mriek.

trie «>»»«? p'ttâêie »o» s«»si /îr/e-krc/tnerte» »»ck
ck^vi TVirtcker» r»it «i»e»» särlirbs» ärt/cv»»»»e?t
ro» p>. bei »/r»ck s/eil/lx/ertcksr
»it,iA a»«s»/c»»»»»e?, i s»»»»««/, ssis/t ^Viecksrer,
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.Vr/»ri/tDie TiÄäecke» iUiiiei«ia»cke.s.
Al»/ei/»»A, bi/lif/ »e»»ck s» ieds». Mit ei»s»» vie»'-
«vi»âe»ttiâe» t^peisesâei »tvb»i evx»vc»bie»Tiesez»ie».
H«» srb»n»»</. «/eb»t»«ie»te Tiür/tivi»», cksu.se»» p>reis
»»»tv pv. T. SV dàckL/t, vvvcki«»ck i»e «llv»» PV»»»»itte»t,
«j»evieii «bev à solràs»» »»»it /»e» tt»»»v«e/t.s«»»cke»t
TV»r/»tev»t ckie »veiteste l ei b/sitiertz/. T?s /cttr»»» »»»»ck

»vivck viel »ti/ke/t. ^l»e desiâe»» ck»»»r/» ckis
M?z»eckitiv»t ckev ,,.d'v/t»vsis«r pré»»»«»»-Xeit»»»»»/" i,»
St. <iu/ls»t. /LLS«
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V/iönssi
mit âsr tliitàltuii^bkilâ»« „lm koulloir".
d'âkrliek 24 reiek illustrierte kiekte mit
48karkiseu Idodsdildvru, üker 2600 Kb-
bilttungen, 24 ünterkaltungsboilagen und

24 5ebnittmu8tsfdogon.

Vikl-teljäkrliek: K.3.— — I^k.2.5l)
^ratiskeilaseu:

,,>Vienei- Kindki--^olle"
mit dem Leiklatts

„füp à KînàLtube"
sowie 4 grosso, farbige iblotteopanoramen.
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kbonnsnünnon gekmtts uaek?dass kür
ikreu eiseueu Ledark uud den ikrvr
k'amilieuauKvköri^eu in beliebiger kn-
lab! gratis ss^vu àrsà der Uxpedi-
tiouspeseu unter (karautie kür tadelloses

Passen, wodurek die T^ukerti-
suux jedes "koilettestUe^es ermös-
liekt wird.

kbonnoments nskmsu alle Luekkaud-
lun^en uud der Verlag der „Wiener
l^otte", ^Vieu, IV. ^Vieustrasse 19, unter
VeiküKunA des ^.konnemvntsbetrases
ent^esen. s2290

8cblakimmsr
mit grossen, guten, vollstäncligsn Letten,
llaarmatrat^sn, Veäsr- unck Llaum^sug,
von ?r. 550—1200 unck mebr, mit Ca-
rantis. leb macbs extra aukinerksain,
ckass kür ckis verlangte Lrsislags ckas

»lenkbar Leste geleistet vvirck, was
anckerwärts kaum errsiebt vvercksu kaun,
bligenes /Ueber kür Lchstermöbel unck

Dekoration. Versanck ckureb ckie gan^e
Lebrvsi^. àbvveebsluugsrsiebss enormes
Lager. s2065

k küno ^ ZI isliceli Zlllmiisligzsse IS

»-INsVl, z sieliiläli ^T.<>»»Nvi».



Sdjluetier Srauen-Jettung — Blätter für î«en tiäualtdien mreta

Beck'8Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [2498

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc. heilt

(Za 1404g) man rasch und sicher mit [23io

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei
Magen- und Darmkrankheiten.

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die

Gesellschaft für diätetische Produkte, A.-G., Zürich.

,2249

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Mäs-
sige Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Avzt FCÄ Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik-

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Hübsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Für die Kleine Well à „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme. -

2289] Verlag und Expedition.

WÊÊÊÊÊ^^ Bruchleidende WÊ^^ÊÊ
finden sichere und schnelle Heilung durch mein patentiertes, mit
verschiedenen goldenen Medaillen und höchsten Auszeichnungen prämiertes

Bruchband ohne Feder
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen. Auf Anfrage Broschüre mit
Dankschreiben vieler Geheilten gratis und franko durch (0 700 B) [2429

Dr. Reimanns, Valkenberg, L Nr. 160, Holland.

B1$ feinstes * * * «

Kaffmurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerztlich empfohlen. [2307

Erste Kaffee-Essunzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

Reine, frische fllldelhUtter z. Einsieden I

liefert gut und billig [î!m
| Otto Amstad in Beckenried, Dnterwalden. [

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.

Baumwolltücher
aufgesuchte prima Qualitäten worden
'Stückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Kngros-Preiseu geliefert vom Fabriklager
facques Beeker, Eunenda, Glarus.

Muster franco zu Diensten. [2043

C°<3dgO G O

CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
kräftig,

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Souchong

sehr fein
schmeckend

ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per */2 kg

Fr. 4.50 Fr. 6.—

„ 3.60 „ 4.—

„ 3.30 „ 3.60

„ —„ 3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per ty2 kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterte.
Niederlage bei Joh. Stadel mann

Rosenbergstr. 42 b, St. Gallen.

China^Thee,

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten Fr. 3. —
1000 Briel-Couverts, Geschäfts-Format „ 2.40
Pnctnnniar 500 Doppelbogen klein oder Oktav-Format Fr. 1.50
rUàipdpiCl, 500 Doppelbogen, Quart (Geschäfts-Format) 3.—

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32.—
Prima Schreibfedern in(?ochsSte^?Frfk „ 0. SO

Preisliste und Muster gratis und franko. Bei Einsendung des Betrages
franko, sonst Nachnahme. [1988

Papierwarenfabrik A. Niederhäuser, Grenchen.

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr- 4450 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts :

Baden : L. Zander, Apotheke- Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L. Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Rtiti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Emil Rupf. Schaffhausen: Gebr. Quidort.
Burgdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chanxdefonds: Droguerie neuchäteloise St. Gallen: Schlatter & Co.

Perroohet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld : Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben : J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co.; Marktgasse.
Luzern : Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwochsel» mit Nachahmungen, die unter 'ähnlich lautenden

Namen angeboten werden. [23l'6

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wasclieinrichtung 1st, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Fabrik fe Wasch- rat TrittrAalapa
J. DÜNNER

in Sehönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Feuerung und wird

damit die Wäsche gekocht, durch das Drehen total
gewaschen und liefert auch genügend kochendes
Wasser zum Läutern dorsetben- Inhalt der Maschine
für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.

Hochzeit 30 Minuten.
Mindestens 50°/o Ersparnis an Zeit und Brennmatertal.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.

'Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasserbetrieb,

Tröckne-Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

Doktor Panitz und seine fran

Roman von Ul* Rcittlbltrg
£ßit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Grjäblerin

.Gartenlaube" soeben ein neues Quartal

Abonnements auf das Ii. Quartal
zum Preise oon 2 fr. 70 cts. bei

allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr ven häuslichen Drew

Leste Seite ^uin ^Vnscksn von wollsOSO HtttSi-KIsLäsi-r», îtirtàsrwâsczìiS, 8ii-ür»x»ks
IZsokàSQ Stcz. Die Vkolle bleibt wSioìr nnà gssàrrrsiâiN nnà Zsbt niebt à, Dsbrnuànn-
tvsi«unA bei isàeni Stück. Debernll bnbev. ^g^gg

Zrss/àrs//?//àâlà
lliarrböe, v^senterie, Lbvlerine, ^rnàbrungsstôrungen etv. keilt

t^a1404g) MSN l'ssok UNli siober mit >2310

Iclesloe, diàtetisekes ^lâbrmittel fui' Lrwavbsene unll Kincler bei
INsgen- unà varmlo-ankbeiten.

tVo la Npotbsken uickt erkâitiiek, clirskt 2U be^isbea clurek àie

Kk^àeàkt kiir âiàtizà krvâà, 1.4î.. /iirieli.

.2249

ÜS88W UNli 8vW8ll. HkilgMIlàili.
Osr Uutsrssìàuoto ttssttrt sloìi dlsruit, orssvsust susuesissu,

âsss sr jxrüixlliettvi» Outorrlottt lu âsr Usottulle âvr rusu. lVlssss.es
(L^storu Or. lVlsisesr), svîls lu sottvScl. Os1Is^luus.st1k srtsllt. lVlàs-
sles Oeâìueuuesu i âc>à ^vsrâou uur ^lrlrliott kàlriss Ssttülsr uuâ
Soàûlsrluusu suASuorurusu. (Z-sll. Wuruslâuuesu esrus esvàrlilesuâ,
solàus >1901» Soolis.oìiruuesvo11
HV«1Là»Iâvi» (koUsnia) ^ DO

<3d. ^tppeiüzeN L-Rk. prac/. ^vsria//^/ /á> ^sa^cr?s u. 5«iu«sck. ^s//MM7ia^N^.

wir «mp/°«/»^» «»«er« xrckeà'z, a>i«A«»tatteêen

^//tààsà
al« «leê« î»i'Wom»ne«<!

^/s^s/rà/5- Fs^à/r/s
So^«iàe»- à 7^r. Z —

âr âe ^tleìuis Welt à ^ — 60

^toâ- uurt S««es^«ttu»s«soàêe à „ — 60

7>o»îxt«r l^e» «a»tl L«r àoàâme. :

LS8S/ ^sl'/as' unck ^x/?sâ'c>tt.

W»^^W LrìlOtllSÎâSIlâS W^^WW
lillàkll ««îctisiv llllâ «vlmvNv IlsîlriNj- ilurà msill patentiertes, Illit ver-
sàeàsllôll golàsnsn NsàaiUell uaà tiöckstsn ilus^eieNllllllgsll prämiertes

WW Lruàdanâ olinS ^Sâsr^W
Aan bnts sieb vor millàsrvsrtigen tiaebabmungeie àuk ànkrags Lrosckiirs mit
Oanksekreibsn visier bivbejltsn gratis unà kraào àurek (O700L) >2429

Hi- lìsirriaruis, Vslksrtdsi-y. 1/ Ikr. 160, Hollsirâ.

15 feinstes « « » «

^alleesurrogat
ist bekannt à Tuckeressenz!

von tteriendeiger-liKKimsn» m llutt-
^v^I. äsr^tiiei, smpkoklsll^ >2397

üi»»te lvatts« - Kssuliskadrik <Ier iZoävvei^
mit xolàeimr NvàMo (Zipiomiert.

ksinî, lt!à Ittllklblillkr t. lmià >

Ilsssri sut un<l billig
î otto kmstsil >» ôàeni'iilj, viitet«zlilsii.

La^m^oll'dQed.Si-
»n»x«8i,ät« prtni» <è»»Iîtîìt«i> ^vrâsn

oa. 3V Nstivr »»
W^nxi'«»s»I^A'vj>»«» KGlisksrd V0ru ^adrikwßvr
ss»«qne« »vvk«r, «nn«n<I», «I»ru».

^lu3tsr traQvo 20 Visitstvn. s2043

fMN IN
krâttix,

I-'r. 4.50 k'r. 5.—

„ 3.60 „ 4.—
3.30 „ 3.60

„ —.— „ 3.40

8ouokoQ^ I'r. 3.60, Xvttxvu k'r. 3.60 psr k/z Kg

Larl 08s«alll, «iàà
WG^ ^isàsrwgv dvi Sìaclslrnann

Rossttdki-gstr. 42 b, 3i. Qallsn.

Odlina^tiSS,

100 sortierte 8cdöne à8ià^?0àtteiiZ. —
1000 kriet^Mvà, „ 2.40
?k/ì^tirir»it»n Ooppslbozell klem oàer Oktav-Ii'ormàt Vr. t. Ztt
I Zvtt Ooppsldo^sn, (Zullrt (Kesetiàkts-k'ormllt) it.—

?àpApier, 10 Kilo 44.Z.50, 100 Xilo fr. 32.—

?rà àcdreidfeàeriì °S^^ei20.80?rsislists unà Cluster gratis ullll kraoko, ksi Lillsellàllng àss kstragss
franko, sollst I^aeimàme, >1933

?apiki'«al'kàdl'i!ì iì. KlioÄonkSusoi', Ki-eneKvn.

?aàtol in àr 3ok>v6i2 xvZsti^Iiok svsodMsit, silisiisss NittsI
Mr?ar^0tdvâeQ, ctas kvuczdtvs ^ukwisvkvn ssstattst.,

0dii0 (^lâìtS sidt, ladrstarl^ d'âlt, I^inowum eon-
serviert unâ ankkrisokt. ^ioìissn unâ öloeken källt

xan2 kort; xseruodlos unâ sokort troekvn. ^euKnisse eto- ank ^.nkrase. Das Diter Kelk-
lied 2N 4 ?^r. nnâ kardios 211 Dr- 4Lt) nur allein eedt 2u tiaden in kolg;enâen Dépôts i

«»<Ivn: D. 6anâer, ^potdedo- : Douis Driesser.
K»»«I : Dr. Drez^ 2uin Dieddorn. Iì«>'»vî»î»vì» : D. 2an<ler «à (^0., ^potdeìcv.

Dans ^Va^ner, Drox. 2. Derkerder^. kiiti (Tt. ^lilried): D. ^Itorker.
««r» : Drnil Rupk. : Dokr. <)ui<lort.
Ikiii'KÂoi't: Dâ. 2din6en «ur alten Dost. Dg- 3ià 8odn.
0>»»nxÄ«f«»>><>8: llro^nvrie nvuekâteloise .îit. : Zvdlatter <à (Do.

Derroedvt <à Oie. : 0. Drnst 2. SvdnvekerA.
: Danllsedin «à (Dornp. Dedr. l^uiâort.

: ^1. Ztaud. : D. Volkart «à Oo.^ ^larktxasse.
leiist«!'» : Disler <d Reindart. von Duron, Dintdesederplats.

Darketol isr niedt su ver>voedsvln init Daedàmunsen, âie unter áknliok lauten-
(len Darnon angeboten vveràn. 123i.6

âie vvirklioli eine komplette unà aneli trans-
porta ills >Va«vlieillrielitunK ist, virà seit
17 lakren erstellt voll àer

?M M V»d- M Uà-à!voë>l>ielî
in Zàônbûkl dsi Lsrn.
Diese iVlasedine bat eilie unà v^irâ

âainit âie ^Vasede gokoedt, clured âas Dreden total
gev^aseden unll liekert aued genügend koedencles
Wasser ?iuin Dâutern derselben. Inbait <ler ^lasedine
Mi- Drivate 10—12 Deintüeber oder 16 Derntlvn.

lìoeli^eit !itt ?I iiiiittii.
ISinàllû so°/v àpâlius kill?e!t uilâ àllinmlà!,

I.oi8tungssiigslisn, lluroti llunllerte von leugnissen erkârlet, verclen garantiert.

^^asOìiirtasOttiiiStt, ^.ttswiriàrriLtsczkiitsrl tur 1Vkt83vr-

bàivd, l'i-ÖOk.rts^QlaySri kür ?rivà, Notsts u ink Anstalten.
AeiekinunKsn unà ?rn3pàte i?u Diensten. >2369

Doktor Dann? M à fran
ftomsn V0« Wî. I^êimburg

Mit àiesem neuesten lesselnäen Roman äer gefeierten 6rzäi>ierin

LsrtèNlSUdè" soeben ein neues Quartal.

Rdonnement; auf äs; II. gusrtsl
zum preise von 2 f?. 70 ets. bei

allen »«chbsnàngen uns postanstslten.



giiusiuirtlipjjaftlidje iratisbetlUßE der gdjuieijEt frara-leitimfl.

(Srfdjeint am ersten Sonntag jebett 37îonat§.

St. ©alten fRr. 6. 3unt f903

§of. ^grift's ^par^odjfopf.
ie ©aS= unb ^Setrot Neuerung geminnt immer mehr an ?tuS*

breitung unb baburd) mirb ber ©inn für ©parfamfeit unb 33e=

quemlid)feit in ber Süd)e immer metjr betätigt unb entmicfett. SDenn

fo grojj bie 2Xnne^mtidj£eiten aud) finb, meiere baS Socken auf einer
moberneu @aS= ober ißetrot=5Kafd)ine bietet, fo bringt ein Verfud) bem

Unerfahrenen bod) batb genug bie ©rfaprung bei, bafs rid)tigeS Ve*
rechnen unb UugeS ©inteiïen bap gehöre, um ber 3tnneljmtid)!eit aud)
bie 3toecfmäfiigMt bom öfonomifd)en ©tanbpunït auS, beizufügen. SBaS

bei ben @aS= unb fßetroßSochapparaten bon ber red)nenben ipauSfraü
at? mirftid)er SJîauget empfunben mürbe, baS ift ber Umftanb, bafj
beim Suchen ber ©Reifen nicht gugïeid) aud) SSaffer heiff gemacht mer»
ben tonnte pm ©ebraud) beim Sod)en unb pm ülufmafcpen beS ®e*
fcpirrS nach bem ©ffen. ®aS nadjirägtid) feparate SSärmen beS SßafferS
berteuerte bei ben pope" greifen bie ©aSredpung fo erhebtid), baf,
aßen fonftigen 2tnnel)intid)feiten pm Stroh, bom Soeben mit @aS ab*
gefepen merben muffte. ©in transportables SSafferfdjiff, in meinem
auf bem fetben ©aSfeuer, auf bem eine ©peife Eocpt, aud) SSaffer peiff
mirb, fanb fofort groffe Verbreitung, benit menn aud) nid)t ber ganje
Vebarf an SSaffer auf biefe SBeife peiff gemacht merben fanit, fo ift
baburd) bod) eine fdjöne ©rfparniS erjiett. 9<îun mirb neuertid) ein

@partod)topf (©pftent „©igrift") in ben §anbet gebracht, ber eine
meitere mefentüdje ©rfparniS in ber @aS* unb fßetroßSücpe bebeutet,
inbem er ebenfalls atS SSafferfcpiff bient, in meld)em baS SSaffer auf
einem ©aSfeuer p gteidjer 3eit mit ben im Socpen ftepenben ©peifen
heifj mirb. 3ft baS erftgenannte SSafferfdjiff ein Unterfah für bie Sod)*
gefäfje, fo ift ber @par=Sod)topf ©igrift ein Sluffap auf baS ©efäjj, in
metepem baS ©ffen geEocpt mirb, fo baff, mo bie beibeit genannten $p*
paraten im ©ebraud) finb, baS Socpgefäff fid) inmitten jmeier SSaffer*
fdjiffe befinbet, meld) beibe lefsteren pfammen bann fontinuiertid) ein

MusimtWMW Gratisbeilllge der Schweizer Frauen-Zeitung.

Erscheint am ersten Tonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. k. Juni syoZ

Zss. Sigrist's Spar-Kochtopf.
ie Gas- und Petrol-Feuerung gewinnt immer mehr an

Ausbreitung und dadurch wird der Sinn für Sparsamkeit und
Bequemlichkeit in der Küche immer mehr betätigt und entwickelt. Denn
so groß die Annehmlichkeiten auch sind, welche das Kochen auf einer
modernen Gas- oder Petrol-Maschine bietet, so bringt ein Versuch dem

Unerfahrenen doch bald genug die Erfahrung bei, daß richtiges
Berechnen und kluges Einteilen dazu gehöre, um der Annehmlichkeit auch
die Zweckmäßigkeit vom ökonomischen Standpunkt aus, beizufügen. Was
bei den Gas- und Petrol-Kochapparaten von der rechnenden Hausfrau
als wirklicher Mangel empfunden wurde, das ist der Umstand, daß
beim Kochen der Speisen nicht zugleich auch Wasser heiß gemacht werden

konnte zum Gebrauch beim Kochen und zum Aufwaschen des

Geschirrs nach dem Essen. Das nachträglich separate Wärmen des Wassers
verteuerte bei den hohen Preisen die Gasrechnung so erheblich, daß,
allen sonstigen Annehmlichkeiten zum Trotz, vom Kochen mit Gas
abgesehen werden mußte. Ei» transportables Wasserschisf, in welchem
auf dem selben Gasfeuer, auf dem eine Speise kocht, auch Wasser heiß
wird, fand sofort große Verbreitung, denn wenn auch nicht der ganze
Bedarf an Wasser auf diese Weise heiß gemacht werden kann, so ist

dadurch doch eine schöne Ersparnis erzielt. Nun wird neuerlich ein

Sparkochtopf (System „Sigrist") in den Handel gebracht, der eine
weitere wesentliche Ersparnis in der Gas- und Petrol-Küche bedeutet,
indem er ebenfalls als Wasserschiff dient, in welchem das Wasser auf
einem Gasfeuer zu gleicher Zeit mit den im Kochen stehenden Speisen
heiß wird. Ist das erstgenannte Wasserschiff ein Untersatz für die
Kochgefäße, so ist der Spar-Kochtopf Sigrist ein Aufsatz auf das Gefäß, in
welchem das Essen gekocht wird, so daß, wo die beiden genannten
Apparaten im Gebrauch sind, das Kochgefäß sich inmitten zweier Wasserschiffe

befindet, welch beide letzteren zusammen dann kontinuierlich ein
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fdjÖneS Ûuantum IjeifjeS SÖaffer tiefern. ®aS ift ober nicpt alte?, forts

bern ©igrift'S- ©parïodjtopf bient nid)t nur atS SSafferfdjiff, fonbertt
er ift je nach Sebarf aud) ein fefjr guter Sod) topf, in »etcpem biberfe
©peifen atS ©emüfe, Kartoffeln, 0bft, 9îeiS unb bergt, ohne 3öaffer=
Jufajs int SDampf getodjt »erben tönnen. S8o in biefer SBeife auf ein

nnb bemfetben @aS ober ißetrotfeuer gitr fetben Seit ©uppe, gteifd)
mit eingelegten ©emüfen unb Öbft gefücpt unb gugteicl) SBaffer ^ei§
gemalt »erben tann, ba ift ber pobe ©aêpreiS reic^ïidj fompenfiert
unb baê Kochen »it bem an unb für fid) bittigeren tßetrot »irb nad)
ben Soften um bie tpätfte rebu^iert. 2)er ©par Sodjtopf ift übrigens
nict)t btofj auf ©aSs unb ißetrotfeuer ju ber»enben, fonbern er ift atS

Sluffap s £opf auf alte unb jebe 2trt bon gerben ju ber»enben; er ift
in Serbinbung mit bem Stuftage=tRing, ber in berfcpiebenen ©röfien bor*
panben ift, ein eigentliches ttniberfatftüd, baS auf jeber Neuerung unb
auf jebem Sodjtopf ju bermenben ift. ®er ©parsSocptopf fetbft ift
ebenfalls in berfdjiebenen ©rôfjen (bis ju 6 öiter Snpatt faffenb) bor*
rätig unb bie Soften, bie bafftr auSgetegt »erben — bon gr. 5.50 big

gr. 8, finb burd) Seit» unb Srennmateriat GerfparniS in turner Seit
»ieber eingebracht.

"güegepfe.
<£rproßt uiti) gut ßef tut Seit.

Sûuerflmyffr=Snpt. ©iitige ipänbe boll ©anerampfer »erben
fauber ge»afd)eit, tängtid) fein gefd)uitten, mit etmaS Sutter geöämpft
unb mit fräftiger gteifd)brül)e aufgefüllt, '/< ©tunbe getodjt, mit bier
©igetb, et»aS Sutter unb einer Saffeetaffe boll faurem fRapm tegiert
unb, nacpbem fie gehörig gefatjen unb mit iütuSfatnufi berfepen, über
geröftete Srottruften angerüstet.

*
tartojftlfnpe. iütan täfjt Sutter peifi »erben, bämpft barin eine

feingefSnittene Stiebet, gibt gefodjte, geriebene Kartoffeln hinein, rüljrt
gleifdjbrülje baju unb töfjt fie einige Seit ïocljeit ; beim 2tnvici)ten gibt
man geröftete ©ernrnetmürfet bajrx.

*
|lei®fd)leim=$ttjl}je. 500 ©ramm ifteiS »erben unbtand)iert mit

3 Siter gteifSbrüpe aufgefegt, fepr meid) getocpt, bann burcp ein feines
©ieb getrieben unb tüchtig fämig geïodjt, bie. ©uppe tegiert unb mit
geröfteten SrotcroutonS ferbiert.

*
Suppe t)oll jungen ientiifcn. iütan taffe tütet)! in einem ©tücf

Sutter anjiepen, gebe fobiet SBaffer, atS man ©uppe ju haben »ünfctjt.
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schönes Quantum heißes Wasser liefern. Das ist aber nicht alles,
sondern Sigrist's Sparkochtopf dient nicht nur als Wasserschiff, sondern

er ist je nach Bedarf auch ein sehr guter Kochtopf, in welchem diverse
Speisen als Gemüse, Kartoffeln, Obst, Reis und dergl. ohne Wasserzusatz

im Dampf gekocht werden können. Wo in dieser Weise auf ein

und demselben Gas- oder Petrolfeuer zur selben Zeit Suppe, Fleisch
mit eingelegten Gemüsen und Übst gekocht und zugleich Wasser heiß

gemacht werden kann, da ist der hohe Gaspreis reichlich kompensiert
und das Kochen mit dem an und für sich billigeren Petrol wird nach
den Kosten um die Hälfte reduziert. Der Spar-Kochtopf ist übrigens
nicht bloß auf Gas- und Petrolfeuer zu verwenden, sondern er ist als
Aufsatz-Topf auf alle und jede Art von Herden zu verwenden; er ist

in Verbindung mit dem Auflage-Ring, der in verschiedenen Größen
vorhanden ist, ein eigentliches Universalstück, das auf jeder Feuerung und
auf jedem Kochtopf zu verwenden ist. Der Spar-Kochtopf selbst ist
ebenfalls in verschiedenen Größen (bis zu 6 Liter Inhalt fassend)

vorrätig und die Kosten, die dafür ausgelegt werden — von Fr. 5.5V bis
Fr. 8, sind durch Zeit- und Brennmaterial-Ersparnis in kurzer Zeit
wieder eingebracht.

Wezepte.
Geprobt und gut befunden.

Sauerampfer-Snppc. Einige Hände voll Sauerampfer werden
sauber gewaschen, länglich fein geschnitten, mit etwas Butter gedämpft
und mit kräftiger Fleischbrühe ausgefüllt, >/« Stunde gekocht, mit vier
Eigelb, etwas Butter und einer Kaffeetasse voll saurem Rahm legiert
und, nachdem sie gehörig gesalzen und mit Muskatnuß versehen, über
geröstete Brotkrusten angerichtet.

»

Kartosfelsnppe. Man läßt Butter heiß werden, dämpft darin eine

feingeschnittene Zwiebel, gibt gekochte, geriebene Kartoffeln hinein, rührt
Fleischbrühe dazu und läßt sie einige Zeit kochen; beim Anrichten gibt
man geröstete Semmelwürfel dazu.

Reisschleim-Suppe. 500 Gramm Reis werden unblanchiert mit
3 Liter Fleischbrühe aufgesetzt, sehr weich gekocht, dann durch ein feines
Sieb getrieben und tüchtig sämig gekocht, die Suppe legiert und mit
gerösteten Brotcroutons serviert.
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Suppe von jungen Gemüse». Man lasse Mehl in einem Stück
Butter anziehen, gebe soviel Wasser, als man Suppe zu haben wünscht,
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unb ©atj ^inju, uttb ïoffe fotgenbe junge ©entüfe ïletn gefcpnitten barin
gatfocheit: SBurjetn, Kopffatat, ©pinat, ©auerampfer, fßortutat unb

junge ©rbfen. ®amt rühre man bie ©uppe mit etwaê gteifdjejtratt,
feingeljacfter fßeterfilie unb einem ©botter ober etwas» Sîahrn a6 unb
gebe in SSutter gerôfteteë SBeifjbrot bap.

*
SrijlurinsfüfjF. ®ie ©dpoeinêfûfte werben fauber abgefdjabt, ber

Sänge nadj enigwei gefdjnitten unb bie piei §ätften pfammengefdputrt,
bann werben fie wie ber ©chweinêfopf gefodjt unb finb fie weict), täfjt
man fie erfalten, wifdjt fie ab, befireidji fie mit ©djweinefett, jie^t fie

burd) frifdje SSrottrumen, röftet fie bon aßen ©eiten fdjön gelb unb

trägt fie auf.
*

©eriiurijcrten Srfjtutineliopf p Itoiijcu. ®erfetbe wirb über Stacht
mit SBaffer bebectt, am anbern SOtorgen Warm abgeWafdjen unb mit
fodjenbent SSaffer, bie fleifdjige ©eite nach unten, 3 ©tunben ïangfant
gefodjt. SBefonberê p ©auertraut unb eingemachten Stöhnen cpaffenb.

*
iUttbfltifltjnilir|l. fRinbfteifch wirb fe£»r weid) gefocïjt, baê befte

gteifct) bon fpaut unb ©ebnen befreit unb ganj fein ge^acEt. ®ann
gibt man fette, Eräftige gteifchbrütje, ©atj, SDtuëtat unb geflogene Letten
baju. ffian füHt fie in Stinbbbärme, todjt fie SU ©tunben in S3rül)e,

legt fie 5 ÜDtinuten in faltet» Sßaffer unb hängt fie, bößig erîattet, an
einem luftigen Drt auf.

*
|ebtr=|lf}tik. Stereitungêjeit 3 ©tunben. gür 10 fßerfonen.

Zutaten: 1 Katbêteber, 1 Silo ©chweinefteifd), 60 ©ramm ©emmet, 3 ®i-
gelb, 6 fßfefferförner, 6 Stetten, 10 ©emürgförner, 75 ©ramm gewiegte

4 ©arbeilen, 2 ©jjtöffet Kräuter » S£äfe, 1 X^eetöffel geriebene gwiebel,
1 ©djWeinefitet, 4 gelochte ©er, 10 fteine fßfeffergurfen, ein ©fitö ffet

Kapern, l'/i Siter Sßaffer, lU Siter feinfter ©ffig, 30 ©ramm ©etatine,
30 ©ramm Siebigi g(eifd)=©£traft, ©atj, Sorbeerbtätter. — 1 Katb§=
teber wirb fein ge^acït unb burci) ben ®unhfctjtag paffiert, 1 Kilo
©cpweinefteifch gefdjabt, 3 Keine ©emmet eingeweicht unb feingerührt.
StCteê bieê mit 3 ©igetb, jerftofjenen fßfefferföraern, 6 Stetten, 10 @e=

würjförnern unb ©atj gut bermifcf)t, bap 75 ©ramm berwiegte @ar=

bellen, 2 ©fjtöffet Kräuterfäfe unb geriebene .gwiebetn gegeben. 9tad)=
bem bie SDtaffe gut herrührt unb abgefchmedt ift, täfjt man fie in einer
fßubbingSform 2 ©tunben lochen. Sßäljrenbbeffen hot man ein @d)Weint>=

fitet ('/a—3/i Kito) in SBaffer mit ©atg, Sorbeerbtättern, ©ewür^ u.f.w.
tangfam gar geîocht. ©obatb baê gïeifd) unb bie garce ertattet finb,
fepneibet man beibe in Scheiben unb füllt bamit abwedjfetnb eine paffenbe
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und Salz hinzu, und lasse folgende junge Gemüse klein geschnitten darin
garkochen: Wurzeln, Kopfsalat, Spinat, Sauerampfer, Portulak und

junge Erbsen. Dann rühre man die Suppe mit etwas Fleischextrakt,
feingehackter Petersilie und einem Eidotter oder etwas Rahm ab und
gebe in Butter geröstetes Weißbrot dazu.

SlhmeinsMc. Die Schweinsfttße werden sauber abgeschabt, der

Länge nach entzwei geschnitten und die zwei Hälften zusammengeschnürt,
dann werden sie wie der Schweinskopf gekocht und sind sie weich, läßt
man sie erkalten, wischt sie ab, bestreicht sie mit Schweinefett, zieht sie

durch frische Brotkrumen, röstet sie von allen Seiten schön gelb und

trägt sie auf.
45

Geräucherte» Schweinsliopf zu kochen. Derselbe wird über Nacht
mit Wasser bedeckt, am andern Morgen warm abgewaschen und mit
kochendem Wasser, die fleischige Seite nach unten, 3 Stunden langsam
gekocht. Besonders zu Sauerkraut und eingemachten Bohnen passend.

Ullldstkischlvlirst. Rindfleisch wird sehr weich gekocht, das beste

Fleisch von Haut und Sehnen befreit und ganz fein gehackt. Dann
gibt man fette, kräftige Fleischbrühe, Salz, Muskat und gestoßene Nelken

dazu. Man füllt sie in Rindsdärme, kocht sie Stunden in Brühe,
legt sie 5 Minuten in kaltes Wasser und hängt sie, völlig erkaltet, an
einem luftigen Ort auf.
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ßcbcr-AspiK. Bereitungszeit 3 Stunden. Für 10 Personen.
Zutaten: 1 Kalbsleber, 1 Kilo Schweinefleisch, 60 Gramm Semmel, 3

Eigelb, 6 Pfefferkörner, 6 Nelken, 10 Gewürzkörner, 75 Gramm gewiegte
^ Sardellen, 2 Eßlöffel Kräuter-Käse, 1 Theelöffel geriebene Zwiebel,

1 Schweinefilet, 4 gekochte Eier, 10 kleine Pfeffergurken, ein Eßlöffel
Kapern, 10, Liter Wasser, >/» Liter feinster Essig, 30 Gramm Gelatine,
30 Gramm Liebigs Fleisch-Extrakt, Salz, Lorbeerblätter. — 1 Kalbsleber

wird fein gehackt und durch den Durchschlag passiert, 1 Kilo
Schweinefleisch geschabt, 3 kleine Semmel eingeweicht und feingerührt.
Alles dies mit 3 Eigelb, zerstoßenen Pfefferkörnern, 6 Nelken, 10

Gewürzkörnern und Salz gut vermischt, dazu 75 Gramm verwiegte
Sardellen, 2 Eßlöffel Kräuterkäse und geriebene Zwiebeln gegeben. Nachdem

die Masse gut verrührt und abgeschmeckt ist, läßt man sie in einer

Puddingsform 2 Stunden kochen. Währenddessen hat man ein Schweinsfilet

(02—2/, Kilo) in Wasser mit Salz, Lorbeerblättern, Gewürz u.s.w.
langsam gar gekocht. Sobald das Fleisch und die Farce erkaltet sind,
schneidet man beide in Scheiben und füllt damit abwechselnd eine passende
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gornt, gefdjnittene, fertig jubereitete ^Sitge, ©Reiben bon geïocpten

©iern, Sßfeffergurlen nebft Sapent bajmifcpen tegenb. ®a§ ©anje mirb
mit einem Stfpif iibergoffen, pergefteßt bon einer guten Söouiflon au§

30 ©ramm Biebigê gteifd)=@jtraït, bie mit ©ffig abgefdpitedt, pro Biter
einen 3bfb| bon 30 ©ramm aufgeböfter ©etatine empfing. 58or bent

Stnricpten borfieptig au§ ber gorm geftürjt; man reiept ju ber ©peife
eine SRemouïaben s ©auce.

*
lialttnifdjer Salat. Satbêbraten, Sartoffetn, Stepfet, partgefodjte

©ier, ©arbeßen, geïocpte ©eßerie. ®ie§ tnirb in gteiepe Streifen ge=

fepnitten, bann einige Sapern pinsugetan, gut gerüprt, mit etmad feinem
Sßfeffer, ©atj, ©enf, biet öet unb etmaö SRpeinmein angemadjt.

*
Irlfdje ©rbfeit (Spotten). StRan bämpft bie ©rbfen in einem ©tücf

Söutter, gibt etmaö SjSeterfitie unb StRept baruber, nad) etma 20 StRinuten

giefjt man ïoepenbe gteifdjbrüpe baran, tut ©atj baju unb tä^t fie fo

meicp merben.
*

®in nortiiglilijfB lodjrcjfjit fiir Spinnt. StRan reinigt ben ©pinat
fo, bafi er fanbfrei ift unb gibt iptt in fdjmacp gefallenes, abgetoepieö
SBaffer. Syft er ganj meid), mirb ba§ SBaffer entfernt unb ber ©pinat,
naepbem man ipn abtropfen tieft, peifî burcp ein Sieb geftriepen. ®anit
mirb er pinten auf ben Jperb gefteßt unb ab unb ju umgerüprt. StRan

gibt 60 ©ramm SSutter unb 2 ©jjtöffet SBegenmept in einen $ontopf,
rüprt fo tange, bis bie StRifcpung fcpäutnt unb buntetgetb mirb. StRan

gibt 2 ©igetb, mit 1 SCaffe faurem SRapm, je 1 Xpeetöffet gemiegter
Sßeterfitie unb $roiebetn, ^ur ©inbrenne unb täfjt unter SRtipren attf=
ïoepen. Sßfeffer unb ©atj gibt man nad) ©efepntae!.

*
Saure ftartoffeltt. SRid)t teid)t jertodjenbe Sartoffetn merben ge=

mafdjen, gefepätt, in gteicpmäfjige, nidjt ju bönne ©djeiben gefepnitten
unb in fiebenbem ©atjmaffer patb meid) gebrüpt. Sltëbann mirb bon
einem Söffet peifjem gett, 1—2 Socptöffet StRept, feingefepnittene ffmiebetn
unb fpäter ber nötigen gteifcp- ober Snocpenbräpe eine fepötte braune
©auce bereitet unb biefe mit einem ïteinen Sorbeerbtatt, bem nötigen
©atj unb nad) Söetieben Sßfeffer 10—15 StRinuten aufgetodjt ; bann fügt
man bie Sartoffetfdjeiben bei unb fodjt fie fepr forgfättig fertig meid)
(fie biirfen aber ja nidpt jerfaßen, fonbern muffen ganj bleiben), ©inige
StRinuten bor bem Stnricpten mirb bann bem ©erniife nod) etmaS ©ffig
ober SSeifjmein, foroie etmaS SRapm beigegeben; biefeS ©eriept fofl einen
fäuertiepen ©efepmaef paben unb mirb bor bem Stuftragen noep mit
einem ©üjjcpen „StRaggPSBtirje" geïrâftigt.
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Form, geschnittene, fertig zubereitete Pilze, Scheiben von gekochten

Eiern, Pfeffergurken nebst Kapern dazwischen legend. Das Ganze wird
mit einem Aspik Übergossen, hergestellt von einer guten Bouillon aus
30 Gramm Liebigs Fleisch-Extrakt, die mit Essig abgeschmeckt, pro Liter
einen Zusatz von 30 Gramm aufgelöster Gelatine empfing. Vor dem

Anrichten vorsichtig aus der Form gestürzt; man reicht zu der Speise
eine Remouladen - Sauce.

Italienischer Salat. Kalbsbraten, Kartoffeln, Aepfel, hartgekochte

Eier, Sardellen, gekochte Sellerie. Dies wird in gleiche Streifen
geschnitten, dann einige Kapern hinzugetan, gut gerührt, mit etwas feinem
Pfeffer, Salz, Senf, viel Oel und etwas Rheinwein angemacht.

Frischt Erlistn (Schotten). Man dämpft die Erbsen in einem Stück

Butter, gibt etwas Petersilie und Mehl darüber, nach etwa 20 Minuten
gießt man kochende Fleischbrühe daran, tut Salz dazu und läßt sie so

weich werden.
45

Ein vorzügliches Kochrezept für Spinat. Man reinigt den Spinat
so, daß er sandfrei ist und gibt ihn in schwach gesalzenes, abgekochtes
Wasser. Ist er ganz weich, wird das Wasser entfernt und der Spinat,
nachdem man ihn abtropfen ließ, heiß durch ein Sieb gestrichen. Dann
wird er hinten auf den Herd gestellt und ab und zu umgerührt. Mau
gibt 60 Gramm Butter und 2 Eßlöffel Weizenmehl in einen Tontopf,
rührt so lange, bis die Mischung schäumt und dunkelgelb wird. Man
gibt 2 Eigelb, mit 1 Tasse saurem Rahm, je 1 Theelöffel gewiegter
Petersilie und Zwiebeln, zur Einbrenne und läßt unter Rühren
aufkochen. Pfeffer und Salz gibt man nach Geschmack.

Saure Kartoffeln. Nicht leicht zerkochende Kartoffeln werden
gewaschen, geschält, in gleichmäßige, nicht zu dünne Scheiben geschnitten
und in siedendem Salzwasser halb weich gebrüht. Alsdann wird von
einem Löffel heißem Fett, 1—2 Kochlöffel Mehl, feingeschnittene Zwiebeln
und später der nötigen Fleisch- oder Knochenbrühe eine schöne braune
Sauce bereitet und diese mit einem kleinen Lorbeerblatt, dem nötigen
Salz und nach Belieben Pfeffer 10—15 Minuten aufgekocht; dann fügt
man die Kartoffelscheiben bei und kocht sie sehr sorgfältig fertig weich
(sie dürfen aber ja nicht zerfallen, sondern müssen ganz bleiben). Einige
Minuten vor dem Anrichten wird dann dem Gemüse noch etwas Essig
oder Weißwein, sowie etwas Rahm beigegeben; dieses Gericht soll einen
säuerlichen Geschmack haben und wird vor dem Auftragen noch mit
einem Güßchen „Maggi-Würze" gekräftigt.
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(ÇflindiCItrr Sffljcdjt. Sereitungâjeit 2'/i ©tunben. gür 6 ißer=
fonen. $utaten: lVa Silo ©eehecpt, 100 ©rantm Sutter, 50 ©ramm
©ped, 20 ©ramm SiebigS gleifcpejtraft, 1 îleiite SEaffe faurer SRaptn.

®aê SJÎittelftûd eines großen frtfdje« ©eehecpteS, ungefähr l'/a Silo,
rnirb enthäutet, borficptig in 2 Hälften bon ben ©raten gelöft unb bleibt
mit @alg beftreut 1 ©tunbe flehen. ®ann bräunt man in einer Srah
Pfanne einige bünne ©Reiben ©ped unb 50 ©ramm Sutter, legt bie

tpecptfiüde hinein unb fdjiebt bie ißfanne in einen gut gezeigten Srat=
ofen. £>at fiel) ber gifd) bon oben etwas gebräunt, begießt man iljn
mit einer flehten SEaffe faurem fftahm unb 20 ©ramm in einem ©ß=

löffei fyeifiem SBaffer aufgelöften Siebig'S gteifd)=©£traft unb Würjt bie

©auce mit einigen ©itronenfdjeiben. ®ie 3eit be§ SadenS beträgt
unter red)t häufigem Segießen eine ©tunbe. SRan garniert ben gifd)
mit ^Seterfilte unb Sitronenfcpeiben unb ferbiert bie ©auce allein baju,
bie, menn ju bünn, mit etwaS ©tärfe berbieft mirb.

*
Sptgfl kljriftlj. ©inige ©emmel in bünne ©epeiben gefdjnitten,

2—3 ©er mit 2—3 Staffen SRild), ©alj berquirlt baritbergegoffen,
einigemal ummenben, eine ©tunbe flehen laffen. ©in ©tücfcpen frifepe
Sutter in ber ©ierfudienpfanne erpipt, bie eingeweichten ©emmel*
fd)eiben hinein, gleichmäßig, langfam auf ber ttnterfeite bräunen laffen,
umgebreht, etwas Sutter jufügen, aud) auf ber anbern ©eite baden,

^nbeffen gepupte, in ©tüde gefepnittene ©pargel in etWaS gleifcpbrüpe
meichgefocfjt, bie Srüpe mit einer hellen äReplfcpwipe etwas berbieft,
ben ©emmelfucpen auf eine erwärmte @d)üffel gefchoben, ben ©pargel
mit ber ©auce barauf angerichtet.

*
ftnp)illtr=filiii|>fli. Vi Siter iötild), 3 ©ßlöffel Sucfer, 10h ©ramm

SBeinbeeren, 100 ©ramm SRofinen Werben jufammen aufgefod)t. 3n=
beffen wirb ein teller bolt Srot fein gefchnitten unb wenn bie.SRild)
foept, le^tereS berfelben beigemengt, tüchtig gerührt bië bie SRaffe brei=

artig auëfieht, unb bann auf eine flache platte jum ©rfalten angeriep*
tet. fRacpper in Sutter auf beiben Seiten fcpön gelb gebaden unb auf*
getragen.

*
psbrötltjnt. SRan nehme runbe Skißbrotfcpnitten, aud) ©cpmarg*

brot geht, belege fie mit Sutter, aud) ©alj unb ißfeffer, bann wirb
©cpwcijerfdfe fet)r flein gefchnitten, in ©d)eibli, auf bie Schnitten ge=

tan unb oben auf nod) ein wenig Sutter. Stun legt man bie Srötcpen
auf ein fcpWarjeS, eiferneS Sleep unb fepiebt fie fo lange in ben Öfen,
bi§ ber Säfe berfcpmoljen ift. iRocp fei $u bemerfen, baß ber Öfen reept
peiß fein muß.
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Gààlirr Seehecht. Bereitungszeit 2>/> Stunden. Für 6

Personen. Zutaten: IV- Kilo Seehecht, 100 Gramm Butter, 50 Gramm
Speck, 20 Gramm Liebigs Fleischextrakt, 1 kleine Tasse saurer Rahm.
Das Mittelstück eines großen frischen Seehechtes, ungefähr 1>/- Kilo,
wird enthäutet, vorsichtig in 2 Hälften von den Gräten gelöst und bleibt
mit Salz bestreut 1 Stunde stehen. Dann bräunt man in einer
Bratpfanne einige dünne Scheiben Speck und 50 Gramm Butter, legt die

Hechtstücke hinein und schiebt die Pfanne in einen gut geheizten Bratofen.

Hat sich der Fisch von oben etwas gebräunt, begießt man ihn
mit einer kleinen Tasse saurem Rahm und 20 Gramm in einem
Eßlöffel heißem Wasser aufgelösten Liebig's Fleisch-Extrakt und würzt die

Sauce mit einigen Citronenscheiben. Die Zeit des Backens beträgt
unter recht häufigem Begießen eine Stunde. Man garniert den Fisch

mit Petersilie und Citronenscheiben und serviert die Sauce allein dazu,
die, wenn zu dünn, mit etwas Stärke verdickt wird.

Spargel IlMlsch. Einige Semmel in dünne Scheiben geschnitten,
2—3 Eier mit 2—3 Tassen Milch, Salz verquirlt darübergegossen,
einigemal umwenden, eine Stunde stehen lassen. Ein Stückchen frische
Butter in der Eierkuchenpfanne erhitzt, die eingeweichten Semmelscheiben

hinein, gleichmäßig, langsam auf der Unterseite bräunen lassen,

umgedreht, etwas Butter zufügen, auch auf der andern Seite backen.

Indessen geputzte, in Stücke geschnittene Spargel in etwas Fleischbrühe
weichgekocht, die Brühe mit einer hellen Mehlschwitze etwas verdickt,
den Semmelkuchen auf eine erwärmte Schüssel geschoben, den Spargel
mit der Sauce darauf angerichtet.

Kapumikr-Knöpfli. I/z Liter Milch, 3 Eßlöffel Zucker, 100 Gramm
Weinbeeren, 100 Gramm Rosinen werden zusammen aufgekocht.
Indessen wird ein Teller voll Brot fein geschnitten und wenn die Milch
kocht, letzteres derselben beigemengt, tüchtig gerührt bis die Masse
breiartig aussieht, und dann auf eine flache Platte zum Erkalten angerichtet.

Nachher in Butter auf beiden Seiten schön gelb gebacken und
aufgetragen.

Kiisbriitlhen. Man nehme runde Weißbrotschnitten, auch Schwarzbrot

geht, belege sie mit Butter, auch Salz und Pfeffer, dann wird
Schwcizerkäse sehr klein geschnitten, in Scheibli, auf die Schnitten
getan und oben auf »och ein wenig Butter. Nun legt man die Brötchen
auf ein schwarzes, eisernes Blech und schiebt sie so lange in den Ofen,
bis der Käse verschmolzen ist. Noch sei zu bemerken, daß der Ofen recht
heiß sein muß.
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|rofri)fd)fllkcl à la Osborne. Srenne bie ©cpenfet boneinattber, ent=

ferne bte güfjcpen, beimpfe fie in ber ißfantte mit einem ©tue! frtfdjer
©utter, etwab feingepadter ^miebet unb tn feinen ©treifcpen gefcpnitte=

ner grüner fßfefferfepote. ©obann füge bei: entfernte, abgehäutete unb
in 8 Seite jerfepnittene Somaten, in ©epeibepen geteilte ßpampignonb
unb etwab ©auce ©bpagnote. ®ede ju unb taffe ca. 15 iDfinuten im
Ofen fodjen. ®amt nimm bie ©cpenfet peraub, ïodje bie ©auce ein,,

hebe ihren ©efeptnad mit etwab ©itronenfaft uttb ,,3Kaggi=2Bflr}e". fRidjte
in eine bertiefte ©Rüffel an unb überftreue mit einer fßrife gepadter
ißeterfitie.

*
®ierltlö|je. 9 ©ier feptägt man mit 3U Siter DJtitd) unb ©atj uttb

täfjt eb in einer ©cpüffet im SBafferbab foepen, bib eb bid mirb. ®a=
bon ftiept man Keine Ktöfjcpen in bie gteifdjbrüpe aub.

*
Jlolcntn. Sn l'/a Siter fiebenbeb SSaffer firent man nebft etmab

©atj fo biet SDÎaibmept, bafj eb eine bide fOtaffe gibt. SKatt rühre
biefe fjierauf mit einem ©tod, jeboep nur in ber äftitte beb Sopfeb, in=

bent man ben Sopf beftänbig breht. Sßenn ber ©tod gtatt aub bent

Seig gebogen Werben fantt, ohne baff etmab baran hängen bleibt, fo

ift bie fßotenta gut. ©ie wirb atbbann aubgefchüttet unb nach betn
(Matten mit einem gaben in beliebige Stüde gefepnitten unb fo gegeffen.

*
Upfelmus, 1 Siter Sepfet werben gefdjätt, gebierteitt, bon ben

Kernen befreit unb in bünne ©epeiben gefepnitten. ®arauf tut man fie
in eine Kafferote, gibt etmab bünn abgeffpätte ©itronenfipate baran,
150 ©ramm $uder unb einige Sropfen SBaffer. ®arauf täfet man bie

Stepfet tangfam bämpfen, bib fie Weicp unb troden eingefoept ftnb, ftreiept
fie bttrd) ein Sieb, rüprt fie fatt unb gibt bab Sfpfetmub in einer @lab=

fepate ju Sifcp. Sffan fantt bab Stpfetmub auep mit Kirfepen gefcpmad=
bot! garnieren.

*
|finc Sltfuitteu. 200 ©ratnnt füfje ©utter werben mit 280 ©ramm

3«der unb naep unb naep 12 ©ibottern redjt gut fepaumig gerüprt
(etwa 40 SRinuten lang naep einer ©eite pin). ®ann mirb ber ins
jwifepen bon jmeüer §anb fepr fteif gefeptagene ©cpnee ber fämtlidjen
©ier bapgegeben, Wobei man gleichzeitig 240 ©ramm feineb fOfept mit
einfiebt, 80 ©ramm feingefepnitteneb ©itronat unb Orangeat, je jur
fpätfte gemifept, barunter ftreut, bebgteiepen 40 ©ratnnt fftofinen opne
Kerne, 40 ©ramm gereinigte Steinbeeren, 30 ©ramm feinbtätterig ge=

fdjnittene, gefdjätte ÜKanbetn, 20 ©ramm fßigttoti, 2 ©jjtüffet fRutit,
etmab feingefepnitteneb Cluittengetee unb 5—7 ©tüd auf ©treifcpen ge=
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Froschschcnkc! à lg bsboroe. Trenne die Schenkel voneinander,
entferne die Füßchen, dämpfe sie in der Pfanne mit einem Stück frischer
Butter, etwas feingehackter Zwiebel und in feinen Streifchen geschnittener

grüner Pfefferschote. Sodann füge bei: entkernte, abgehäutete und
in 3 Teile zerschnittene Tomaten, in Scheibchen geteilte Champignons
und etwas Sauce Espagnole. Decke zu und lasse ca. 15 Minuten im
Ofen kochen. Dann nimm die Schenkel heraus, koche die Sauce ein,
hebe ihren Geschmack mit etwas Citronensaft und „Maggi-Würze". Richte
in eine vertiefte Schüssel an und überstreue mit einer Prise gehackter

Petersilie.

Eierklöße. 9 Eier schlägt man mit -/« Liter Milch und Salz und

läßt es in einer Schüssel im Wasserbad kochen, bis es dick wird. Davon

sticht man kleine Klößchen in die Fleischbrühe aus.

Polenta. In 1'/- Liter siedendes Wasser streut man nebst etwas

Salz so viel Maismehl, daß es eine dicke Masse gibt. Man rühre
diese hierauf mit einem Stock, jedoch nur in der Mitte des Topfes,
indem man den Topf beständig dreht. Wenn der Stock glatt aus dem

Teig gezogen werden kann, ohne daß etwas daran hängen bleibt, so

ist die Polenta gut. Sie wird alsdann ausgeschüttet und nach dem
Erkalten mit einem Faden in beliebige Stücke geschnitten und so gegessen.

Apfelmus. 1 Liter Aepfel werden geschält, gevierteilt, von den

Kernen befreit und in dünne Scheiben geschnitten. Darauf tut man sie

in eine Kasserole, gibt etwas dünn abgeschälte Citronenschale daran,
150 Gramm Zucker und einige Tropfen Wasser. Darauf läßt man die

Aepfel langsam dämpfen, bis sie weich und trocken eingekocht sind, streicht
sie durch ein Sieb, rührt sie kalt und gibt das Apfelmus in einer Glasschale

zu Tisch. Man kann das Apfelmus auch mit Kirschen geschmackvoll

garnieren.

Fkinc Schnitten. 200 Gramm süße Butter werden mit 280 Gramm
Zucker und nach und nach 12 Eidottern recht gut schaumig gerührt
(etwa 4V Minuten lang nach einer Seite hin). Dann wird der
inzwischen von zweiter Hand sehr steif geschlagene Schnee der sämtlichen
Eier dazugegeben, wobei man gleichzeitig 240 Gramm feines Mehl mit
einsiebt, 80 Gramm feingeschnittenes Citronat und Orangeat, je zur
Hälfte gemischt, darunter streut, desgleichen 40 Gramm Rosinen ohne
Kerne, 40 Gramm gereinigte Weinbeeren, 30 Gramm feinblätterig
geschnittene, geschälte Mandeln, 20 Gramm Pignoli, 2 Eßlöffel Rum,
etwas feingeschnittenes Quittengelee und 5—7 Stück auf Streifchen ge-
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fdjnittene SJtanbetu. 3ft bie SJÎaffe beljutfam ineinanber gemengt, am
beften mit ber ©d)iteerute, fo füEt man fie in eine tängtid) bierecfige
ober gewötbte, mit Satter beftridjene nnb mit 50tet)t aubgeftaubte3wiebad=
form unb bäcft fie bei gleichmäßiger ipiße etwa 70 SKinuten tang. @r*

faltet unb aub ber Sorm geftürgt, wirb bab Sadwerf mit ©tronen*
ober Dtangeneib überwogen. Sann am fotgenbett Sage in fteine finger*
biete ©cßnittchen geteilt.

*
îilciltc frtîtlit. 5 ©er werben hart gefoct)t, bon ber @d)ate unb

bem SSeißen befreit unb bie Sotter atbbann burd) ein feineb ©ieb ge*
ftrießen. Sann fnetet man aub 200 ©ramm Sutter, ebenfo biet SRet)t
nnb berfetben ißortion gueter einen Seig, in ben man bab ©gelb unb
ein ©tab SSeißwein mifdjt,. nebft 2 ©ramm ©tronenfdjafen* ober Sitter*
manbetejiraft. 3ft bie SKaffe gut bureßgearbeitet, fo feßtteibet man ba*

bon tange Streifen, formt fteine Srejetn, beftreießt fie mit etroab ge*
fd)tagenem ©, firent gewiegte Sfanbetn unb büttnen 3mfer barüber
unb bäcft bie Srejetn auf bem Sadbtecß im Dfen fcßneE tießtbraun.

*
iîeilikurtjfit. 4—6 große, roße Kartoffeln werben gefdjätt unb

gerieben, mit ©atj beftreut unb bab SSaffer, bab fid) fammett, Wegge*
fdjüttet. Üttbbann gibt matt ber SRaffe 3 ©er, 2—3 fteine Söffet-ittießt
unb eine fteine geriebene 3wiebet bei. Ser Seig wirb nun töffetweife
in bie ßeiße Sutter gegeben, btittn berftrteßen unb recfjt röfcß gebaefen.

*
piirlier gtifffekiuljeit. Sftatt fdffägt 375 ©ratttm geftärte Sutter 51t

©cßaunt, rütjrt 3 ©er, 3 ©botter, 250 ©ramttt 3mfer, 375 ©ratttm
feineb Stießt unb bie auf $ucfer abgeriebene ©cßate einer ©trotte ba*

jtt, berreibt atteb eine ©tunbe tang nad) einer Seite ^in, mifeßt juteßt
noeß jwei fnaßße Kaffeelöffel boE tpirfeßhornfaß) bei, ftreießt ben Seig
auf ein gebutterte® Sadbtecß ftngerbid auf, äberftreut ißn mit 3"der
uttb geßadten Sfianbetn uttb bäcft ben Kucßen bet jiemlid)er §iße.

*
Pntliieltürtf. 200 ©ramm fein gefiebteit 3mfer ttttb 9 ©getb ber*

rußre Va ©tunbe taug ftarf mit einanber, neunte 200 ©ramm gefcßätte,

feittgeftoßene Stianbetn, 65 ©ramm Stießt unb juteßt ben ©cßaum ber
9 ©Weiß baju, beftreid)e ein Sortenbted) mit Sutter, fülle bie SOfaffe

ein unb bade fie im heißen Ofen.
*

grottortc. 50 ©rattttit geftoßeneb Srot feudjte mit 3/t ©tab SBeitt

an unb taffe bie® 3 ©tunbeit fteljen, 250 ©rantttt 311 der, 200 ©ratttm
Stianbetn, etwab 3iwmet, Eitronat, tgomeranjenfeßate, 6—7 ©getb füge
bei unb rüßre eb Va ©tunbe. Sen ©cßnee ber Eier barunter gemengt
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schnittene Mandeln. Ist die Masse behutsam ineinander gemengt, am
besten mit der Schneerute, so füllt man sie in eine länglich viereckige
oder gewölbte, mit Butter bestrichene und mit Mehl ausgestaubte Zwieback-
form und bäckt sie bei gleichmäßiger Hitze etwa 7V Minuten lang.
Erkaltet und aus der Form gestürzt, wird das Backwerk mit Citronen-
oder Orangeneis überzogen. Dann am folgenden Tage in kleine fingerdicke

Schnittchen geteilt.

Kleine Krezcln. 5 Eier werden hart gekocht, von der Schale und
dem Weißen befreit und die Dotter alsdann durch ein feines Sieb
gestrichen. Dann knetet man aus 200 Gramm Butter, ebenso viel Mehl
und derselben Portion Zucker einen Teig, in den man das Eigelb und
ein Glas Weißwein mischt,.nebst 2 Gramm Citronenschalen- oder
Bittermandelextrakt. Ist die Masse gut durchgearbeitet, so schneidet man
davon lange Streifen, formt kleine Brezeln, bestreicht sie mit etwas
geschlagenem Ei, streut gewiegte Mandeln und dünnen Zucker darüber
und bäckt die Brezeln auf dem Backblech im Ofen schnell lichtbraun.

Keilàcheu. 4—6 große, rohe Kartoffeln werden geschält und

gerieben, mit Salz bestreut und das Wasser, das sich sammelt,
weggeschüttet. Alsdann gibt man der Masse 3 Eier, 2—3 kleine Löffel-Mehl
und eine kleine geriebene Zwiebel bei. Der Teig wird nun löffelweise
in die heiße Butter gegeben, dünn verstrichen und recht rösch gebacken.

Mürber Kasseekiilhen. Man schlägt 375 Gramm geklärte Butter zu
Schaum, rührt 3 Eier, 3 Eidotter, 250 Gramm Zucker, 375 Gramm
feines Mehl und die auf Zucker abgeriebene Schale einer Citrone dazu,

verreibt alles eine Stunde lang nach einer Seite hin, mischt zuletzt
noch zwei knappe Kaffeelöffel voll Hirschhornsalz bei, streicht den Teig
auf ein gebuttertes Backblech fingerdick auf, überstreut ihn mit Zucker
und gehackten Mandeln und bäckt den Kuchen bei ziemlicher Hitze.

MalldeltMk. 200 Gramm fein gesiebten Zucker und 9 Eigelb
verrühre >/- Stunde lang stark mit einander, nehme 200 Gramm geschälte,

feingestoßene Mandeln, 65 Gramm Mehl und zuletzt den Schaum der
9 Eiweiß dazu, bestreiche ein Tortenblech mit Butter, fülle die Masse
ein und backe sie im heißen Ofen.

Krottsrtc. 50 Gramm gestoßenes Brot feuchte mit 2/j Glas Wein
an und lasse dies 3 Stunden stehen, 250 Gramm Zucker, 200 Gramm
Mandeln, etwas Zimmet, Citronat, Pomeranzenschale, 6—7 Eigelb füge
bei und rühre es '/z Stunde. Den Schnee der Eier darunter gemengt
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unb baê ©anje in einer mit Sutter unb Seminefbrötd)en beftridjertert
gornt gebacfen.

JMildl nlo Jlulutr. ©in Petersburger Sfrjt Ijat ttad) einer äffet»

bung ber „Mature" einen SIpparat erfunben, burcf) ben bie äftifd) in
bie gorm eines mehlartigen puftterS gebracht merbeit fann, ohne in
irgenb einer .fpinfidjt bie ©igenfcßaften ber SOZifd) einpbüßen, auêge»

nommen natürfid) bie geud)tigfeit. ®aê Pufber ift affo äffifd) in fon»

zentrierter gorm. 3n SBaffer getöft, fann man jebergeit mieber eigent»
fiche Sftifcf) barauS bereiten. igeneS Pufber foil meber fauer werben,
noch ber ©ärung .unterworfen, nod) in feinem trodenen 3ufianbe irgenb»
wie gegen SßitterungSumfchfäge empfmbfid) fein, fperfteftungSftreig etwas

mehr atS 1 gr. für 25 Siter.
*

Infetfietlicn nua Sifthtiidjer« ett. ?u entfernen. ©etingt baê 2luê»

wafdjen ber gfeden mit SBaffer unb Seife nidjt, fo wafche man fie in
ftarfem Satjwaffer, auf 1 Siter SBaffer 50 ©ramm ®ocf)fafj. ©inge»
trocfnete Sfaffeefteden weiche man juerft in battent SSaffer ein; bei

3Jfifd)faffee beftreiche man bie gtede mit gereinigtem ®ftjgerin, nad)=
betn wäfd)t man bie Steden mit lauwarmem Söaffer aitS.

*
(Snoeitljung uoit Inrtgummi. Sehr oft trifft eê fid), baff nament»

fid) ©ummiringe, wie man fie pr Serwahrung bon ©inmad)gfäferit
braucht, hai't werben unb brechen. Siefen tlebefftanb fann man be»

feitigen, inbent man fie in Sfmmoniafwaffer, befteheub au§ 1 Seit 2(m»

moniaf unb 2 Seiten SBaffer, fegt. ÜJtand)maf genügen fd)ott bap fünf
SJiinutett ffeit, nteiftenS aber ift nicht mehr afS eine hafbe Stunbe nötig
für bie ÏSieberherftellung ber früheren ©faftigität.

X-

Jtrnktiflijer feint, befonberS ©faS, Porjelfautc. äffan föfe in einem
erwärmten Söffe! etwas weifte ©etatine in ein wenig ©ffig nnb beftreidje
bamit bie p feimenbeit ©egenftänbe. §at man betn ©ffig einige Sörn»
cfjen chromfaureS ®afi pgefeßt unb baS berfeimte <§iütf einige 3e'1
betn Sic^t auSgefeßt, fo fann man e§ fogar inS SBaffer fegen, ohne be»

fürdjten p müffen, baff eS wieber auSeinanbergeht.
-X-

Jim prften fit Uinflijett, behielte man fid) nid)t ber Seife, fonbern
man nehme etwaS Soba, föfe biefefbe in warmem SBaffer' auf uttb fege
bie Surfte, mit ben Sorften nach unten, hinein, fo baff baS fBaffer
nur bie festeren bebecft; fie Werben lehr bafb weiß unb rein. SJfan

faßt fie bann itt freier Suft mit abwärtSgefehrten Sorften trocfnen.

9îcbaïtion unb Verlag: grau ®tife $onegger in (5t. ©afleu.
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und das Ganze in einer mit Butter und Semmelbrötchen bestricheneU

Form gebacken.

Milch als Pulver. Ein Petersburger Arzt hat nach einer Meldung

der „Nature" einen Apparat erfunden, durch den die Milch in
die Form eines mehlartigen Pulvers gebracht werden kann, ohne in
irgend einer Hinsicht die Eigenschaften der Milch einzubüßen,
ausgenommen natürlich die Feuchtigkeit. Das Pulver ist also Milch in
konzentrierter Form. In Wasser gelöst, kann man jederzeit wieder eigentliche

Milch daraus bereiten. Jenes Pulver soll weder sauer werden,
noch der Gärung unterworfen, noch in seinem trockenen Zustande irgendwie

gegen Witternngsumschläge empfindlich sein. Herstellungspreis etwas

mehr als 1 Fr. für 25 Liter.

Kasscestàn aus Tischtüchern etc. zu entfernen. Gelingt das
Auswaschen der Flecken mit Wasser und Seife nicht, so wasche man sie in
starkem Salzwasser, auf 1 Liter Wasser 50 Gramm Kochsalz.
Eingetrocknete Kaffeeflecken weiche man zuerst in kaltem Wasser ein; bei

Milchkaffee bestreiche man die Flecke mit gereinigtem Glyzerin, nachdem

wäscht man die Stellen mit lauwarmem Wasser aus.

Erweichung von Hartgummi. Sehr oft trifft es sich, daß namentlich

Gummiringe, wie man sie zur Verwahrung von Einmachgläsern
braucht, hart werden und brechen. Diesen Uebelstand kann man
beseitigen, indem man sie in Ammoniakwasser, bestehend aus 1 Teil
Ammoniak und 2 Teilen Wasser, legt. Manchmal genügen schon dazu fünf
Minuten Zeit, meistens aber ist nicht mehr als eine halbe Stunde nötig
für die Wiederherstellung der früheren Elastizität.

Praktischer Feim, besonders Glas, Porzellan zc. Man löse in einem
erwärmten Löffel etwas weiße Gelatine in ein wenig Essig und bestreiche
damit die zu leimenden Gegenstände. Hat man dem Essig einige Körnchen

chromsaures Kali zugesetzt und das verleimte Stück einige Zeit
dem Licht ausgesetzt, so kann man es sogar ins Wasser legen, ohne
befürchten zu müssen, daß es wieder auseinandergeht.

Um Dürste» zu waschen, bediene man sich nicht der Seife, sondern
man nehme etwas Soda, löse dieselbe in warmem Wasser auf und lege
die Bürste, mit den Borsten nach unten, hinein, so daß das Wasser

nur die letzteren bedeckt; sie werden lehr bald weiß und rein. Man
läßt sie dann in freier Luft mit abwärtsgekehrten Borsten trocknen.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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